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O Der Todtentanz in Stambul.
Die Konferenz hat ihre Arbeiten beſchloſſen. Kaum aber

iſt ihr Werk zu Ende und die griechiſchetürkiſche Grenze feſtge-
ſtellt, ſo beginnen bereits wieder Verwickelungen, die aus dem
Berliner Vertrag entſpringen, und welche einen Schluß darauf
geſtatten, welche Aufnahme das Werk der Botſchafter bei den
ſtreitenden Theilen finden wird.

Art. 29. des Berliner Vertrags ſpricht die albaneſiſche
Hafenſtadt Antivari nebſt dem angrenzenden Küſtengebiet Mon-
tenegro zu. Außerdem erhielt Montenegro nach der Landſeite
hin durch die Aprilkonvention einen Theil Albanien's zuge-
ſprochen. Da nun die Beſetzung der letzteren Gebiete auf erheb
liche Hinderniſſe ſtößt, ſo wollen die Mächte als Erſatz für die
Durchführung der Aprilkonvention die Abtretung des Hafens
und des durch den See von Sceutari und die Bojanamuündung
begrenzten Gebiets von Dulcigno vorſchlagen.

Dieſe Abſicht hat ſobald ſie einmal kund wurde mit
einemmale alle die Schwierigkeiten, welche die Ausgleichung der
in der Türkei beſtehenden Differenzen darbietet, auf's Neue in
Rieſengröße zu Tage treten laſſen. Wie der Funke in's Pulver-
faß fährt, ſo hat die Nachricht von der beabſichtigten Landab-
tretung genügt, um die Bevölkerung Albaniens unter die Waffen
u rufen.

Man hat zu beweiſen geſucht, daß Montenegriner und Al-
baneſen eigentlich ſlaviſchen Urſprungs ſeien, daß alſo die Raſſe
keine Verſchiedenheit begründe, allein blutig wurden derartige
Argumente widerlegt. Am 26. v. M. beſetzten 4000 Albaneſen
Dulcigno, die Liga ruft wieder das albaneſiſche Bergvolk zum
Kampfe, und ganz Albanien lodert in hellen Flammen auf. Am
30. Juni Abends fiel Haſſan Paſcha, der einen Zuſammen
ſtoß zwiſchen Chriſten und Türken verhindern wollte, als erſtes
Opfer des ſchrecklichen Zwiſts, welcher aus der Abtretung des
unbedeutenden Gebiets von Dulcigno entſprang.

Wie und wann ver Kampf in Albanien endet, läßt ſich
nicht vorausſehen. Es kömmt hinzu, daß eine weitere Kompli-
kation des Uebels bevorſteht. Die Botſchafterkonferenz hat die
griechiſch-türkiſche Grenze feſtgeſtellt. Der Vorſchlag der Kon-
ferenz wird jedoch beiden Betheiligten nur als ein Rath der
Mächte mitgetheilt. Mit einem Rath kann man aber machen
was man will, man kann ihn annehmen oder ablehnen. Letzteres
wird die Pforte thun und wenn ſie den Vorſchlag der Mächte
auch annehmen wollte, würde ſie durch ihre materielle Lage,
durch die Hülfloſigkeit, in welcher ſich die Regierung des Sultans
befindet, außer Stande ſein, irgend etwas zu thun, um ſeine
Durchführung zu erzwingen.

Was wird die Folge ſein? Die Griechen, die ſeit Monaten
unabläſſig Kriegsrüſtungen betreiben, werden zu den Waffen
greifen und ſich der ihnen zugeſprochenen Gebiete zu bemächtigen
ſuchen. Die „Neue Pr. Ztg.“ hat vor Kurzem mit mehr Be-
geiſterung als ſie das Volk der Neugriechen verdient, auf dieſe
Perſpective hingewieſen und betont, daß Konferenzen vor dem
Kriege wohl ſelten ein praktiſches Reſultat im Gefolge haben,
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„ſie können aber ein Präjudiz geben und das ſei die Bedeutung
der Konferenz.“

Alſo nicht nur an der montenegriniſchen, auch an der grie-
chiſchen Grenze wird in Kurzem wohl abermals der Kampf be-
ginnen und die Albaneſen, die in einem an die Konferenz gerich
teten Telegramm feierlich gegen jede Gebietsabtretung proteſtirten,
werden ſich gegen die aufgedrungene griechiſche Herrſchaft zur
Wehr ſetzen.

Jm Norden der Balkanhalbinſel zieht ſich gleichfalls ein
neues Gewitter zuſammen. Die Volksvertretung Bulgariens
hat in geheimer Sitzung eine bedeutende Summe aus den karg
bemeſſenen Mitteln des jungen Staats für „gemeinnützige
Zwecke“ in Oſtrumelien verwilligt. Unter dieſen gemein
nützigen Zwecken ſind die bewaffneten, ſogenannten „Turn-
vereine“ zu verſtehen, deren eigentlicher Zweck die Befreiung von
der türkiſchen Herrſchaft iſt und deren Treiben die Verwaltung
Oſtrumeliens nicht zu hindern vermag. Die Begründung eines
Großbulgariens iſt das Ziel der bulgariſchen Beſtrebungen
Die Bulgaren, deren Nationalität kaum erſt ihre Selbſtſtändig-
keit erlangte, erinnern ſich mit einem Male jener Zeit, wo ihr
Volk unter kühnen Czaren im neunten und zehnten Jahrhundert
gegen Conſtantinopel anſtürmte und hoffen die Beute zu erlangen,
die den Diebsfingern ihrer Voreltern verſagt war, das glänzende,
reiche Byzanz.

Während ſo auf der Balkanhalbinſel Griechen und Bul-
garen in Kurzem um die Beute das herrliche Stambul
ringen werden, wächſt im Jrak der Aufſtand Manſurs,
deſſen Heer unaufhaltſam der Khalifenſtadt Bagdad ſich zuwälzt.

Die Pforte macht wie gewöhnlich in ſolchen Fällen
Verſuche, Manſur durch Verleihung von Würden und Paſchaliks
zu gewinnen, allein wenn er auch wollte, ſe könnte er der Pforte
die Hand nicht zum Frieden bieten. Die Erbitterung der Araber
iſt ſo groß, daß ſie ein für allemal die Herrſchaft der Türken ab
zuſchütteln Willens ſind.

An der ſyriſchen Küſte ſind blutige Kämpfe zwiſchen
Chriſten und Muſelmännern ausgebrochen: in Armenien ſteht
ähnliches bevor und allerwärts, wohin wir blicken, zeigt es ſich,
daß die Türkenherrſchaft einem jähen Ende entgegengeht.

Die Türkei ſcheidet vom Schauplatz der Weltgeſchichte wie
jedes alternde, ſchwächliche Reich. Jhr Ende iſt Barbarei.
Es iſt ein großer, ſchauriger Todtentanz, der dort getanzt wird
er begann einſt an der Donau und auf den wilden Schipkapäſſen
und zieht nun bis fern an die Ufer des Euphrat das geſammte
Reich in das ſchreckliche Verhängniß mit hinein. Hunderttaufende
armer unglücklicher Menſchen ſind ihm ſchon zum Opfer gefallen;
hülfloſe Landbewohner mit Weibern und Kindern; Soldaten,
Offiziere und Paſchas und wer weiß, vielleicht ſpielt ſich in
Stambul eines Tages das grauſige Schauſpiel ab, welches das
Ende der Herrſchaft der letzten byzantiniſchen Kaiſer und der
letzten Khalifen zu Bagdad ſo oft in der Geſchichte darbietet; der
Anführer der Leibwache erſcheint und haut dem „Herrn der

Welt“ in ſeinem Serail den Kopf ab!

Solche Zuſtände ſind ſchaurig, unheimlich und drohend.
Mehr als je bedarf unter dieſen Umſtänden die auswärtige Poli-
tik der Kulturſtaaten Europa's einer einheitlichen und feſten
Leitung, wenn nicht die Vorgänge in der Türkei ihre blutigen
Schatten zu uns herüber werfen ſollen. Wohl behütet iſt heute
der Staat, der über ein ſtarkes, zuverläſſiges Heer gebietet und
dankend erinnern wir uns vielleicht noch Derjenigen, die auf's
neue unſer Heeresbudget bewilligten. „Ein ſtählern Dach
für's Haupt iſt jetzo mehr werth als ein ſteinern Haus

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 4. Juli. Die heutige außerordentliche General-

verſammlung der Theißbahngeſellſchaft genehmigte
einſtimmig den 5 des mit der Regierung bezüglich der Ablöſung
der Theißbahn geſchloſſenen Vertrages in der dem Beſchluſſe der
Legislative entſprechenden abgeänderten Faſſung. Die Liquida-
tionskommiſſion wurde ſofort gewählt.

Paris, 5. Juli. Deputirtenkammer. Der Miniſter
des Jnnern legte das Amneſtiegeſetz in der vom Senate beſchloſſe-
nen Faſſung vor. Die Vorlage wurde an eine Kommiſſion ver
wieſen und die Berathung auf morgen vertagt, um den Gruppen
der Linken Zeit zu laſſen, Stellung zu der Vorlage zu nehmen.

Der Redakteur des Journals „Union“, Godlenski, hat den
Redakteur des Journals „Juſtice“, Camille Pelletan, im Duell
durch einen Degenſtich verwundet.

Nach der „Juſtice“ ſind die am letzten Sonnabend ver
hafteten Perſonen zwei junge Ruſſen, Namens Klatſchko und
Eigenſon. Die Linke und die republikaniſche Union
der Deputirtenkammer werden ſich heute vor Beginn der
Sitzung verſammeln, um gegenüber der Ablehnung der Amneſtie
ſeitens des Senates Stellung zu nehmen. Man glaubt, daß die
Deputirtenkammer das Amendement Bozerian verwerfen werde
und daß ein neuer Antrag eingebracht werden würde, der ſich dem
Antrag Labiche nähere.

Athen, 4. Juli. Man ſieht hier mit begreiflicher Spannung
der Antwort der Pforte auf die in den nächſten Tagen zu
überreichende Kollektivnote der Konferenzmächte entgegen. Die
griechiſche Regierung acceptirt jedenfalls loyal die Konferenzbe-
ſchlüſſe und wird durchweg eine Haltung einnehmen, die dieſen
Beſchlüſſen adäquat iſt. Sollten türkiſcherſeits Schwierigkeiten
erhoben werden, ſo wird Griechenland den Rath der Konferenz-
mächte in Anſpruch nehmen und dementſprechend ſein weiteres
Verfahren einrichten.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die Wiener und Peſther Zeitungen ſehen theils trübe, alle
aber ernſt in die Zukunft der Balkanhalbinſel. Ein Artikel der
hochoffiziöſen Wiener „Montagsrevue“ erörtert die Eventualität,
daß Europa ſich nicht mit einer lediglich platoniſchen Jnterven-
tion in dem griechiſchtürkiſchen Grenzprozeß begnügen ſollte,
und berührt vorſichtig ſtreifend den Fall einer Flottende-
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Das Räthſel in Marmor.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

Fortſetzung.
Von dem enerzgiſchen Entſchluſſe beſeelt, die dunklen

Schleier, die ſich um ſein Leben breiteten, zu zerreißen, kam ihm
das Coupé, in welchem er in ſchwindelnder Eile davongeführt
wurde, wie ein Kerker vor. Er hätte am liebſten herausſpringen
mögen. Da tönte, wie ein erlöſender Ruf, der ſchrille Pfiff der
Lokomotive der Zug bewegte ſich langſamer und ſtand endlich
ſtill, währ?nd die Conducteure den Reiſenden „Zwei Minuten
Aufenthalt“ ankündigten.

Wolfgang riß die Coupéthür auf und ſtieg aus. Jm Um-
wenden ſah er ſeinen Reiſegefährten, ebenfalls im Begriffe, das
Coupé zu verlaſſen, aufmerkſam auf die Taſchenuhr in ſeiner
Hand blicken, wie Jemand, der die Zeit eines knapp zugemeſſe-
nen Aufenthalts gewiſſenhaft abwägt, um die Minute der Wei-
terfahrt ja nicht zu verſäumen. Bald hatten Beide einander aus
den Augen verloren, denn auf dem Perron der großen Station
drängten ſich eilfertig die Paſſagiere. Das Gedränge wurde noch
größer, als jetzt auch noch ein anderer Zug anlangte, welcher den
Courierzug hier kreuzte. Wolfgang hatte ſich vorher ſchon ein
Billet gelöſt und beſtieg den neu angekommenen Zug, der ihn
nach der Reſidenz zurückführte. Als er in der Letztern anlangte,
ſah er zu ſeinem Erſtaunen ſeinen frühern Reiſegefährten eben-
falls ausſteigen. Er hielt es Anfangs für eine Augentäuſchung,
etwa durch die ähnliche Kleidung veranlaßt. Aber als er ihn ge-
nauer ins Auge faßte, konnte er an eine Verwechslung nicht mehr
glauben. Eigentlich hätte, nachdem Beide ſich kurz zuvor als
Paſſagiere gegenübergeſeſſen, die das gleiche weit entlegene Reiſe

ziel verfolgten, das Erſtaunen gegenſeitig ſein ſollen, ſich hier am
Ausgangspunkte der gemeinſchaftlich zurückgelegten Fahrt wieder
zufinden, aber obwohl auch der Fremde Wolfgang bemerkte und
deſſen verwundert fragenden Blick auf ſich gerichtet ſah, ſo blieb
ſeine Miene doch bewegungslos und nichts darin verrieth, daß
ſie einander überhaupt ſchon einmal geſehen hatten. Ohne ſich
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weiter um Wolfgang zu kümmern, ſchwand er dieſem aus den
Augen.

Man kann ſich das Staunen des Apothekers denken, als
die Dienerin ihm meldete, daß der fremde Herr, der heute ſchon
einmal dageweſen ſei, ihn abermals zu ſprechen wünſche.

Rabeling wollte ſeinen Ohren nicht trauen und glaubte dem
Mädchen erſt, nachdem daſſelbe den Ankömmling ſogenaubeſchrie

ben hatte, daß über ſeine Jdentität mit Wolfgang Ritter kein
Zweifel herrſchen konnte.

Mit einem Fluche, wie ihn die erſchrockene Dienerin nie
auf den Lippen ihres Herrn geſucht haben würde, wandte ſich Ra
beling ab und eilte nach dem Empfangszimmer, wo Wolfgang
ſeiner harrte.

„Was ſoll ich davon denken redete Rabeling unwillig
den Vetter an. „Du biſt noch immer nicht fort und kommſt ſogar
urück?“

„Jch war bereits fort, Franz,“ antwortete Wolfgang in
einer Aufregung, die dem Apotheker nichts Gutes ankündigte,
„aber unterwegs iſt mir Etwas zu Gehör gekommen, das mich
zur Umkehr veranlaßte.“

„Hat man Dich etwa erkannt?“ frug Rabeling erſchrocken.
Wolfgang verneinte.
„Wenn es wahr iſt, was ich behaupten hörte,“ eröffnete er

dem Vetter, „ſo bewahrſt Du ein Geheimniß vor mir, und ſelbſt
auf die Gefahr hin, meine Freiheit zu verlieren, werde ich keinen
Schritt mehr aus dieſer Stadt, aus dieſem Hauſe thun, bevor ich
nicht die Wahrheit ermittelt habe!“

„Ein Geheimniß fuhr Rabeling auf, einen Schritt zurück-
weichend, während ſeine Schultern ſich hinter dem vorgebeugten

Kopfe gleichſam emporſträubten.
„Jn Deinem Hauſe hier ſollſt Du eine Frau beherbergen,“

ſprach Wolfgang weiter, „eine alte Frau mit weißen Locken,
ſie iſt des Gebrauchs ihrer Füße beraubt und muß gefahren wer
den. Soll ich die Beſchreibunz ſelbſt noch weiter ausführen
Wäre es möglich, Franz, daß Du die Grauſamkeit gehabt hätteſt,
mir den Tod meiner Mutter zu melden, mich für ein ganzes
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Leben mit der Reue zu belaſten, ihre Tage durch meine Schuld
verkürzt zu haben, während die Todtgeſagte, fern von ihrem ver-
bannten Sohne, noch unter den Lebenden weilt Was hätte Dich
veranlaſſen können zwiſchen meine Mutter und mich dieſen furcht-
baren Trennungsſtrich zu ſetzen Und doch welches Intereſſe hin-
wieder könnte ein mir völlig fremder Menſch daran gehabt haben,
mir ein Märchen anzuheften Woher nahm er die Perſönlichkeit,
die das ſprechende Porträt meiner Mutter iſt?“

Wenn Rabeling ſeinen Vetter in Wirklichkeit auf der Spur
eines Geheimniſſes geſehen hätte, deſſen Entdeckung ihn vernich-
ten mußte, ſo hätte ſeine Haltung während Wolfgangs Rede nicht
faſſungsloſer ſein können; es konnte aber auch ebenſo Ueber-
raſchung ſein, von ſeinem nächſten Verwandten, dem er Freiheit
und Leben gerettet, eines ſo verbrecheriſchen Doppelſpiels für
fähig gehalten zu werden.

„Wer, um Gottes willen! hat Dir dies geſagt frug er,
als er ſich wieder etwas geſammelt hatte.

„Ein Mitreiſender,“ gab Wolfgang kurz und ungeduldig zur
Antwort.

„Wie kam überhaupt das Geſpräch auf mich?“
„Durch einen einfachen Huſten, der den Fremden überfiel,“

verſetzte Wolfgang wie oben. „Er nahm einige Saiſtenbonbons
zu ſich und rühmte ſie mir als Dein ſpezielles Fuorikat.“

„Jch führe in meinem Geſchäfte keine derartige Spezialität,“
entgegnete Rabeling mit unverhohlenem Erſtaunen, „die man
nicht in jeder andern Apotheke von gleicher Güte haben könnte.
Wie ſah Dein Mitreiſender aus?“

Wolfgang begann den Fremden zu beſchreiben. Er war
noch nicht weit in ſeiner Schilderung gekommen, als Rabeling,
der mit zunehmendem Staunen zugehört hatte, ihm in die Rede
fiel, um die Beſchreibung ſelbſt zu vervollſtändigen und mit dem
Ausrufe zu ſchließen: „O! der ſchuftige Spion!“

„Spion?“ wiederholte Wolfgang.
Rabeling ſchwieg eine Weile und ſtarrte vor ſich hin.
„Allerdings,“ antwortete er endlich, „Du biſt dem ſchlaueſten

unſerer Geheimpoliziſten in die Hände gefallen, und ſein Huſten



monſtration. Das genügt, um in minder diskret redigirten
Preßorganen eine Saat von abenteuerlichen r r
zu laſſen, die mit der ſchweren Verantwortung von Krieg und
Frieden in höchſt leichtfertiger Weiſe umſpringen. Frankreich
und England bemühen ſich, Oeſterreich zum Anſchluſſe an eine
etwa auszuführende Flottendemonſtration zu bewegen, die
nur Angriffe auf griechiſche Häfen verhindern ſoll. Die Ver
handlungen ſind nicht ausſichtslos.

Aus Vals im Departement de l'Ardèche wird gemeldet:
Die Jeſuiten hatten ſich beim Eintreten der Commiſſare ſammt
und ſonders auf den Boden niedergeſtreckt und wollten nicht auf
ſtehen, ſo daß die Beamten ſie bei Kopf und Beinen hinaustragen
mußten.

Seit dem 1. Juli erſcheint in Rom ein illuſtrirtes Blatt,
die Eſpoſizione Meridiale, welche ſich der beſonderen Aufgabe
widmet, für eine Weltausſtellung in Rom zu wirken, die
1885-—1886 ſtattfinden ſoll. Bis jetzt ſcheint der Unternehmer,
Ceſare Orſini, ziemlich allein zu ſtehen.

Der Nuntius Vannutelli in Brüſſel macht bereits ſeine
Abſchiedsbeſuche. Er reiſt nächſten Donnerſtag nach Rom ab.
Seine Abſchiedsaudienz bei Hofe dürfte intereſſant werden. Leider
ſindet ſie ohne Zeugen ſtatt.

Die in Tournai erſcheinende Vöérité veröffentlicht einen
Brief des unermüdlichen Biſchofs Dumont über „Louiſe La
teau und die Scheinheiligen (eafards), welche dieſe arme Kranke
quälen und ſie ihren unſittlichen Zwecken dienſtbar machen wollen.

Der ſtreitbare Prälat verſpricht, „die Heuchelei der Geiſtlichkeit
und ihres Führers, des Erzbiſchofs von Mecheln, zu entlarven“.
Die Tribune de Mons fährt im Abdrucke der ihr von Dumont
überwieſenen Schriftſtücke munter fort.

In der Hauptſtadt Spaniens iſt am 29. Juni eine
offizielle Depeſche aus Kuba eingelaufen, welche die Nachricht
von der völligen Pazifikation dieſer Jnſel bringt. Der Ober
befehlshaber der in Kuba ſtehenden Armee, Generalkapitain
Blanco, hat der Regierung Vorſchläge über die ſeinen Truppen
für die Unterdrückung des Aufſtandes zu gewährenden Auszeich
nungen und Belohnungen gemacht, und der König hat dieſe Vor
ſchläge bereits genehmigt. Generalkapitain Blanco ſelber ſoll
Grand von Spanien werden.

Nach einem Telegramm der „Neuen Freien Preſſe“ aus
Konſtantinopel hat die Pforte die Mobiliſirung des in
Adrianopel ſtationirten zweiten ArmeeKorps ſowie die Einbe-

rufung der Reſerven angeordnet.
General Grant hat in einem Briefe an den Ex Sekretair

Boutwell geäußert, er fühle ſich durch das Vorgehen der Chicagoer
Konvention, bezüglich der Wahl Mr. Garfield's zum republika
niſchen Kandidaten für die Präſidentſchaft, von einer großen
Verantwortlichkeit befreit.

Der franzöſiſche Senat und die Amneſtie.
Die Verwerfung der allgemeinen Amneſtie durch den

Senat hat große Aufregung hervorgebracht, weil man einen Con
flict zwiſchen beiden Kammern befürchtet. Die Republique
Frangçaiſe erklärt, die Amneſtie müſſe ganz und vollſtändig ſein;
das ſkandalöſe Zuſammengehen der Urheber und der Opfer des
16. Mai werde nichts ausrichten gegen den Volkswillen. Die
Deputirtenkammer werde dem von der Regierung gebilligten
Gegenentwurf Labiches beitreten, der im Senat mit nur
12 Stimmen Mehrheit abgelehnt worden ſei, aber zum zweiten
Male durchgehen müſſe, weil die gemäßigten Republikaner ein
ſehen würden, daß eine ſchwere Kriſis unvermeidlich ſei, wenn
ſie noch länger Jules Simons Rathſchläge befolgten. Die Blätter
der gemäßten Linken wünſchen dagegen, daß der Senatsbeſchluß
von der Deputirtenkammer angenommen werden möge. Die
Blätter der Rechten beglückwünſchen den Senat; das Organ
Dufaures, Parlement, ſagt, der Senat habe das Vertrauen
welches das Land in ihn geſetzt, vollſtändig gerechtfertigt. Die
Miniſter werden berathen, was jetzt zu thun ſei. Die
opportuniſtiſche radikale Preſſe greift den Senat leidenſchaftlich
an und erklärt, daß er ſein Todesurtheil unterzeichne, wenn er
nicht nachgebe. Jules Simon iſt Gegenſtand direkt beſchimpfen
der Angriffe. Die konſervative Oppoſition ſucht nach Kräften
den Wirrwar zu vermehren und iſt voll enthuſiaſtiſchen Lobes
für Jules Simon. Gambetta hat perſönlich unleugbar einen
echec erlitten, hierdurch aber iſt wiederum Erbitterung und
Schwäche in die politiſche Lage gekommen, da vie gambettiſtiſche
Kammer Majorität nun anſcheinend um ſo hartnäckiger auf der
vollen Amneſtie beſteht. Die augenbeickliche Lage iſt dermaßen
verwirrt, daß es ſchwer zu erkennen iſt, wie die ſchließliche Löſung
der Amneſtiefrage ausfallen wird. Vor dem heftigen Ungeſtüm
der fortſchrittlichen und radikalen Kreiſe wagen die gemäßigten

war nichts, als eine Gelegenheitsmacherei, um von den Bonbons
die Rede auf mich überzuführen.“

Wolfgang war betroffen mit dem einzige Worte „Spion“
fand manches Räthſelhafte an dem fremden Reiſegefährten ſeine
Erklärung, ganz beſonders das auffällige Wiederzuſammentr ffen
mit demſelben im hieſigen Bahnhofe, denn dann hatte ſeine Reiſe
im gleichen Coupé nur den Zweck gehabt, Wolfgang auszuforſchen.

„Wie aber ſollte er dazu gekommen ſein,“ gab Wolfgang
dennoch zu bedenken, „in mir den Maiflüchtling Wolfgang Ritter
zu wittern? Woher kennt er meine Beziehungen zu Dir, woher
meine Mutter, die niemals hier gewohnt hat

„Da fragſt Du mich zu viel,“ verſetzte Rabeling. „Wer
kennt die tauſend Fäden, die in der Hand unſerer Geheimen Po
lizei zuſammenlaufen? Vielleicht haſt Du ſchon in Karlsbad Ver
dacht erregt; in dieſem Falle iſt jeder Deiner Schritte hier be
obachtet worden. Dann weiß man um Deinen Beſuch in mei-
nem Hauſe und nichts liegt näher, als die Schlußfolgerung, daß
Du Beziehungen zu mir unterhältſt. Um ſich darüber zu verge-
wiſſern, ſtieg der Spion zu Dir in's Coupé und wußte das Ge-
ſpräch auf mich zu lenken und auf Verhältniſſe, die Dich in
tereſſiren mußten.“

„Was aber konnte er mit der Behauptung bezwecken, meine

Mutter ſei noch am Leben
„Du biſt ſonſt ein ausgezeichneter Kopf, Wolfgang“, ent

gegnete Rabeling ungeduldig, „aber in ſolchen Dingen haſt Du
Dich von jeher durch eine rührende Unſchuld und Naivetät her
vorgethan. Was jene kühne Behauptung bezwecken ſollte? Ich
frage Dich, ob es noch ein zuverläſſigeres Mittel giebt, einen
Reiſenden zu ſofortiger Umkehr zu bewegen, wenn man ihm ſagt,
daß an dem Orte, den er eben hinter ſich gelaſſen, ſeine todtge-
glaubte Mutter von einem Verwandten verborgen gehalten wird.
Freilich muß man es mit einem ſo Leichtgläubigen zu thun haben,
wie Du, der auf das Wort des erſten beſten Fremden ſchwört,
wenn dieſes Wort auch aus ſeinem nächſten Verwanden einen
Verbrecher macht. Jch könnte mit Dir hierüber rechten, wenn
jetzt die Zeit dazu wäre!“d 8 (Fortſetzung folgt.

Organe nur ſchüchtern für die Annahme des Amendements Bo
zérian einzutreten und die Ausſchließung der Mörder und
Brandſtifter zu rechtfertigen. Der Temps argumentirt
voll Ruhe, daß das Votum des Senats immerhin relativ ein
günſtiger Erfolg für die Republik ſei, und ſchlägt vor, das Amen-
dement dahin zu ergänzen, daß nur diejenigen Kommunards als
Mörder und Brandſtifter von der Amneſtie ausgeſchloſſen wer
den ſollten, welche ſchon früher als ſolche beſtraft wären.
Der Zorn der republikaniſchen Preſſe iſt heute (am 5. d,) einem
ruhigeren Urtheil gewichen. Die Jdee der Ausſchließung rück
fälliger gemeiner Verbrecher wird zwar vielfach lebhaft bekämpft
und die Annahme des Antrags Labiche vorgezogen, wofür man
einige Diſſidenten des Senats zu gewinnen hofft. Eine dieſer
beiden Leſungen iſt als ſicher anzunehmen. Jedenfalls iſt die
Regierung entſchloſſen, wenn bis zum 14. Juli eine Einigung
über die Amneſtie im Parlament nicht erzielt werden ſollte, ein
Dekret allgemeiner Begnadigung auch vor Löſung der Frage zu
veröffentlichen.

Schließlich theilen wir noch des Jntereſſes halber die von
Victor Hugo bei der Amneſtiedebatte im Senat gehaltene
Rede mit. Die denkwürdige Rede des Poeten lautete

„Meine Herren! Nur ein Wort möchte ich an Sie richten. Jch
habe über die Amneſtie ja ſchon oft geſprochen, und vielleicht find
meine Worte nicht ganz aus Jhrem Gedächtniß ausgelöſcht.

Jch überlaſſe es Anderen, die Argumente zu wiederholen, welche
zu allen Zeiten von dieſer und jener Partei, vom politiſchen ſowie
vom moraliſchen Standpunkte aus vorgebracht worden ſind. Da
finden wir vom politiſchen Standpunkte ſtets die Erinnerung an die
nämlichen Verbrechen, dieſelben Forderungen der Sühne und was
im Hintergrunde im Dunkel alles Andere beherrſcht, dieſelben un
ſeligen Worte: „Die Sieger richten über die Beſiegten.“

Vom moraliſchen Standpunkte ausgehend ſtoßen wir immer
auf dieſelben Jammerlaute, auf dieſelben Hilferufe, auf dieſelbe ge-
reizte oder gerührte Beredtſamkeit, und was alle Beredtſamkeit
hinter ſich läßt auf die Frauen die ſehnend ihre Arme öffnen,
auf die Mütter, die verzweif elnd ihre Thränen vergießen.

Jch an meinem Theile will Jhre Aufmerkſamkeit nur auf eine
Thatſache hinlenken: der 14. Juli iſt ein Feſt, und Jhre heutige
Abſtimmung ſteht im Zuſammenhang mit dieſem Feſte. Es iſt ein
Volksfeſt. Schauen Sie die Freude, die aus Aller Mienen ſtrahlt.
Der 14. Juli iſt mehr als ein Volksfeſt er bedeutet eine National-
feier. Schauen Sie die Banner an, die ſich überall entfalten. Es
iſt mehr als eine Nationalfeier, es iſt ein Weltfeſt. Prüfen Sie den
Ausdruck auf allen Stirnen. Freude ſtrahlt von der des Briten,
Freude von der des Römers. Es giebt keine Fremdlinge mehr. Der
14. Juli iſt noch mehr als ein Feſt der Humanität, es iſt ein Feſt
aller Nationen.

Aber an dieſem Tage, am 14. Juli erhebt ſich alle Ereigniſſe
überragend, eine Rieſengeſtalt, größer als Du, o Volk, erhabener als
Du, o Vaterland, die Menſchheit!

Ja, der Sturz jener Baſtille, es war der Sturz aller Baſtillen,
der Zuſammenbruch aller Tyranneien. Es war das Heraustreten
der Erde aus der Nacht es war die Zerſtörung des Bauwerks des
Böſen, die Aufrichtung des Tempels des Guten nach ſo vielen Jahr
hunderten der Qual. An dieſem Tage hat die alte Menſchheit ſich
erhoben, ſie hat ihre Ketten unter die Füße getreten und die Krone
auf ihr Haupt geſetzt.

Und für dieſes Feſt verlangt man von Jhnen eine Doppelfeier.
Sie werden ſich dieſer Forderung nicht entziehen. Der Armee wer-
den ſie ihre Fahnen wiedergeben als Sinnbilder ſiegreichen Krieges
und ruhmvollen Friedens. Der Nation aber geben Sie die Amneſtie,
dieſen großartigen Beweis der Eintracht und Ruhe. Wenn man
einſt begriffen haben wird, daß jede menſchliche Handlung eine That
Gottes iſt, dann wird der Menſch vertrauensvoll einer erhabenen
Zukunft entgegen gehen. Es wird ein zwiefaches Geſchenk des Frie
dens ſein, welches Sie an dieſem Tage dem Lande machen werden.
Die Fahne als Ausdruck der Brüderlichkeit zwiſchen der Armee und
dem Volke, die Amneſtie als Zeichen der Verbrüderung zwiſchen
Frankreich und der Menſchheit. Vierunddreißig Jahre ſind ver
floſſen, ſeitdem ich zuerſt auf dieſer Tribüne auftrat. Meine erſten
Worte galten dem Fortſchritt; meine letzten Worte die ich viel-
leicht heute an Sie richte, gelten der Milde und der Gerechtigkeit.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: 1) den Ober-
Pfarrer Wilhelm Adolf Reinhold Faber zu Mangsfeld
zum Superintendenten der Ephorie Mansfeld, Regierungs bezirk
Merſeburg, 2) den Ober Pfarrer Franz Wilhelm Udo
Wagner in Zieſar zum Superintendenten der Ephorie Zieſar,
Regierungsbezirk Magdeburg, 3) den Pfarrer Hermann
Kletſchke in Heuckewalde zum Superintendenten der Ephorie
Zeitz II., Regierungsbezirk Merſeburg, 4) den Pfarrer Chriſtian
Wilhelm Stöcke in Groß Jena zum Superintendenten der
Ephorie Naumburg, Regierungsbezirk Merſeburg und 5) den
Pfarrer Heinrich Friedrich Chriſtian Schmidt in Groß-
Apenburg zum Superintendenten der Ephorie ApenburgBeetzen
dorf. Regierungsbezirk Magdeburg, zu ernennen.

Der Privatdozent Dr. Chriſtiani bei der Univerſität
zu Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der medizini
ſchen Fakultät derſelben Univerſität ernannt.

Kleinere Mittheilungen.
[Senſationelles Ereigniß in einer Minenſtadt.] Einer

der amerikaniſchen Correſpondenten der „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „High-
land Mining Camp, eine Minenſtadt in Colorado, wurde vor wenigen
Tagen durch die Ankunft einer „wirklichen weiblichen Perſon“ in
freudige Aufregung verſetzt. Obgleich von der Reiſe angegriffen und
ſonnverbrannt, bot ſie nichtsdeſtoweniger einen reizenden Anblick dar,
wie ſie mit einem Sacke Mehl beladen, ihrem Gatten in die Stadt
folgte, der einen Säugling in ſeinen Armen hielt und ein Bündel
voll Lebensmittel und Minen Handwerkszeug auf dem Rücken trug.
Die Bewohner, Urtypen der weſtlichen Minengegenden, beriefen ſofort
zu Ehren einer ſolch' wichtigen Acquiſition der erſten „wirklichen Fa
milie“ ein Meeting und baten die Frau, ſich den ihr am beſten
paſſenden Plotz (Block-Platz, von vier Straßen begrenzt) der Stadt
auszuſuchen, der ihr als Eigenthum gehören ſolle, ſelbſt wenn darauf
ſchon Gebäude errichtet ſein ſollten Wer jemals jene Minen An
ſiedlungen beſucht oder aus den Beſchreie ungen Californiens zur Zeit
des Goldfiebers kennen gelernt hat, wird am beſten die Wichtigkeit
eines ſolchen Ereigniſſes zu würdigen wiſſen.“

[Ein alter Witz in neuer Anwendung.] Jn Mediaſch
poſtirte ſich, wie dem „P. Ll.“ aus. Hermannſtadt geſchrieben wird,
während eines Concertes ein Huſaren-Oberlieutenant vor einer Dame
auf r verſperrte derſelben jedwede Ausſicht. Der Gatte der Dame,
Herr G.
gleichzeitig Militärkaplan in der Reſerve, erlaubte ſich, den Offizier
auf die Unzukömmlichkeit ſeiner „Aufſtellung“ aufmerkſam zu machen.
Der Angeredete gab zwar die beanſtändete Pofition auf, ließ aber
alebald den Profeſſor aus dem Sasle rufen. Letzterer ließ dem Ober
lieutenant entbieten, er habe für den Augenblick keine Zeit zu Er
örterungen, ſtehe ihm aber am nächſten Tage, 9 Uhr Vormittags, in
ſeiner Wohnung zu Dienſten. Zur beſtimmten Stunde erſchienen in
der Wohnung des Profeſſors zwei Kartellträger und forderten Namens
des Oberlieutenants Satisfaktion. Der Geforderte erbat ſich behufs
Beſtimmung des Ortes und der Waffen bis 3 Uhr Nachmittags Be
denkzeit. Als die Sekundanten des Oberlieutenants Nachmittags
wieder kamen, erklärte der Profeſſor, er habe als Ort des Zweikampfes
das Vorzimmer des Militärcommandanten in Hermannſtadt und als

Waffen zwei Kanonen beſtimmt! F[Eine Scene aus den Champs Elyfées,] Der Figaro er-
zählt folgende Anekdote: Ein junger Commis bemerkte zwei Damen,
die langſam auf und abpromenirten. Er klemmt in das eine Auge
als Monocle einen Louisd'or und fixirt die eine der Damen ſehr
ſcharf. „Was ſagſt Du zu dieſem Einäugigen?“ ſagt die andere zu
ihrer Freundin. „Du weißt“, erwidert dieſe ſo laut, daß der junge
Mann es hören konnte, „ich liebe nur die ganz Blinden.“

Profeſſor am ev. Eymnaſium in Mediaſch und

Der Kaifer beſuchte am Sonntagz, wie aus Ems ge
meldet wird, mit dem Fürſten Milan von Serbien die Vor-
ſtellung im Theater. Der Fürſt wird nebſt Gefolge heute bei
Se. Majeſtät diniren. Der Kriegsminiſter v. Kameke wird im
Laufe des Tages hier erwartet.

Die „Germania“ ſchreibt: Ein Correſpondent des
„W. Mercur“ macht dieſem Blatte die poſitive Mittheilung,
daß Se. Maj. der König einem höheren Staatsbeamten gegen-
über ſich dahin ausgeſprochen habe, er werde ohne die An-
weſenheit des kirchlichen Oberen am Kölner Dom-
baufeſte nicht theilnehmen; er werde ſo den Jntentionen
ſeines hochſeligen Bruders, des Königs Friedrich Wilhelm IV.,
entſprechen. Der Gewährsmann unſeres Münſterſchen Collegen
glaubt Grund zu der Annahme zu haben, daß Se. Majeſtät

dieſer Willenserklärung kein Hehl zu machen beabſichtigt
abe.

Amtlicher Publication zufolge hat der Kaiſer im Ein
verſtändniß des Reichskanzlers mitder allgemeinen Stell
vertretung deſſelben nach Maßgabe des Geſetzes vom 17. März
1878, für die Dauer der Abweſenheit des Vice Präſidenten des
Staats Miniſteriums Grafen zu Stolberg Wernigerode von
Berlin, den derzeitigen Vorſtand des Auswärtigen Amts, Kai
ſerlichen Botſchafter Fürſten von Hohenlohe-Schillings-
fürſt beauftragt.

Der Miniſter von Puttkamer iſt nach der Rhein
provinz abgereiſt.

Die Mittheilungen, wonach in der Ruthard' ſchen
Affaire von hier aus, alſo vom Kanzler, einlenkende Schritte
getroffen worden ſind, werden als unbegründet bezeichnet. Jn
der Affaire Ruthard hat ſich nichts geändert, nur hat zwiſchen
hier und München eine gewiſſe Erkaltung Platz gegriffen. Jn
unterrichteten Kreiſen will man wiſſen, daß der Aufſchub der
Reiſe des Reichskanzlers nach Kiſſingen mit dieſer Affaire in
Verbindung ſteht.

Aus Straßburg, 30. Juni, wird der „M. Z.“ ge
geſchrieben: Der Herr Statthalter Freiherr v. Manteuffel
wird nach zweimonatlicher Abweſenheit in den nächſten Tagen
hierher zurückkehren. Damit fallen alle die leeren Gerüchte zu-
ſammen, welche vielfach über die Erſetzung des Herrn v. Man
teuffel durch den Herzog Chriſtian von Schleswig Holſtein-
Auguſtenburg verbreitet worden waren. Wenn der urſprüng
liche Urlaub des Herrn Statthalters um mehrere Wochen ver
längert worden iſt, ſo hat dies ſeinen guten Grund darin, daß
die Reparaturen im Statthalterpalaſt erſt jetzt ſo weit beendet
werden konnten, um ein Beziehen der Wohnräume zu ermög-
lichen. Herr v. Manteuffel erfreut ſich, wie aus Topper ge
meldet wird, der beſten Geſundheit und wird ſeines hohen Amtes
wieder wie früher mit dem gewohnten Eifer walten. Derſelbe
hat übrigens auch von Karlsbad und Topper aus die Zügel der
Regierung in der Hand behalten und in den wichtigeren Sachen
die Entſcheidungen ergehen laſſen. Man erzählt davon, daß er
aus der Ferne die römiſch-katholifche Kleriſei, welche anſcheinend
allzu viel Freiheiten ſich herauszunehmen begann, ſeine Handghat
fühlen laſſen, indem er die Weigerung, die im wieder eröffneten
kleinen Seminar als Lehrer angeſtellten Prieſter der Regierung
anzuzeigen, mit der Erklärung beantwortete, er würde das
Seminar ſofort wieder ſchließen laſſen, wenn die Anzeige nicht
binnen zweimal 24 Stunden erfolge. Man ſieht alſo, daß von
einem „ſchwächlichen Gehenlaſſen“ der Regierung des Statt
halters, wie es von Unzufriedenen behauptet worden war, keine
Rede iſt. Wie die „ElſaßLothringiſche Zeitung“ meldet,
wird der Statthalter, General-Feldmarſchall v. Manteuffel, am
Donnerſtag, Nachmittag hierher zurückkehren.

Auf dem Gute des Freiherrn von Thüngen, Zeitlofs in
Unterfranken ſoll demnächſt eine Verſammlung zur Berathung
eines klerikal-konſervativen Bündniſſes für die im
nächſten Jahre bevorſtehenden bairiſchen Landtags und deutſchen
Reichstagswahlen ſtattfinden.

Durch allerhöchſten Erlaß iſt beſtimmt worden, daß
künftig auf allen preußiſchen Univerſitäten, der Akademie zu
Münſter und dem Lyceum Hoſianum zu Braunsberg die Oſter-
ferien vom 15. März bis 15. April und in den Jahren, in
welchen das Oſterfeſt erſt nach dem 13. April fällt, bis zum
Oſterdienstage dauern ſollen.

Lokales.
Halle, den 6. Juli.

Herr Domprediger Albertz, bisher dritter Domprediger an
hieſiger königl. Schloß und Domkirche, iſt als zweiter Dom-
prediger an derſelben Kirche gewählt und beſtätigt worden.

Jn Folge geäußerten Wunſches hat Herr Superintendent
Lic. theol. Förſter die von ihm am Sonntag Judica 1880 ge-
haltene Konfirmationsrede dem Druck übergeben. Dieſelbe iſt
in J. Fricke's Sort. Buchhandlung (Kegel Strien) hier zu
haben.

Das nationalliberale Wahlcomité erläßt ſoeben einen Auf-
ruf an die liberalen Wahlmänner aus dem Saalkreiſe und aus
Halle zur Theilnahme an einer Verſammlung, welche Donners
tag den 8. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr im Stadtſchützenhauſe
ſtattfindet.

Denjenigen deutſchen Städten in welchen die Ent
wickelung des Ruder-Sports immer mehr geför ert wird,
wie Berlin, Dresden, Frankfurt a/ M., hat ſich auch Halle angereiht. Vergangenen Sonntag unternahm der am 20. Hut d. J.

gegründete Ruder-Club „Neptun“ ſeine erſte Vergnügungs-
fahrt, die gleichzeitig mit Fahnenweihe verbunden war. Von
herrlichem Wetter begünſtigt, begann früh 6 Uhr dief Abfahrt von

Giebichenſtein aus in den beiden Jollen Neptun und Gazelle.
Unter fröhlichen Geſängen erreichte man die Rabeninſel, an
welcher angehalten wurde, um die hier erſchienenen Gäſte zu be-
grüßen und die Einweihung der Fahne vorzunehmen. Dieſelbe,
aus der Fabrik der Firma Karl Schulze in Gießen ſtammend,
iſt in jeder Hinſicht geſchmackvoll ausgeſtattet und macht ihren
Verfertiger alle Ehre. Nachdem im Saale des Herrn Kurzhals
die Ceremonie vorgenommen, wurden verſchiedene Hochs aus-
gebracht. Da einerſeits der ſich während der Fahrt bis zur
Rabeninſel bemerkbar machende, anfänglich allerdings nicht zur
Geltung kommende Südwind Regenwolken herbeitrieb, anderſeits
die Gäſte nicht zurückgelaſſen werden ſollten, ſo wurde von einer
Fortſetzung der Fahrt nach dem noch ca. 40 Minuten entfernten
Dorfe Beuchlitz Abſtand genommen. Nachdem ſich die Anweſen-
den noch einige Stunden auf der Rabeninſel auf's Köſtlichſte
amüſirt hatten, wurde Nachmittags gegen 3 Uhr die Rückfahrt
angetreten. Abends fanden ſich die Theilnehmer im Reſtaurant
zur „Terraſſe“ nochmals zuſammen, um hier den für den Club
ſo denkwürdigen Tag in ſolenner Weiſe zu beſchließen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Beuchlitz, 5. Juli. Jn der Nacht vom 4. zum 5. d. M.

entſchlief der Amtsvorſteher, Oberamtmann Hertzog auf Ritter
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gut Beuchlitz. Mit ihm iſt wieder einer der Veteranen aus den
Befreiungkriegen von 1813—15, die er als Offizier und Regi
mentsAdjutant mitgemacht, aus dem Leben geſchieden rüſtig,
geſund und heiter bis vor kaum einigen Monaten, ſah man ihm
ein faſt 87jähriges bewegtes, thätiges Leben nicht an. Als Amts
vorſteher verwaltete er ſein Amt als ein gerechter Diener des
Staates und war im Privatleben ein Wohlthäter der Armen,
die in ihm eine Stütze verlieren. Ein ſanfter Tod machte nach
kurzem Krankenlager ſeinem irdiſchen Daſein ein Ende.

Eisleben, 4. Juli. „Die ich rief, die Geiſter, werd' ich
nun nicht los!“ und wir ſähen nun doch einmal einen Tag voll
Sonnenſchein herzlich gern. Aber wir haben's nicht anders ge
wollt und nun regnet's, was es regnen mag. Es iſt Alles ver
regnet: Schulpartieen und helle Sommerkleider, Gartenconcerte
und belegte Butterbröder, Spaziergänge und Gartencaffées
es iſt Alles verregnet! Die kleinen Mädchen kommen ſeit acht
Tagen regelmäßig um 3 Uhr Nachmitto s völlig gebadet wieder,
aber die Mütter veranlaſſen regelmäßig den Lehrer, den nächſten
Tag abermals auszuziehen: die Brödchen ſind einmal geſtrichen
und belegt, die Limonade längſt in einer Flaſche gemiſcht und

am andern Tage werden die armen Würmchen abermals naß von
oben bis unten. Es verregnet Alles! Nur das Miſſionsfeſt

hat Glück gehabt. Es kam mit einem blauen Auge davon und
deß freuten ſich die zahlreichen Theilnehmer, die ſich ſowohl in
der Nicolaikirche zur Feſtpredigt, als vor allem zur Nachfeier im
Mansfelder Hof verſammelt hatten. Wir ſind nie begeiſterte
Freunde der Miſſion geweſen, aber wenn die Sache ſo angefaßt
wird, wie von Dr. Warneck dann kann man auf ganz an
dere Gedanken kommen. Dr. Warneck's humoriſtiſch gefärbter
Vortrag war die Perle des Feſtes; ſo klar, ſo ſcharf, ſo draſtiſch,
ſo real ſpricht nur ein geborener Volksredner. Auch die Vorträge
der andern Herren waren anziehend. Der treffliche Seminarchor
erfreute uns durch ſchönen Geſang, ſowie es denn der Himmel
auch nicht laſſen konnte, uns zuletzt noch eine Freude zu bereiten

mit einem kleinen Regenſchauer. Der hat uns auseinander
getrieben, ſonſt ſäßen wir wohl jetzt noch da. Ja, was ſagt man
nun Am Siebenſchläfer hat es nicht geregnet und trotzdem Tag
für Tag Regen? Eine wunderliche Welt trotz unſeres Stadt
propheten Löbchen Reinecke, der für Alles ſeine Erklärung hat.

Cöthen, 5. Juli. Von unſerem heutigen Viehmarkt müſſen
wir leider berichten, daß ein ſolcher faſt gar nicht ſtattgefunden in
Folge des ſehr ſchlechten Wetters; der anhaltende Regen ver-
ſcheuchte Käufer und Verkäufer vom Marktplatz, ſo daß dieſer
ſchon nach 9 Uhr faſt ganz verödet war.

Lotterie
Bei der am 5. d. M. angefangenen 98. königlich ſächſiſchen

Landes Lotterie fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten
Nummern

5000 auf die Nr. 12136.
3000 .4 auf die Nr. 50695 69097.
1000 auf die Nr. 161 9495 24477 27316 31870 36817 40789

40834 59196 60113 60561 73884 92770
500 .4 auf die Nr. 5465 12980 13001 39040 39384 42369

300 .4& auf die Nr. 539 1271 3219 4233 4259 5960 11594
11850 11994 16597 19325 22649 22741 25682 25955 27690 27798
28837 29422 30189 32027 33718 35485 35552 37959 37964 38994
39570 39981 41788 43531 44319 44479 47011 49080 49233 50482
51689 56019 56213 57414 58536 59476 60485 63201 64814 65429
66496 67928 69875 70561 75908 82297 82894 83452 85415 86157
87334 88407 88493 91915 92695 92868 97210 97812 98929.

Warktberichte.
Magdeburg, d. 5. Juli. Landweizen 228--234 .4 Rauhwei

zen 222——228 Roggen 202--216 .4, Chevaliergerſte Land
gerſe Hafer 160--170 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe5. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß
65,20 -—65,70

Berlin, d. 5. Juli. Weizen loco geſchäftslos, Termine feſt
und höher, gekünd 1000 Ctnr. Kündigungspreis 221 .4 bez Loco
295--235 .4 nach Qualität gefordert abgelaufene Kündi gungsſcheine
vom 29./6. 217,5 verkauft, pr. dieſen Monat 221— 221,5 221

bez. Juli Aug. 202,5--201,5 bez. Aug. Sept. bez.Sept. Oct. 198 198,5--197,5 bez. Oct. Nov. 198--197 .4 bez.
Roggen loco geſchäftslos Termine flau, gekünd. Ctnr. Kün

digungspreis bez. Loco 196--210 .4 nach Qualität gefordert,
rufſ. bez. inländ. bez., pr. dieſen Monat 191--193
190,5 bez., Juli Aug. 178--178,75 177 bez. Aug. Sept.

bez. Sept. Oct. 168--169.25--168 25 .4 bez. Oct. Nov. 166
167,5--166,25 -4& bez. Nov. Decbr. 166,5--165,5 bez. Gerſte
unverändert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 155--200 nach
Qualität gefordert. Hafer loco feine Waare gefragt, Termine
ſtill gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 156 .4& bez. Loco 157
180 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 156 .4 d
Br. Juli Aug. 150,5 nom. Aug. Sept. bez. Sept. Oct.144 nom. Oct. Novbr. 141 nom. Mais loco behauptet,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis -4 pr. 100 Kilogr. Loco 128

131 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 188--210 nach Qualität gefordert, Futterwaare 175 187

nach Qualität gefordert O ſſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis A vez., Winterraps .4 bez. Win-

terrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl höher,
gekünd, 600 Ctnr., Kündigungspreis 56 bez. Loco mit Faß
.4& bez. ohne Faß 56,2 .4 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat
u. Juli Aug. 55,8--56,2 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
5757,2-57,1 bez., Oct. Nov. 57,4-57, 6 57,5 bez., Nov.
Dec. 58--57,9 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

bez. Lieferung bez. Spiritus matter, gekünd. 40,000
Liter, Kündigungspreis 64,5 pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 64 5--64,7
—-64,3 bez., Aug. Sept. 63,6——63,5-63,6 bez. Sept. /Octbr.
58 658, 5-57,6 c bez. Oct. Nov. 55,7 55 9 bez., Nov. Dec.
55,4-55,5 bez. April Mai 1881 bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 65 bez.

Weizenmehl Nr. 00 51,50-—30,50, Mr. 0 30,00--28,50, Nr. 0
und I 28,50--2750. Roggenmehl flau gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 26,50--26,20 bez. Juli-
Aug. 25,50--25,35 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 24 50
--24,40 bez. Oct. Nov. 24--23,95 bez. Nov Dec. 23,80 bez.

Breslau, d. 5. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 6300 bez. Aug. Sept. 62,00 bez. Sept. Oct. 57,60 bez.

Weizen pr. Juli 220.00 bez. Roggen pr. Juli 188,00 bez.Juli Aug. 175 50 bez. Sept. Oct. 166,00 bez. Rüiböl pr. Juli
53 50 bez. Sept. Oct. 55 00 bez., Oct. Nov. 55,50 bez. Wetter:
Veränderlich.

Weizen pr. Juli 221,00 bez., Septbr.Stettin, d. 5. Juli.
Oct, 195,50 bez. Roggen pr. Juli 186,00 bez. Juli Aug. 174,00
bez. Sept Oct. 165,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli 55,00
bez. Herbſt 56,00 bez. Spiritus loco 63.80 bez. Juli Aug.
63,50 bez. Aug. Sept. 63,20 bez., Sept. Oct. 57,60 bez.

gen pr Juli Aug. 170 Br., 169 G., pr. Sept. Octbr. 158 Br.157 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco 56, pr.
Oct. 59. Spiritus feſt, pr. Juli 52 Br. Aug. Sept. 52 Br.
Sept. Oct. 52 Br. Oct. Nov. 51 Br. Wetter: Regneriſch.

Amſterdam d. 5. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Tep
mine höher, pr. Novbr. 273 Roggen loco feſt, auf Termine
pr. Juli 222, Octbr. 194, März 187. Raps pr. Herbſt 358
Rüböl loco 33, pr. Herbſt 33 Mai 1881 35.,

London d. 5. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen und Hafer feſter,
andere Getreidearten ruhig. (Schlußbericht.) r Zufuhren ſeit

Montag: Weizen 65,290, Hafer 35,539 Quarters. Rother
eizen feſt, weißer ſtetig, angekommene Ladungen ſtetig. Hafer

feſt. Andere Getreidearten ruhig. Wetter Warm.
Liverpool, d. 5. Juli. Baumwolle Schlußbericht. Um

r 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bahen.
e

Petroleum. Berlin, d. 5. Juli. Loco 29,2 .4 bz. r Juli
4 bz. Behauptet, Standard white loco 9,15 Bf.,

9,00 Gd. pr. Juli 9,00 Gd. pr. Auguſt December 9,60 Gd.
Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 9,60, pr.
Auguſt December 10,00. Alles Brief. Autwerpen. r e
richt.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22*, bz., 23 Bf., pr. V
Zick J pr. September 24 Bf., pr. Septbr. Decbr. 24 bz. u. Bf.

gend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 5. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,98
am 6. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.

P Land der Saale bei Bernburg war am 5. Juli
er.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 5. Juli 0,99 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Juli. Am
Pegel 1,36 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Juli 86 SGenti
meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 5. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröff

nete in wenig feſter und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Hal-
tung. Von den fremden Börſenplätzen lagen wichtigere vor, die hier
auf ſpekulativem Gebiet vielfach zu einer Ermäßigung der Courſe
Veranlaſſung gab. Das Geſ, äft entwickelte ſich im Allgemeinen
ſehr ruhig, nur einige ſpekulative Hauptdeviſen gingen periodiſchetwas lebhafter um. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für
heimiſche ſolide Anlagen, während fremde Papiere dieſer Gattung,
welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmoarktes folgten, durch
ſchnittlich etwas matter erſchienen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren im Allgemeinen wenig verändert und ruhig.
Der Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet waren Creditactien und Franzoſen ſchwächer
und ruhig Lombarden ſtill. Von den fremden Fonds waren
Ruſſiſche Anleihen, OeſterreichiſchUngariſche Renten, Rumäniſche
Rente 2c. ſchwächer. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht
feſt und theilweiſe ziemlich lebhaft; Pfand und Rentenbricfe und
inländiſche EiſenbahnPrioritäten feſt und ruhig. Eiſenbahnactien
ſtill; Bergiſche, Oberſchleſiſche, Mainz-Ludwigshafen lebhafter und
mäßig feſt. Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn ſtill. Bank-
actien und Jnduſtriepapiere ſehr ruhig; Montanwerthe theilweiſe
ſchwächer. Provinzial-Tramway -Compagnie 105 bz u. Gd.

Courſe um 2/, Uhr. Tendenz: Matt. Lombarden 142,00,
Franzoſen 490,50, Creditactien 490,00, Dortmunder Stamm Priori-
täten 84,75, Laurahütte 118,75, Deutſche Bank 140,00, Diskonto-
Commandit 175,75, Bergiſche 111,37, Cöln-Mindener 147,80, Main
zer 101,25, Rheiniſche 149,40, Oberſchleſiſche 190,50, Galizier 121,62
Rumänier 57,00, Oeſterr. Papierrente 63,62, Oeſterr. Silberrente
64,37, Italiener 86,50, Ruſſen alte 92,25, Ruſſen neue 94,25

Hamburg, d. 5. Juli. Weizen loco unverändert au Termine Oeſterr. Goldrente 76,75, Ungar. Goldrente 95,87, Ruſſiſche Noten
42581 43900 45290 46706 60276 61701 66747 67848 81629 86228 feſter. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. eizen pr. 217,50, II. Orient 62,00, III. Orient 61,75, Rumän. Obl. 1860er
95551 96995. Juli Aug. 205 Br. 204 G., pr. Sept. Oct. 194 Br. 193 G. Rog l Looſe

Berliner Börse vom 5. Juli Berliner 6 er e be 170,606 Osnabrück Eterlertt wer BerlinAnhalter I. u. II.E 2 o 50bzB Gold i
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2 S raunſchweiger Bank 4124092,25 6 o. o. 1453, z G erlin Dresden v. St. gar. 415 103,906 eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeehFonds und Staatspapiere. Zraunſchw. Sreditbant 423 z 93,50 dzB Pluto, Bergwerks Geſ. 9 09 78,7563 Berlin-Görlitzer e 19275836 Souvereign 20,366
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Verwaltung

der Sparkaſſe des Saalkreiſes heute dem Rendanten der Unter Receptur der
ſelben und der KreisKommunalKaſſe, Herrn Goedecke, gr. Ulrichsſtraße 37
hierſelbſt übertragen worden iſt.

Halle aS., den 2. Juli 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. K.BekanntmachunDie hieſige Garniſon wird Mittwoch den ä. Freitag den 9. d.

Mts. von 7 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags in der Dölauer
Haide in der Nähe des Biſchofsberges größere Schießübungen abhalten.

Den auszuſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.
Halle a/S. den 3. Juli 1880.

Der königl. Landrath des Saalkreiſes,
geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.

Wo e7 mens

um mit meinen S

Ic an U arrangirt, worin ſämmtliche
Einkaufs-Preiſe abgebe.

III
So zu räumen, habe ich einen AUIs V

on Wöemamne,Leipziger-Strasse 110.

l waaä

der
Sortimente unter

im Volkssohulsaale
OOBm

des akademischen Gesangvereins

Zur Abgeordneten- Wahl.
Die liberalen Wahlmänner aus dem Saalkreiſe und aus Halle werden

hierdurch zur Theilnahme an einer Verſammlung eingeladen, welche
Donnerstag den 8. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr

im Stadtschützenhanse zu Halle ſtattfindet.
Wir berufen dieſe Verſammlung zur Herbeiführung einer Beſprechung

und Verſtändigung über den Candidaten, welchen die liberalen Wahlmänner
für die demnächſt ſtattfindende Abgeordnetenwahl vorſchlagen wollen.

Das national-liberale Wahlcomité.
Betheke. Boretius. Fubel. Haym.Prof. Ieil. Riedel.

Montag den 12. Juli Vormittags 9 Uhr ſoll an Ort und Stelle der
ſehr frequente Goldachker'“ſche Gaſthof, mit vollſtändigem neuen Jnven-
tar, an der Chauſſee und Bahnſtation Gröbers gelegen, wegen eingetretenem
Todesfall an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zu dem Gaſthofe gehört
ein neues Wohnhaus mit großer Gaſtſtube, Billardzimmer, Logirzimmer,
großer Tanzſaal, überbaute Kegelbahn, Concertgarten mit Colonnaden, ge
räumige Stallungen ſowie ein ca. 2 Morgen großer Gemüſegarten. Die Be
dingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht. Jeder Bieter hat eine
Caution von 1000 Mark zu hinterlegen. Kaufluſtige werden freundlichſt hier

zu eingeladen. Jm Auftrage:I. König Schweiditz.

Steppdecken und Dannendecken
empfiehlt

W ülh. Walter Wäschefabrik.
Leipzigerstr. 92.

men Leinwand- „Ausſtenergeſchäft
wie Sücke Planen-Lager unet ſich im
Hauſe des Herrn Sohmeisser,

Markt 11. Rob. Steinmetz, Martt I.
die volle Wirksamkeit der Coca-Pianze
entfaltend, Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenieiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen
Nr. III) franco und gratis] stets vorräthig:

r Moe R ninz, Mohren-Apotheke. Halle a.ne c. S. Dr. Jüger, Apoth. Leipzig: R.H. Paulcke, Engel-Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.
73. Frankenhausen W. Rünchhotf, Stadt Apoth.

Wenuven

w Donnerstag ſteht ein großer Transport
e ſehr preiswerther beſter Schweinfoürter Zug

ochsen zum Verkauf bei
Gebr. Friedmann,

FEaFiGenstrasse l a.

Ein Thierarat Axe-eueh!findet baldigſt Gelegenheit, ſich eineſehr vortheilhafte Exiſtenz zu gründen. Hür ein flottes Fabrikgeſchäft Con
Näheres unter M. F. 8. vurch Ed. ſmarute n n reren Provin
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. zial u. Garniſonſtadt gelegen, wird

Ein verheiratheter, theoretiſch und T ha ger er 7 Aner Gr
praktiſch gebilteter Oekonomie-Inſpek- W e
tor, mit Rübenkultur, Brennerei u i n an m ypal, als
Buchführung vollſtändig vertraut, ſeit an u gen H
ſechszehn Jahren (auf zwei Gütern) t h r 2 Pnorſta n
ſelbſtändig wirthſchaftend, ſucht, ge g b r i e
ſtützt auf die vortrefflichſten Zeugniſſe, S len
auf Anfang des nächſten Jahres eine Veränderungshalber ſoll in Cöthen
möglichſt dauernde Ober Jnſpektor (in Anhalt) ein Wohnhaus, 2ſtöckig,
oder ſelbſtändige Jnſpektorſtelle. Die in gutem Stande und guter Lage, nahe
Frau iſt befähigt der Vieh u. Milch am Markt, verkauft werden. Käufer
wirthſchaft vorzuſtehen. können mit mir in Unterhandlungtreten.

Auskunft wird ertheilt unter P. M. Cöthen, Halleſche Straße Nr. 70.
603 durch die Annonc. Expedition von

Gaſthofsverkauf.Haasenstein Vogler
Jn einer lebhaften Stadt Thürin-

in Leipzig.

gens, flotte Reſtauration, Logiren,(esohäfts- Verkauf Ausſpannung, 14 heizbare Zimmer,

in gu Wirthſchaftsgarten, 2 Keller, StallunEin gutes Farbe u. Droguen- Wir t 8Geſchäft, verbunden mit t für 20 Pferde, großem Hofraum mit
rialgeſchäft nebſt Wohnung in Remiſe 2c., wird Familienverhältniſſe

Halle a S. per ſofort oder I. Aufragen A. A.
October zu verkaufen. Gefl. Offer-
ten unter W. 11591 in der An-
noncen-Expedit. v. J. Barck
é Co., Halle a/S. niederzulegen.

halber verkauft.
Jena erbeten.

Lehrlingsſtelle-Geſuch.

Jahren wird eine Stelle als Lehrling

Kuhmelker (Stallſchweizer) ſucht ſofort

e zuverläſſiger Kutſcher werden per 100 Kilo 3 ab Bahnhof Staßz

Für einen jungen Mann von 16 bei Querfurt.

unter gefälliger Mitwirkung
des Herrn II. Petriä, Furstl. Concertmeister aus Sondershausen.

Programm:
Sonate für Clavier und Violine von Beethoven; 2 Chöre

mit Clavier von C. Goldnark und Franz Schubert
2 Stücke für Violine; 3 Chorlieder von Rob. Franz
und J. Rheinberger; Claviervortrag; Gesang
der Geister über dem Wassern, 8stimmiger Chor mit
Clavier von Franz Schubert; 2 Stücke für Violine;
3 Chorlieder von O. Reubke und Rhoeinberger.

Billets zu nummerirten Plätzen à 2.4 50 2u nicht num-
merirten Plätzen à 1.4 50, sind in der Musikalienhandlung von
ä. Karmrodt zu haben. Otto Reuhbee,

Aniverſitäts Muſiklehrer.

HRétel Rheinischer Hof.
Mittwoch den 7. Juli grosses Extra- Concert, a sge-

führt von dem Muſik Corps des 4. Jäger- Bataillous unter perſönlicher
Leitung des Herrn Muſikmeiſter Heyne aus Naumburg.

Entree 50 A. Riäodel.Im Verlage von Aug. Lauterborn in Ludwigshafen am hein er
ſchien und iſt durch alle Buch und Muſikalienhandlungen zu bezieyen:

Muſikaliſcher Faulenzer.
Graphiſche Darſtellung der Tonverwandtſchaften und Anleitung

ſelbſt komponiren zu können.
Herausgegeben von

Adolf Basler.
Tafel in Plakatformat zum Auflegen und mit erläuterndem Text

und den Beiſpielen.
Preis: 2 10.

AuGtion.Künftigen Freitag, als den 9. Juli d. J., von Vorm. 9 Uhr ab
ſollen in dem Vogel'“ſchen Gute zu Kleingräfendorf div. Vieh und Wirth
ſchaftsgeräthe, namentlich auch 3 Pferde, 17 Stück Rindvieh, theils melkend,
theils fett, darunter 2 holländer Bullen, 200 Stück Schafe, 65 Stück
Lämmer, 8 fette und 6 andere ſg. Läuferſchweine, 3 hochtr. Sauen, ferner die
Mäh und Dreſchmaſchine, eiſerne Schleppharken, 1 Häckſelmaſchine, 2 Rüben-
ſchneidemaſchinen, 1 Kutſchwagen, 1 Droſchke, 3 Wagen, 2 vaſt- und 1 Renn-
ſchlitten und dergl. mehr gegen baare Bezahlung verſteigert werden.

Kleingräfendorf, den 2. Juli 1880.
Die Vogel'ſchen Erben.

Veineian deipzig, ein. V arzen,
gang Zeegenes elegant und ſolid ge Hijhneraugen, Ballen, harte Haut

ehe T ſtellen, wildes Fleiſch werren durch
re zu gewerblichen und Han ſie rühmlichſt bekannten Acetidux

delszwecken ſich eignend, iſt unter Drops durch bloßes Ueberpinſeln
beſonders günſtigen Zah- ſchmerzlos beſeitigt; à Flacon l

lungsbedingungen wes ernahme Sehrigs weltberühmte
von Hypotheken, Anzahlung von ge- Zahnhalsbänder

6 ge i fo e J dringem Betrage) billig zu verkaufen nd Zahnperlen für zahnende Kinder.
oder gegen ein in Dresden gelegenes u r

300 Mark!!!Haus zu vertauſchen.

zahle ich Dem, der beim Gebrauch von

e

S

Rittergut Lützſcheng bei Leipzig.
Ms Anſſeher auf dem Hofe und

für die leichteren Arbeiten dort ſucht
ein Rittergut einen älteren, zuverläſ-
ſigen Mann. Näheres ſagt
F. Kroehl, Halle, Ruſſiſcher Hof.

Näheres durch den Beauftragten, F.

Schueider, Gohlis b. Leipzig, uMöckernſche Straße 18 b. I. S W r
Stroh und Schiſfſeile Fat, Zahnwaſſer

ſind billig und gut zu haben von n 50 Pf. r
vefo r aus We v JI. Rruchhorst bekommt oder aus dem Munde riecht

in Aken a E. Dr. Lampe'sehe Pepsin Drops
z e r renommirt bei Magenleiden 2c. 2e.

W e Fl. 75 Pf.e e h rHeute Mittwoch ſtehen grofze Cicht! Beissen! etc. ete.
magere Landſchweine zum Verkauf wunderbare Erfolge durch Döllin-
im Gaſthof z. gold. Pflug in Halle. ger's Naturbalsam, Fl. 1

Buch Rolle. Zu haben bei
Kuhmelkergeſuch. Einen ledigen, Louis PVoigt,

geſchickten und ordentlichen zweiten Halle a/S. große Ulrichsſtraße 16.
Verwalter, Hofmeiſter, Aufſeher,

Land u. StadtWirthſchafterinnen,
Verkäuferinnen Kochmamſells,
Köchinn., Stuben, Haus u. Kinder
mädchen weiſt nach
Paul. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Leopoldshaller Badesalz,

ſofort geſucht Rittergut Schieferhof furt empfiehlt W. Hessling,

Halle, Dienstag den G. Juli I880, Abends 6 Uhr Herrschaftüphe Beletage
meines Hauſes, MerſeburgerſtraNr. 38, beſtehend aus 6 rege

Badezimmer und reichlichem bequemen
Zubehör, vorzüglich eingerichtet, in
angenehmer Lage, iſt vom 1. October
ab preiswerth zu vermiethen.

Otto Neitsch.
Hie e Mage eines Tau-

ses, grosse Steinstrasse 64, ist zu
vermiethen und I. October zu be-

ziehen. eilt fron.
Laden-Vermiethung.

Der im Gaſthof „zum Palmbaum“
in Zeitz nach der Schloßſtraße zu be-
legene große Verkaufsladen mit voll-
ſtändiger Ladeneinrichtung, worin ſeit
40 Jahren Materialwaarenhandel flott
betrieben wroden, iſt mit dazu gehöriger
Wohnung, Keller, Niederlage 2c. ſo
fort zu vermiethen durch

F. Stockmann, Zeitz,
Rahneſtraße.

rovenceröl und
FIohnöl.,

friſch und in feinſten Qualitäten.
Bengalische Flammen,

in allen Farben und von bekannter,
vorzüglicher Beſchaffenheit.
Arabiſchen Wanzentod,

der bis jetzt als beſtwirkend bekannt,
in Flaſchen à 50

Salieylväure Streupalver.

unentbehrlich bei wunden und ſchwei-
ßigen Füßen, empfiehlt

Waltsgott.
große Ulrichsſtraße 38.

Lilioneſe, das bekannte
kosmetiſche Schönheitsmittel,

S dient zur Entfernung aller
S HautUnreinigkeiten, ä Fl.
S 3 Mark, halbe Fl. 1,75.
M Orientaliſches Ent

haarungsmittel,
à Fl. 2 .4 50 zur Beſeitigung der
das Geſicht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten, z. B. der bei Damen vor
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach-
enen Augenbrauen, der zu weit in's Ge
cht gehende Haarwuchs, ohne jeden Nach

theil für die Haut. Erfinder Rothe
Co. Berlin.

Niederlage in Halle aS. bei Albin
Hentze. Schmeerſtr. 39.

Friſchen
Portland-Cömnent

empfehlen

Fr. Hensel Haenert.
Sonntag, 11. Juli
Ad. Schmidt's

II Extrazug rach
Kösen.

Abf. 6/, Uhrfrüh,
Rückf. 88, Uhr Abends.

Billets III. Cl. 2 el. Cl. 3 .4
nur bis Donnerstag Meend 8 Uhr,
ſpäter 50 mehr bei
Steinbrecher Jasper.

Jn Naumburg wird angehalten.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die Geburt eines kräftigen
Jungen wurden hoch erfreut

Wilhelm Brauns und Frau
Helene geb. Machnert.

Quedlinburg, d. 5. Juli 1880.
TodesAnzeige.

Geſtern ſtarb nach langem ſchwerem
Leiden zu Augsdorf unſere liebe gute
Mutter, Schwieger und Großmutter
in ihrem 72. Lebensjahre.

Halle und Berlin,
den 3. Juli 1880.Apotheker.

C. Boether. LeopoldshallStaßfurt.
auf dem Comptoir oder Engros -Ge-

Offerten unter D.
Aen

Eine gut erhaltene 4ſitzige Virtorig- ſchäft geſucht.
Ein Paar gängige, dabei lamm- aller Art beförfromme Harzburger Jucker ſtehen Annoncen

Chaiſe verkauft billig Rittergut
ferhof bei Querfurt. Exp. d. Ztg. entgegen.

V 6

Schiez 44 15 nimmt Ed. Stückrath in der ſehr billig zum Verkauf.
Steinmühle bei Halle. V. V. Hemand jun. in Lauchstädt.

uerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Familie Brämeéor.
Die Beerdigung des Stadtkämme-

dert porto und rers Tischmeyer findet Mittwoch
Näheres ſpeſenfrei die Annonr.- Annahme von Vormittags 9 Uhr vom Trauerhauſe

aus ſtatt. Die Hinterbliebenen.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 156 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Socialdemokratiſche Enthüllungen.
Herr Haſſelmann hat Wort gehalten. Jn der neueſten

Nummer ſeines Blattes „Deutſche Ztg.“ beginnt er mit den in
Ausſicht geſtellten intereſſanten Enthüllungen über Vorgänge
innerhalb der ſocialdemokratiſchen Partei in den letzten Jahren
vor ihrer polizeilichen Auflöſung. Wenn wir von dieſen Ent-
hüllungen Notiz nehmen, ſo geſchieht es, weil dieſelben einen
ſern hen Beitrag zur Geſchichte der Socialdemokratie
iefern.

Herr Haſſelmann giebt zunächſt „Aufklärungen“ über die
Urſachen, aus welchen er ſich im Jahre 1876 geweigert hat, von
Berlin nach Leipzig überzuſiedeln und dort mit dem Abgeordneten
Liebknecht gemeinſam den „Vorwärts“ zu redigiren. Danach
„bildete ſich ſeit 1875 in den Genoſſenſchaften zu Berlin, Ham-
burg und Leipzig ein Beamtenheer heraus, welches ber wenig
Arbeit und fettem Gehalt dieſe Genoſſenſchaften zu förmlichen
Verſorgungsanſtalten ausbildete.“ Haſſelmann gerieth zu dieſer
„Cliquenwirthſchaft“ in Oppoſition und die Folge war, „daß
dieſe ganze Freundſchaft planmäßig über ihn herfiel.“ Jm Som-
mer 1876 waren Haſſelmann und Fritzſche Vorſtandsmitglieder
der Berliner Genoſſenſchaft, Rackow war Kaſſirer derſelben.
„Bei einer Kaſſenreviſion ſtellte ſich in Rackow's Kaſſe ein nam
haftes Deficit heraus. Anſtatt ſeinen Fehler einzuſehen, behaup-
tete Rackow, es habe ihm irgend wer mit einem Nachſchlüſſel
ſein Pult geöffnet und den Betrag geſtohlen, und deſſen ver
dächtigte er mehrere in der Redaction und Druckerei Angeſtellte.“
Als Haſſelmann aber forderte, daß alsdann die Polizei in Kennt-
niß geſetzt werde, erklärte Rackow alsbald, das Deficit erſetzen
zu wollen. „Bei der nächſten Reviſion fand ſich nun zu viel
Geld in der Kaſſe, aber nachdem ſich ergeben, daß Privatgelder
darunter waren und dieſe abgerechnet waren, war wieder ein
Deficit da. Zugleich operirte man ſo unſinnig, daß ſich immer
mehr Schulden anhäuften“. Nunmehr beantragte Haſſelmann
beim Aufſichtsrath, der aus den Herren Geib, Deroſſi, Auer,
Hartmann und Köhler beſtand, es ſolle Rackow nach zweimaligem
Defect die Kaſſe entzogen werden. Geib reiſte nach Berlin und
erklärte Haſſelmann, daß man Rackow ſeiner Familie wegen
nicht abſetzen wolle, er ſei aber bereit, ſonſt Ordnung zu ſchaffen.
Haſſelmann vereinbarte auf Handſchlag und Ehrenwort mit Geib,
daß Beide dahin wirken wollten, daß die Zeitungen mindeſtens
der Verfügung des Genoſſenſchaftsvorſtandes, alſo auch Rackow
entzogen werden ſollten; dieſelben ſollten in Berlin gedruckt, und
Eigenthümer die genannten Herren in Hamburg werden. Geib
verſicherte überdies, Liebknecht ſei hiermit einverſtanden und
wolle nach Berlin überſiedeln. Hierdurch beruhigt, glaubte
Haſſelmann Alles geordnet. „Aber kaum drei Wochen ſpäter,
als in bekannter Weiſe über jene Zeitungen beſchloſſen wurde,
und man den „Verwärts“ gründete, ſtellte es ſich heraus, daß
gerade das Gegentheil heimlich abgekartet war.“ Die Koryphäen
hatten beſchloſſen, Rackow und Genoſſen in Berlin völlig freies
Spiel zu laſſen. Haſſelmann ſollte ohne Weiteres zuſtimmen,
nach Leipzig überzuſiedeln. „Als er entrüſtet anfragte, wie es
denn mit den Verſprechungen ſtehe, auf die er gebaut habe, und
ob man denn einem Mann wie Rackow freies Feld in der Ber
liner Genoſſenſchaft geben wolle, bot man ihm als Antwort
baares Geld zur Beſtreitung der Ueberſiedelungskoſten und Ge
haltserhöhung an.“ Haſſelmann hatte zugleich erfahren, daß noch
immer ein intimes Verhältniß des Herren Liebknecht und Bebel
zu Herrn Sonnemann und der „Frankfurter Ztg.“ beſtehe. „So
war eine Rede Liebknecht's im Reichstage vom ſtenographiſchen
Bericht ſofort abgeſchrieben und der „Frankfurter Ztg.“ zuge
ſandt worden, während Bebel von Sonnemann 1500 in ſein
Geſchäft geborzt erhalten hatte. Dieſe Umſtände und die That
ſache, daß ihm gegenüber heimliches Spiel getrieben war, ver-
anlaßten Haſſelmann alsdann ſich zu weigern, nach Leipzig über-
zuſiedeln. Weitere Aufklärungen verſpricht Haſſelmann in den
nächſten Tagen zu geben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. Juli.

Wie der „N.-Z.“ mitgetheilt wird, geht der Vice-
präſident des Staatsminiſteriums Graf Stolberg-Wernige-
rode nicht mit Halburlaub nach Wernigerode, ſondern nur für
wenige Tage, um ſich ſpäter für längere Zeit nach Pyrmont zu
begeben.

Jm Miniſterium des Jnnern bereitet man ſich auf ſehr
umfaſſende Arbeiten für die nächſte Landtagsſeſſion vor. Auf

Halle, Mittwoch den 7. Juli 1880.
C 2----

Grund der angenommenen Verwaltungsgeſetze ſoll die Reform
der inneren Verwaltung nun ſchnell weitere Dimenſionen
annehmen. Der Miniſter, heißt es, werde nicht nur die diesmal
unerledigten Entwürfe wieder, ſondern auch weitere Organiſations-
geſetze einbringen.

Der „Köln. Zeitung“ wird beſtimmt verſichert, daß der
Unterrichtsminiſter die Behörden neuerdings angewieſen
hat, eingehende Berichte über die moraliſche Führung der Lehrer
und ihre Stellung im bürgerlichen Leben zu erſtatten.

Dem Reichskommiſſar für die auſtraliſchen
Weltausſtel lungen ſind auf ſein Erſuchen von Behörden
und einzelnen Firmen anläßlich der bevorſtehenden Einrichtung
eines deutſchen Bureaus auf der Ausſtellung in Melbourne mehr-
fach Werke über ſtatiſtiſche Erhebungen im deutſchen Reiche und
anderweite Bücher zur Verfügung geſtellt worden, welche es dem
Vertreter des deutſchen Reiches ermöglichen, dem dortigen Publi
kum, und insbeſondere den dort lebenden Landsleuten erforder
lichen Falls ein Bild von den jetzigen dieſſeitigen volkswirthſchaft
lichen Verhältniſſen zu geben. Man hält es nun von beſonderem
Werthe, wenn neben dieſen meiſt amtlichen Schriften auch die
allgemeine und die Fachpreſſe vertreten wäre, und deshalb iſt ein
Aufruf an die deutſchen Redaktionen ergangen, ihre Zeitungen
oder Zeitſchriften während der Dauer der Ausſtellung in Mel
bourne dem Reichskommiſſar durch die Poſt zuſtellen zu laſſen.
Die Sendungen müßten mit dem 1. Auguſt beginnen und mit
folgender Adreſſe verſehen ſein: „Herrn Geh. Rath Reuleaux,
Commissioner for the German empire, Melbourne Austra-
lien (Victoria).“

Auch bei den Reichsbehörden nehmen jetzt die Be
urlaubungen ihren Anfang. Der Wiederzuſammentritt des
Bundesraths iſt früheſtens im letzten Drittel des September
zu erwarten. Es geht daraus am beſten hervor, daß man an
eine Herbſtſeſſion des Reichstags nicht denkt; wohl aber iſt da-
von die Rede, ob es ſich nicht empfehlen möchte, überhaupt, wie
in früheren Jahren, den Reichstag vor dem Landtage einzuberufen.
Es ſteht feſt und die Erfahrung der letzten Seſſion hat es erſt
wieder beſtätigt, daß die Aufgaben des Reichstages weniger um-
faſſend und jedenfalls ſchneller zu löſen ſind, als jene des Land
tages, während die Unterbrechung der Arbeiten des letzteren, wie

ſie diesmal wieder nothwendig war, zu vielen Unzuträglichkeiten
geführt hat. Wie geſagt, an entſcheidender Stelle wird über
dieſe Angelegenheiten verhandelt und es iſt nicht unmöglich, wenn
auch im Augenblicke noch keineswegs abzuſehen, daß man zu dem
früheren Verhältniß zurückkehrt.

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Sitzung dem
vom Reichstage beſchloſſenen Geſetzentwurfe wegen Abänderung
der auf den Gewerbebetrieb der Schauſpielunterneh-
mer bezüglichen Beſtimmung der Gewerbeordnung die Zuſtim-
mung ertheilt. Der Beſchluß des Reichstages ändert den Art.
32 der Gewerbeordnung dahin, daß ein Schauſpielunternehmer
zum Betriebe eines Theaters die nöthigen Qualifikationen in
artiſtiſcher, ſittlicher und finanzieller Hinſicht aufweiſen muß,
widrigenfalls ihm die Conceſſion zum Theaterbetriebe verſagt
werden kann. Wie man hört, ſoll Meiningen allein ablehnend
geſtimmt haben.

Parlamentariſches.
Bei der am Montag in Frankfurt a. O., ſtattgehabten Er

ſatzwahl eines Landtagsab geordneten wurde der Syndikus der
Kaufmannſchaft in Berlin, Beiſert (nat lib.), mit 283 Stimmen ge
wählt. Der Gegenkandidat, Stadtrath Reuß in Frankfurt a.
(freikonſ.), erhielt 132 Stimmen.

Bei der am 5. d. in Lübeck ſtattgehabten Reichstagserſatz
wahl wurden nach amtlicher Zählung im Ganzen 8564 Stimmen
abgegeben. Gewählt wurde Ed (Fortſchritt) mit 4457 Stimmen;
Dr. Brehmer (national-lib.) erhielt 2739 und Schwatz (Sozialdem.)
1324 Stimmen.

Bei der Reichstagserſatzwahl im 5. hannoverſchen Wahl-
kreiſe (Melle-Di pholz) wurde am Montag der bisherige Reichstags
abgeordnete Baron Werner v. Arnswaldt (Centrum) mit 4576
von 9022 abgegebenen Stimmen wiedergewählt. Der Gegenkandidat,
Landgerichtspräſident Struckmann in Hildesheim (nat.lib.), erhielt
3417 Stimmen.

Lokales.
Halle, den 6. Juli.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand die Einweihung der
neuen Glauchaiſchen Klein-Kinder-Bewahranſtalt in
der langen Gaſſe unter zahlreicher Betheiligung der Eltern der
Kinder und ſonſtiger Gäſte ſtatt. Sämmtliche Zimmer der An
ſtalt waren zur Feier des Tages in ſinniger Weiſe mit Blumen,

aufgeſtellt.

Kränzen und Guirlanden geſchmückt. Nachdem die Kinder mit
ihren Eltern ſowie die Freunde und Gäſte der Anſtalt, unter
denen wir Damen aus den höchſten Kreiſen hieſiger Stadt be
merkten, im großen (Spiel) Saale Aufſtellung genommen hatten
und unter Harmoniumbegleitung einige Verſe des Liedes „Lobe
den Herren“ von der Verſammlung geſungen worden waren,
nahm Herr Paſtor Knuth das Wort und hielt die tiefergreifende
Weiherede. Als Thema hatte derſelbe die treffende Stelle aus
Joſua „Jch und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen“ ge-
wählt. Nach Beendigung derſelben weihte der Redner die neue
Anſtalt im Namen des dreieinigen Gottes zu einer Stätte des
Dienſtes des Herrn, zum Denkmal chriſtlicher Liebe und zu einem
Heim für die Kleinen, denen das Himmelreich verheißen iſt. Nach
dem der letzte Vers des Eingangsliedes geſungen und von dem
Feſtredner ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht worden, in wel
ches die Verſammlung dreimal freudig einſtimmte, verpflichtete Hr.
Paſtor Knuth unter herzlicher Anſprache die beiden Vorſteherin-
nen der Anſtalt, Frl. Geſchiv. Schaaf. Herr Kaufmann Hebe-
kerl ſtellte die Anſtaltsmutter den Kindern vor worauf Letztere
durch Chocolade, Kuchen c. feſtlich bewirthet wurden. Auch für
die Gäſte war im Conferenzzimmer ein Buffet zur Benutzung

So wurde die Feier in einfacher, würdiger Weiſe
abgehalten hoffen wir, daß dem Beſtreben der Anſtalt, die Kin-
der der ärmeren Bevölkerung für Weniges in Pflege und Obhut
zu nehmen, die Sympathie und die Unterſtützung der beſſer ſitu-
irten Einwohner auch in Zukunft nicht mangele.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eilenburg, 5. Juli. Am vorigen Sonntage iſt vor

Abgang des Extrazuges die Frau eines Leipziger Schuhmacher-
meiſters, welche mit Bekannten einen kleinen Ausflug nach hier
unternommen hatte und nun die Heimreiſe antreten wollte, auf
hieſigem Bahnhofe von einem Mädchen entbunden worden.
Mutter und Kind, hier in Pflege, befinden ſich wohl. Die
Ernteausſichten in hieſiger Gegend ſind im Allgemeinen als
gute zu bezeichnen. Wenn auch die anhaltend trockne Witterung,
ſowie die ſpäter eingetretenen Fröſte namentlich haben dadurch
die Roggenfelder auf der „Torgauer Höhe“ ſo gelitten, daß ſehr
viele Oekonomen gezwungen wurden, das Getreide umzumähen

eine Mißernte befürchten ließen ſo iſt durch den eintretenden
Regen, deſſen ja unſer Sandboden ſehr häufig bedarf, und die
Wärme dieſe Beſorgniß gehoben. Roggen und Weizen werden
eine gute Mittelernte geben. Der Stand des Sommergetreides
der Futterkräuter, der Kartoffeln und Runkeln iſt ausgezeichnet.
Konnte der Landmann die erſte Schur des Klees nicht loben, ſo
wird er die zweite dagegen recht gut nennen können. Das Heu
mähen hat begonnen und dürfte qu. Ernte, namentlich auf den
nahe der Mulde gelegenen Wieſen, in Bezug auf Quantität wie
Qualität mit den beſten der früheren Jahre verglichen werden.
Die Witterung war bisher recht günſtig; heute erfolgte ein drei-
ſtündiger, tüchtiger Regen. Leider bemerken wir in dieſem Jahre
an den Obſtbäumen wenig Früchte, da die Fröſte zu viel Schaden
gethan haben.

Loburg. Die Zeitungen berichten oft von Funden aus
alter Zeit, doch ſind es meiſt Gegenſtände, welche vermöge ihrer
Beſchaffenheit geeignet ſind, ſich längere Zeit in der Erde zu er
halten. Wir wiſſen von einem Funde zu berichten, welcher wohl
zu den ſeltenſten Fällen zu zählen iſt. Jn einem nicht allzufern
von unſerm Städtchen gelegenen Dorfe mit Namen Drewitz wurde
im Jahre 1680 ein Gemeindebackofen gebaut. Wie ſich durch
Gemeindeakten feſtſtellen läßt, blieb derſelbe bis zu dieſem Jahre
auf derſelben Stelle. Vor einiger Zeit wurde nun dieſer alte
Backofen gänzlich abgeriſſen, und da fand man mitten unter der
Sandaufſchüttung unter dem Herde ein Pärchen des vielfach be
kannten Hirſchkäfers oder Hornſchröters (Lucanus cervus), wel-
ches bekanntlich der größte unſerer deutſchen Käferarten. Es iſt
nun beſtimmt anzunehmen, daß dieſes Käferpaar grade zweihun-
dert Jahre unter der wie Aſche ausgebrannten trockenen 23
Fuß hohen Erdaufſchüttung des alten Backofens gelegen und
ſeinen Todesſchlaf gehalten hat. Jn der Nähe des Platzes müſſen
wohl Eichen geſtanden haben, denn außer den Heideloden fand
man neben den Käfern auch Eichelnäpfchen. Daß das Käferpaar
ſich in ſpäterer Zeit vielleicht dort hineingewühlt, iſt nicht wohl
anzunehmen und widerſpricht zum Theil der Lebensweiſe dieſer
Thiere, denn nur das Weibchen geht nach der Begattung auf
kurze Zeit in dazu geeignete Erde zurück, um ſeine Eier zu legen,
um bald darauf wieder hervorzukommen, aber nicht das Männ-
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Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Aus Kaſſel geht der Deutſchen Ztg.“ die Photographie eines

ſehr intereſſanten, bis dahin unbekannten Shakeſpegareportraits
zu, welches der dortige Galeriedirector, Dr. Oskar Eiſenmann, auf
gefunden und ge enwärtig in ſeinem Beſitz hat. Daſſelbe ſtammt
aus einer alten Kaſſeler Privatſammlung und dürfte, dem vorigen
Jahrhundert angehörend, die treffliche Copie eines älteren verſchol
lenen Originals ſein. Das Bild iſt beſonders dadurch intereſſant,
daß es den Dichter, wie keines ſeiner anderen Bildniſſe von der
wah' ſcheinlich ganz apokryphen Darmſtädter Todtenmaske abgeſehen

in geiſtig gereifteſtem Alter darſtellt, faſt älter, als man ſich den
mit 5 Jahren verſtorbenen Shakeſpeare vorſtellen kann Der Kopf,
welcher tief in einer rieſigen weißen Halskrauſe ſteckt, zeigt unver
kennbare Aehnlichkeit mit dem bekannten Chandosbilde. Er zeigt
denſelben weniger engliſchen, als ſüdlichen, faſt jüdiſchen Typus, eine
ähnliche Verſchmälerung und Verſchärfung des Geſichts nach unten
zu, eine ähnliche aſthmatiſche Complexion, ſehr abweichend von der
runden faſt ſteifen Sinnlichkeit und Geſundheit des Stratforder
Grabmonumentes und des Titelbildes der erſten Folio. Jndeß ver
mittelt das neue Portrait zwiſchen beiden Shakeſpearetypen, dem
rundlichen Typus der unbedingt echten, aber wegen ihrer rohen Aus
führung unzuverläſſigen Abbider, welche ſteinerne Büſte und Folio
kupferſtich bieten, einerſeits und dem nach unten zugeſpitzten der ver
ſchiedenen mit nicht ganz ſo großer Sicherheit beglaubigten, aber
von ordentlichen Künſtlern gemachten Oelbilder (Chandos' und Jan
ſen'ſches Bild). Kinn und Bart ſind breiter als auf dem Chandos
bilde. Shakeſpeare, der Schauſpieler, hat, wie auch aus dem bart-
loſen Kupferſtich zu erſehen den Kinnbart erſt wachſen laſſen, nach
dem er ſich von der Bühne zurückgezogen. Das Geſicht unſeres Bil
des iſt ſo faltig, daß es, obwohl der größeren z des Chan
dosbiides ähnlich, doch auf ehemalige ſinnliche Fülle ſchließen läßt.
Es lagert darüber der Ausdruck eines tiefen faſt ſchmerzlichen Ern
ſtes, ähnlich dem Janſen'ſchen Bilde. Das übergroße linke Ohr
ſcheint ohne den Schmuck des Chandosohrrings zu ſein. Das eigen
thümliche, halb ritterliche Galacoſtum, in welchem der Dichter ſteckt,
mag vielleicht das eines ſtädtiſchen Würdenträgers von Stratford
ſein. Jm Hintergrunde ſieht man mit großen lateiniſchen Lettern
das Wort „Shakeſpeare“, doch iſt Aehnliches ohnedies frappant.
Man kann nach dem Vergleich von Photographien kein Urtheil über
die Originale abgeben, doch macht der geiſtige Ausdruck des charak
tervollen Kopfes das Bild jedenfalls zu einem ſehr werthvollen und
ungemein intereſſanten.
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Portugal hat den dreihundertjährigen Todestag ſeines großen
piſchen Dichters Luis de Camoens mit dreitägigen e r
begangen. Die Feier geſtaltete ſich zu einer nationalen Kundgebung,
da man die Gedächtnißfeier Vasco da Gamas, des kühnen Ent
deckers des indiſchen Seeweges, mit derjenigen des Sängers ſein er
gefahrvollen Expedition verband. Die Regierung und die Kammern
hatten ſich dieſen Kundgebungen angeſchloſſen. Der im Elend in
einem Hoſpital verſtorbene Dichter war in der Kirche des St. Anna
kloſters beſtattet worden Vasco da Gama, Großadmiral von Portu-
gal und Graf von Vidigueira, ruhte in der Pfarrkirche von Vidi
gueira. Durch ein eigenes Geſetz wurde die Ueberführung der Aſche
dieſer beiden berühmten Portugieſen in die Hieronymuskirche zu Be
lem und die Errichtung eines Mauſoleums in einer der Capell n
dieſer Kirche angeordnet. Am 8. Juni wurden die irdiſchen Reſte
Camoens' und Vasco da Gamas von beſonderen Deputationen im
St. Annakloſter und in Vidigueira in Empfang genommen, welche
ſodann im Marine-Arſenal zuſammenkamen, von wo die Ueberführung
nach Belem durch ein Geſchwader von Kriegsſchiffen ſtattfand. Jn
der Kirche von Belem war für das diplomatiſche Corps eine beſon
dere Tribüne reſervirt, auf welcher es mit dem Hofe der religiöſen
Ceremonie anwohnte. welche der Beiſetzung der Särge in dem für
ſie beſtimmten Mauſoleum vorausging. Der 9. Juni war der Grün-
dung von Anſtalten zum öffentlichen Johle, wie Schulen, Aſyl
häuſer u. ſ. w., gewidmet, welche ſämmtlich den Namen Luis de Ca
moens' führen we den. Jn feierlicher Sitzung der Akademie wurde
die Lobrede auf den Dichter der Luſiaden gehalten Am 10. Juni
fand der zu Ehren Camoens' von der Liſſaboner Preſſe veranſtaltete
roße er Triumphzug ſtatt. Die Feſtwagen, wie die der
olonien, der Marine, der Armee, der Preſſe der Landwirthſchaft,

welche in dem Zuge figurirten, waren in Berückſichtigung der geringen
Vertrautheit der Portugieſen mit ähnlichen Volksfeſten ziemlich ge-
lungen zu nennen. Alle Corporationen und Vereine, die öffentlichen
und Privatſchulen waren durch Deputationen in dem Zuge vertreten.
Die letzte Deputation war durch die Vertreter der portugiefiſchen
Preſſe gebildet, welchen ſich die Berichterſtatter der ausländiſchen
Blätter angeſchloſſen hatten. Der Zug bewegte ſich, nachdem er vor
der königlichen Tribune defilirt war, durch die Hauptſtraßen der
Stadt am Fuße der Statue Camoens' wurden Kränze niedergelegt

rankreich hatte die Corvette Le Caſſard der Feier abgeordnet.
ie Stadt war drei Tage glänzend illuminirt.
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Bezüglich der Schriften des Pater Perrone, die in den Verhand
lungen des Abgeordnetenhauſes mehrfach erwähnt werden, berichtet
man der Nat.Ztg. Der Jeſuitenpater F. Perrone in Rom, Rector
des Collegium Romanum, gilt heute unbeſtritten als erſte Autorität
in den Reihen der katholiſchen Dogmatiker. Sein Hauptwerk
Praelectiones theologicae (Rom, 1840) ſtellt genau den correcten
römiſchen Standpunkt dar. Perrone iſt der eigentliche Vorkämpfer
des neukatholiſchen Mariencultus. Jn der dogmatiſchen Commiſſion
zur Vorbereitung der Decrete für das vaticaniſche Concil war Perrone
die Seele des Ganzen und der Hauptverfechter des Unfehlbarkeits
Dogmas. Unter den Polemikern der katholiſchen Dogmatik nimmt
Perrone nach Bellarmin vielleicht den erſten Rang ein. Wie der
von ihm verfaßte, durch den Abg. Dr. Lieber verherrlichte Catechismo
intorno alla chiesa cattolica ad uso del populo (Genova 1854)
iſt ſein faſt gleichzeitig erſchienenes Buch: „Der Proteſtantismus und
die Glaubensregel, auf Veranlaſſung des Verfaſſers aus dem
Jtalieniſchen überſetzt von Maier Regensburg 1857 eine wahre,
von den Jeſuiten namentlich in Deutſchland und Frankreich) viel
verbreitete Brandſchrift. Es enthält Bd. II S. 137 folgenden be-
zeichnenden Satz: „Den Ausnahmefall einer unüberwindlichen Un
wiſſenheit, d. h. einer vollkommenen Unkenntniß der katholiſchen
Kirche, ſo zwar, daß nicht einmal ein Zweifel über die Wahrheit der
eigenen Religionsgeſellſchaft entſtanden iſt, dieſen Ausnahmcefall,
der übrigens bei auch nur mittelmäßig unterrichteten und gebildeten
Perſonen ſehr ſelten vorkommt, abgerechnet, iſt man keineswegs frei
von Schuld, ja, ſogar nicht frei von ſchwerer Schuld, die deshalb
zur Verdammniß führt.“ Was dieſer Satz bedeutet, hat ein anderer
katholiſcher Theologe vollſtändig zutreffend im Jahre 1870 dahin
ausgeſprochen: „Das ganze proteſtantiſche Deutſchland, vielleicht
einige Bauern in Oſtpreußen Hinterpommern und Mecklenburg ab-
gerechnet, iſt mit Haut und Haar des Teufels“ Wie Perrone
muß man ſagen: „Der Proteſtantismus iſt die Cloake aller Lumpen
und Spitzbuben der ganzen Welt“ (Katechismus 29). Wie Perrone
muß man verſichern: „Die Häupter des Proteſtantismus ſind Leute,
die wegen ihrer Schlechtigkeit alle an den Galgen gehörten“ (Katechis
mus 14). Wie Perrone muß man behaupten: „Alle, die bereits mit
Leib und Seele des Teufels ſind, alle Atheiſten und Ungläubigen,
die ein thieriſches Leben führen, ſind die koſtbarſte Acquiſition des
Proteſtantismus“ (Katechismus 71). Wie Perrone muß man er
klären: „Der Vater des Proteſtantismus iſt der Satan.“ (Praelectioncs
de virtute religionis, Ratisb. 1866, p. 382.)



chen. Hat dieſer Fund auch an und für ſich keinen naturhiſtori
ſchen Werth, ſo bleibt es doch immerhin merkwürdig, daß ein
Inſekt ſich ſo lange Zeit ohne zu verderben in der Erde erhalten
konnte. Das Weibchen wurde leider von den Arbeitern zerbröckelt,
das Männchen aber iſt einer Käferſammlung des Einſenders ein

verleibt worden.
Ermsleben. Am 4. d. M. feierte der hieſige Krieger

verein in Gemeinſchaft mit dem Endorfer Vereine, wie ſolches
ſchon ſeit dem Jahre 1867 alljährlich geſchehen in dem eine
halbe Stunde von hier entfernt liegenden Röſenberge das Er
innerungsfeſt an Königgrätz. Wegen des ungünſtigen Wetters
konnte der Ausmarſch erſt gegen drei Uhr Nachmittags vor ſich
gehen. In der Nähe des Feſtplatzes angekommen, begann ſofort,
ſoweit es das Terrain geſtattete, das Manövriren. Nachdem
dieſe militäriſchen Uebungen beendet waren marſchirten die
Kriegervereine nach dem hier befindlichen Denkmale der in
den Kriegen 187071 Gefallenen und gaben hier drei Ehren
ſalven ab. Darauf Rückmarſch nach dem Feſtplatze und dann
allgemeines Vergnügtſein. Abends acht Uhr Nachhauſemarſch
und ſchließlich Umzug durch die Straßen der Stadt. So lange
die Feſtfeier dauerte, war das Wetter ganz ſchön, und wurde die
ſelbe auch durch keinen Mißton geſtört. Durch die diesjährige
Obſtverpachtung hat unſere Stadthauptkaſſe gegen das Jahr 1879
eine bedeutende Mindereinnahme. Jm vorigen Jahre wurden
vereinnahmt 2400 während bei der letzten Verpachtung nur
674 erzielt wurden.

4 Bernburg, 5. Juli. Von Berlin kommend, traf am ver
gangenen Sonnabend eine 50-—60 Mann ſtarke Abtheilung Offi
ziere aller Truppentheile unter Begleitung höherer Offiziere des
großen Generalſtabes hier ein, nahmen hier ihr AbſteigeQuartier
und nahmen, nachdem dieſelben Sonntag hier Raſttag gehalten,
heute um 7 Uhr auf diverſen Wegen ihre Richtung nach Alsleben
hin behufs trigonometriſcher Vermeſſung der dortigen Gegend.
Leider hat ſich am Sonntage während der Anweſenheit dieſer
Herren ein höchſt betrübender Unfall zugetragen. Einer der Offi-
ziere, der Artillerie angehörig, wollte eines der Pferde, die, von
den Schwadronen von Hannover kommend, denſelben zur Ver
fügung geſtellt waren, probiren. Beim Beſteigen deſſelben vor
dem Hotel Saupe bäumte ſich das Pferd und warf den Reiter
ab. Durch das Feſthalten der Zügel ſeitens des Letzteren über-
ſchlug ſich das Thier in ſolcher bedauerlicher Weiſe daß es auf
den Offizier ſtürzte und derſelbe ſolche innerliche Verletzungen
erhielt man ſpricht von einem Bruch des Kreuzes die ſeine
ſofortige Aufnahme im Militär-Krankenhauſe zur Folge hatte.

Der Apotheker und Chemiker Bohlen in Zeitz hat im
Laufe des vergangenen Jahres 78 ihm zur Unterſuchung über
gebene Nahrungs und Genußmittel chemiſch geprüft, wovon,
wie in dem öffentlichen Bericht des kaiſerlichen Geſundheitsamtes
zu leſen, 28 oder 36 pCt. verfälſcht oder verdorben waren.

Das Stammhaus Goethes ſteht bekanntlich in
Artern an der Unſtrut, wo der Großvater des Dichters ge
boren wurde. Dieſes Haus, in der Harzſtraße gelegen, iſt vor
kurzem infolge von Baufälligkeit durch Erneuerung der Vorder
front in dem untern Stockwerk vollſtändig verändert. Auf Ver-
anlaſſung des Herrn Amtosrichter Bröſel iſt es vorher photo-
graphiſch aufgenommen und kann dieſe Abbildung in jedem be-
liebigen Format von dem Photographen Curt Richter in Artern
bezogen werden.

Am Dienstag wurden in Gotha fünf Schüler des Pro
gymnaſiums zu Ohrdruf im Alter von 14—-17 Jahren wegen
ſchweren Diebſtahls, Sachbeſchädigung und Lebensmittelent-
wendung unter Annahme mildernder Umſtände verurtheilt, und
zwar zu drei Monaten Gefängniß und bezw. drei Wochen Haft,
einer zu zehn Wochen Gefängniß und zwei Wochen Haft, einer zu
vier Wochen Gefängniß und einer Woche Haft und zwei zu vier
Wochen Gefängniß. Dieſelben waren der Anklage zufolge in
eine Stunden von Ohrdruf entfernte und dem Hotelbeſitzer
Anſchütz gehörige Villa durch das von ihnen zerſchlagene Fenſter
eingebrochen und hatten, nachdem ſie die Thür zur Stube eben-
falls gewaltſam geöffnet hatten, aus letzterer ſämmtliche daſelbſt

befindlichen Wein- und Biervorräthe zum Theil ausgetrunken,
zum Theil durch Zerſchlagen der Flaſchen vernichtet. Bei dieſer
Gelegenheit und an zwei anderen Tagen, an denen die Angeklagten
nochmals auf demſelben Wege eindrangen, entwendeten ſie meh
rere in der Stube befindliche Utenſilien, wie Rehköpfe, Rehge

hörne, Korkzieher, Karten, Schnupftabaksdoſen zc., die ſie zum
Theil behielten, zum Theil nicht weit davon in einem Steinhaufen
verſteckten.

Jn Gotha wurde dieſer Tage eine Ehefrau, welche ſeit
Jahren im Verdachte ſtand, namentlich nach einer beſonders
ſtrafbaren Richtung hin zu doktoriren, auf eine angeblich erfolgte
Denunciation hin plötzlich verhaftet. Die einzuleitende Unter
ſuchung dürfte ein intereſſantes Material liefern.

Vermiſchtes.
[Der leichtſinnige Sohn. Ein Polizei Kommiſſär in

Peſth meldet folgendes Gaunerſtückchen welches auf dem am
Mittwoch Abends von Wien abgegangenen und Freitag Morgens
in Peſth angelangten Perſonenzuge ausgeführt wurde. Jn Wien
ſtiegen 7 Perſonen in ein Kupee II. Klaſſe des nach Budapeſth ab
gehenden Perſonenzuges. Unter dieſen Perſonen waren auch ein
alter Herr und ein junger Mann, welch' Letzterer ſich ſchon nach
einer halbſtündigen Fahrt bequem zurücklehnte und buld ſo feſt ein
geſchlafen war, daß er keine Frage des alten Herrn mehr beant
wortete. Unweit vor Preßburg klagte der alte Herr geſprächsweiſe
den anderen Kupee Jnſaſſen, ſein Sohn ſei ſtets leichtſinnig ge
weſen, auch jetzt z. B. ſchlafe er ſo feſt, obgleich er ihm das ganze
Reiſegeld zur Verwahrung übergeben habe. Dieſes ſagend knöpfte
der alte Herr dem jungen Mann den Rock auf und nahm ruhig
vor den anderen Paſſagieren vie Brieftaſche deſſelben heraus, die
er ſodann, „der Sicherheit wegen“, wie er ſagte, zu ſich ſteckte. Als
der Zug dann in Preßburg hielt, ſtieg der alte Herr aus und er
ſuchte die anderen Paſſagiere, auf ſeinen Sohn und deſſen Gepäck,
ſowie auf ſeinen Rock kurze Zeit Acht haben zu wollen. Als bereits
das letzte Signal zur Abfahrt des Zuges ertönte und der alte Herr
noch immer nicht in das Kupee zurückgekehrt war, weckten die Paſſa
giere den jungen Mann auf, um ihm zu ſagen, daß ſein Vater aus
geſtiegen und nicht mehr zurückgekehrt ſei. Ehe ſich der junge Mann

den Schlaf aus den Augen gerieben und ſo weit erholt hatte, um
ſagen zu können, er habe gar keinen Vater, war ver Zug
ſchon in der Fahrt begriffen. Nun erſt erfuhr der junge Mann zu
ſeiner Beſtürzung die Art und Weiſe, wie er ſeiner Brieſtaſche,
die über 800 l. Baargeld enthielt, beraubt worden iſt. Der junge
Mann ſtieg bei der nächſten Station aus, um ſich zurück nach Preß
burg zu begeben, wo er jedoch kaum mehr eine Spur ſeines Pſeuvo-
Papas entdeckt haben dürfte.

(Jtalieniſche Reinlichkeit.] Der Magiſtrat von Wien
hat ſich bereits an die Südbahu Direktion mit dem Erſuchen ge
wendet, dieſelbe möge durch ihre Vermittlung dafür Abhilfe ſchaffen,
daß die Transporte verſchiedener Gemüſegattungen auf den ober-
italieniſchen Bahnen nicht in wenig appetitlichen verunreinigten
Waggons vorgenommen werden. Nachdem aber vie Herren Jta
liener fort und fort' derlei Sendungen in Waggons effektuiren,
welche von Exkrementen der Schweine verunreinigt ſind, ſo hat der
Magiſtrat im Wege der Statthalterei dem Handelsminiſterium er
klärt, daß für den Fall, als dieſe „Uſance“ nicht aufhört, alle jene
Lebensmittelwaaren, welche in ſo arg verunreinigten Waggons an
kommen, im öffentlichen ſanitären Intereſſe vom Konſum ausge
ſchloſſen werden.

Amerikaner in Wien.] Am 29. v. M. iſt eine aus
vierzig Perſonen beſtehende Geſellſchaft von Amerikanern, die auf
einer Rundreiſe durch Europa begriffen iſt, in Wien angekommen
und im „Hotel Erzherzog Karl“ abgeſtiegen. Die Geſellſchaft iſt
von ihrem eigenen Pfarrer, einem Zahlmeiſter und einem unifor-
mirten Courier begleitet. Da die Amerikaner die Sehenswürdig-
keiten der Reſidenz gewöhnlich in eorpors in Augenſchein nehmen
und auch in eorpore ihre Vergnügungsfahrten in die Umgebung
Wiens unternehmen, erregt ihr Erſcheinen ſtets einiges Aufſehen.
Sie benutzen zu ihren Ausflügen immer zehn Fiaker. Die inter
eſſanten Gäſte werden durch acht bis zehn Tage in Wien verweilen.
Jhr nächſtes Reiſeziel iſt die Schweiz. Von dort werden ſie ſich
nach Jtalien begeben.

Hericht des Sekretärs des Vörſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 6. Juli 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo lebloſes Geſchäft geringere Sorten 197--211.4,
mittlere 221--228 feinſte 229-232

Roggen 1000 Kilo 213--214 feinſter his 210

Kirchliche Anzeige.
Mit dem 1. Juli iſt im Bereich der fünf ſtädtiſchen Parochieen eine

Neuordnung in Bezug auf die kirchlichen Handlungen eingeführt worden,
auf welche wir der Wichtigkeit der Sache halber nochmals die Gemeinde-

Für die einfachen kirchlichen Akte werden keineglieder verweiſen.
Gebühren mehr erhoben, und an mehreren Tagen der Woche, in erſter Rayern, Wirol, Schweiz, Stutt
Linie am Sonntag, hat jeder das Recht, den kirchlichen Dienſt für Tau- walcl. Rückfahrt beliebig innerhalb 6

Es wird ſpäter auch in
dieſem Blatte den Gemeinden von den Tagen und Stunden,
jede Parochie von den einzelnen Gemeindekirchenräthen gewählt worden ſind,

die Küſter werden einſtweilen bereitwillig jede Leipzig.
Allgemein ſteht bereits feſt, daß an jedem

fen und Trauungen unentgeltlich zu verlangen.

Kenntniß gegeben werden
erforderliche Auskunft ertheilen.

T 19. Juli Extrafahrt
o für Touristen, Sommerfriseh- und Bad- nehme ich ſchriftliche Gebote bis zum
Reisende beſonders auch Damen die ange 13. d. Mts. entgegen. Bedingungen.

nehmſte und billigſte Reiſegelegenheit J nach Hünchen, Ober- in meinem Geſchäftszimmer.
art und Schwarz-
ochen,

in brechung. Letzte diesjährige Extrafahrt am 16. Anguſt. Auesführl.
welche für Programm à 30 teo. gegen keo. (nach auswärts Briefmarke) durch:

Jul. Fricke's Buchhandlung in Halle und Wagner's Reiſe Bureau,

Gerſte 1000 Kilo bei ſehr ggingem Geſchäft Preiſe unveränderte
i eringere 160 170 mittlere 175--185 .4, feiner,
und Chevaliergerſte 190--200 .4.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15--15,50
d 1000 Kilo 173--176

W e in Kilo gefragt, Tonau- 160--170 amerikan, 138--
142 .4.

Stärke 50 Kilo 23 .4 gefordert
Spiritus 10.000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 66 .4, Rüben 63

nominell
Rüböl 50 Kilo 28,25 .4 bezahlt.
Solaröl 50 Kilo 7
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50 .4

50 m 850-8,75
eie Roggen 50 Kilo 6,49--6,50 Weijzenſchaale 305,30 Weizengrieskleie 5,75—6 ſhaglen 880

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 72-7,30 .4

Getreidebericht von H. Wagner C Sohn.
Halle a/S., den 6. Juli 1880.

Am heutigen Markte begegnete man einer recht trägen Kaufluſt und
niedrigeren Geboten. Letzte höchſte Preiſe waren nur einzeln zu er

reichen. Man bvezahlte:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 25l--234 geringere

und mittlere Waare 210--230 .4.
Z73 en v r 84 u brutto 201I 216

erſte p. 12 Säcke 5 Kilo brutto ohne Angebo Preinominell. S und Hreite faſt
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 104—108
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot

Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165--172 amerikan 142
145 ſpätere Lieferung 132 135

Lupinen à 1000 Kilo netto 105--108

s 9 v W Juli 1880.anges Roggenſtroh 39-3. r. 1200 Pfd. das SMaſchinenſtros 22,50--25 p. büo. de dos Schoch
Hieſiges Heu altes 4,50 .4 p. Ctr.

neues 3504 pr. Ctr.
Auswartiges Heu 3,75--4 pr. Ctr.

d ittelſt der Kett e n
er mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befördurch die Elbbrücken daſelbſt poſſirten ehe r nd

Neuſtadt- Buckau. Am 2. Juli. Lamprecht Stroh, von
Schn akenburg n. Buckau. Kämpf, Steine, v. Pareyn. Buckau.
Gaſt Weizen v. Arneburg n. Ricſa. Feder, Schlemmkreide von
Stettin n. Schönebeck. Baath, Cement, v. Stettin n. Deſſau
Gäde, Holz, v. Ferchland n. Elſter. Fiſcher, leer, v. Magdeburn. Außig. Gebr. Seedorf, Strm. Gädicke, desgl. E. D. S 8
Strm. Jänicke, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Neumann Strm.
Klipp, leer, v. Magdeburg n. Außig. Böhmer, desgl. Richter
desgl. Mar, leer, v Magbebueg n. Pretzin. Brüning, desgl

Niegripp-Magdeburg. Am 2. Juli. Preiß, Roggen von
Stettin n. Magdeburg. Lieſe, leere Ballons, v. Berlin n Scho
nebeck. Fr. Andrege, Strm. Neumann, Güter, v. Stettin nach
Magdeburg. Seiler, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Laue
Sieine, v. Glindow Wenn s Schmigay, Cement, v. Ber
lin n. Königſtein. Vierig, leer, v. Stettin n. Königſtein,leer, v. r Magdeburg. gltein Otto

Hamburg-Magdeburg. Am 3. Juli. V. H.-M. D.-S.Strm. Niebuhr, Güter, v. Hamburg n. Magdebinge re
Stegelitz, Strm. Oſtheren, desgi. Braune Stegelitz, SteuermRabe, Schiefer, v. Hamburg n. Magdeburg. Gürſch, leer, v. Wit-
tenberge n. Außig Löchelt, leer, v. Tangermünde n. Außig S
Reſe, desgl.

Neuſtadt-Buckan. Am 3. Juli. Klobe, Kreide, v. Stettin
n. Halle. Lieſe, leere Ballons, v. Berlin n. Schönebeck. Vie-
rig, leer, v. Magdeburg n. Außig. Gährs, desgl. Blenk, leer
v. Nagdeburg n. Weſterhüſen. Meyer, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Lecheld, desgl. Höhne, desgl. Schreiber, desgl

Möbius, leer, v. Magdeburg n. Außig. Quaas, desgl. Zun
der, desgl. Stappenbeck, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.Beyler, desgl. Strack, leer, v. Magdeburg n. s neben

Juli. Krebs, Güter, v. Magdeburg n. Außig. Hünecke, Güter,
v. Magdeburg n. Dresden. Wichmann, Holz, v. Liepe n.Wendlandt, Holz, v. Nackel n Buga Kuhnertz e en
Magdeburg n. Außig. Klopp, desgl Müning, desgl. Paul
desgl. Herzog, Holz, v. Burg n. Elſter.

Niegripp-Magdeburg. Am 4 Juli. Zacher, Weizen, von
Stettin n. Deſſau. Müning, leer, v. Brandenburg n. Außig.
Krüger, leer, v. Glindow n. Außig. Böhmer, leer, v. Branden
burg n. Außig. Herzog, Holz, v. Burg n. Elſter. Thiele, leer
v. Berlin r 77 de Am 5Ham nurg tag e urg. m Juli. V. M. D. D.Strm. Stutzer, Roheiſen, v. Hamburg n. Wagdebvig S Kterte
desgl. Brücher, Mais v. Hamburg n. Deſſau. Göhre, desgl.

Guünther, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Weſtphal, leer
v. Hitzacker n. Magdeburg. Franz, leer, v. Wittenberge n. Mag
debuürg. Kettenſchifffahrt d. O.E., Strm. Böttcher, leer, v. Ha
velort n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Wiſſig, Zucker, von
Tangermünde n. Magdeburg.
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Für die auf 884,85 veranſchlagte
Vieferung von Eiſenbalken und Auf
lagerplatten für Sehulpforta

Weißenfels, den 5. Juli 1880.
auch mit Unter er Königl. Kreisbauinſpektor

Heidelberg.
NMitteldeutscher Verband.

Zum Tarife für Leichen, Fahrzeuge

Sonntag die kirchlichen Handlungen der bezeichneten Art ſtattfinden. Um
ſo dringender wächſt aus dieſer großen unſeren Gemeindegliedern gewähr-
ten Vergünſtigung die Pflicht derſelben, den kirchlichen Segen für Taufen
und Trauungen nicht zu verſäumen und das Verſäumte baldigſt nachholen.
Wurde bisher zur Entſchuldigung der unterlaſſenen Taufen und der unge
trauten Ehepaare auf die Gebühren hingewieſen, welche Manchen zu lei-
ſten nicht möglich ſeien, ſo fällt dieſe Entſchuldigung jetzt hinweg. Alle,
welche bisher die Taufe der Kinder und die Einſegnung der Ehen
nicht nachgeſucht haben, werdeu demgemäßz auf das ernſteſte er
mahnt, dieſen ihren chriſtlichen Pflichten baldigſt nachzukommen,
da es ihnen jetzt in ſo hohem Maße erleichtert iſt. Förſter.

Der auf den 9. d. Mts. anf Bahn
hof Stumsdorf anberaumte Ver
kaufstermin von Heu, Stroh, Reit
und Fahrutenſilien wird aufgehoben.

Windolph, Gerichtsvollzieher
in Zörbig.

Zu verkaufen
eine in der Giebichenſteiner Gar
tenſtraße belegene Wälla das
Wohnhaus aus Souterrain und 2
Stockwerken beſtehend, enthält 14
eizbare Piecen, Garten ea. 1
orgen groß. Nähere Anskunft

ertheilt Juſtizrath Kruken-
verg, hier.

Ein Stud., der die in 5 Sem. gem.
Schuld. (ca. 400 Thaler) bezahlen will,
ſucht v. e. Privatm. u. coul. Bed. obig.

Summe zu leihen. Selb., einz.
Kind ſ. Elt., wird d. vollk. Sichery.
d. z. leih. Kap. nachweiſ. Gen.
Summe müßte wenigſt. 3 Jahre bei
pünktl. Zinſenzahl. unkündb. ſein.
Gef. Annonc. A. B. C. 1 an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein zuverläſſiger, unverheiratheter,
mit guten Zeugniſſen verſehener Die
ner wird zum 1. Auguſt er. geſucht u.
um Einſendung von Zeugniß-Abſchrif-
ten gebeten.

C. Wentzoel in Brachwitz
bei Salzmünde.

Die an der Kirche zu Oberteut
ſchenthal vorzunehmenden Reparatu-
ren, beſtehend in Maurer, Dachdecker
und Malerarbeiten, ſollen im Wege der
Licitation an den Mindeſtfordernden
vergeben werden, und iſt dazu der Lici-
tationstermin auf Donnerstag den
15. Juli, Nachmittags 4 Uhr im Fr.
Planert'ſchen Gaſthofe feſtgeſetzt. Die
Bedingungen werden vor dem Termine
bekannt gemacht.
Oberteuntſchenthal, den 5. Juli 1880.

Der Gemeindekirchenrath.
J. A. Dr. G. Andoers, Pfarrer.

In ſehr guter Geſchäftslage hieſiger
Stadt iſt ein geräumiges Parterre,
welches ſich zu Ladeneinrichtung mit
Niederlagsräumen für jedes Ge-
ſchäft eignet, ſofort zu vermiethen.

Gefl. Offerten unter Z. 4 1 an
G. Prange“s Buchhandlung in
Weißenfels a S.
Weißenfels, im Juli 1880.

Tüchtige Verkäuferin mit guten
Zeugniſſen, welche ſchon im Geſchäft
thätig war, findet ſofort Stellung.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Geſchäfts-Kauf.
Ein Haus mit gangbarem Material

oder Schnittwaaren Geſchäft wird zu
kaufen geſucht. Offerten unter J. G.
F. poſtlagernd Schraplau.

Tüchtigo Soblossör

auf Dampfdreſchmaſchinen, Loco
mobilen ſuchen in Accord bei hohem

Lohn Vogel Co.
Neuſellerhauſen Leipzig.

Theilhaber-Geſuch.
Für ein am Platze und Umgebung

gut eingeführtes Schuhmacherartikel
Engros-Geſchäft wird behufs Erweite-
rung des Geſchäfts ein Theilhaber mit
einer Einlage von ca. 12,000 Mark
geſucht. Offerten unter N. 1880.
Naumburg a/S. poſtlagernd.

Bad Lauchſtädt.
Zimmer mit voller Penuſion, 3.4

pro Tag, ſind noch zu haben bei
Louis Eberhardt,

BadeReſtaurateur.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerel in Haſe

und lebende Thiere gelangt am 1. Juli
d. J. Nachtrag I zur Ausgabe mit
Aenderungen und Ergänzungen, ſowie
mit neuen Frachtſätzen für einzelne
Pferde in gewöhnlichen Wagen. Nähe-
res iſt bei unſeren Expeditionen zu er
fahren, woſelbſt auch Exemplare des
Tarifs kauflich zu haben ſind.
Frankfurt a M. Sachſenhauſen,

da Juli 1880.
Königl. EiſenbahnDirection.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Verwandten, Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht,
daß heute Vormittag unſere gute
Fraun, Mutter, Schwieger und
Großmutter

Johanna Rath
von ihren langen und ſchweren Leiden
durch einen ſanften Tod erlöſt wurde.

Dornſtedt bei Schafſtedt,
den 5. Juli 1880.

Die Hinterbliebenen.
Chr. Rath und Kinder.

Bruno Baner, Schwiegerſohn,
5 9 Bauoer, Enkel.
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Zweite Beilage zu 156 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).

Für die durch Ueberſchwemmung in der
preußiſchen und ſächſiſchen Oberlauſitz und in den

Harzgegenden Verunglückten
ſind ferner eingegangen von G. H. (für die Lauſitzer) 3.4, F. R.

in Z. 5 K. Zörbig 3 69 R. S. in C. 1.4 50 A.
B. 3 Ungenannt 1 50 bis heute in Summa
358 .4 29

Weitere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 6. Juli 1880.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 5. Juli. Deputirtenkammer. Jm weiteren

Verlaufe der Sitzung richtete Caſſagnac die Anfrage an die
Regierung, weshalb das Kabinet nach dem Votum des Senats
vom Sonnabend noch im Amte bleibe. Die Jnterpellation
wurde auf einen Monat vertagt. Die Gruppen der Linken
zeigen bezüglich der Amneſtievorlage eine verſöhnliche ar
Der Miniſter des Jnnern erklärte in der Sitzung der Kommiſ
I ſion für die Amneſtievorlage, die Regierung würde keinen Geſetz
entwurf einbringeu, ſondern der Deputirtenkammer vollſtändig
die Jnitiative überlaſſen. Er rathe, zur Baſis für eine Ver-
ſtäudigung das von dem Senate angenommene Amendement Bo-
zérian zu nehmen. Jm Senat beantragte Buffet, den Ge
ſetzentwurf, nach welchem Verſammlungen zur Feier gottesdienſt
licher Gebräuche geſtattet ſein ſollen, auf die Tagesordnung zu
ſtellen. Nach kurzer Debatte beſchloß der Senat, daß der Ent-
wurf nicht auf die Tagesordnung geſetzt werden ſolle.

London, 5. Juli. Oberhaus. Enfield kündigte an, daß
er am nächſten Montag eine Bill auf Vornahme einer Volks-
zählung einbrinzen werde. Der Geſetzentwurf über den Ele-
mentarunterricht, nach welchem der Schulzwanz im ganzen Lande
durchgeführt werden ſoll, wurde in zweiter Leſunz debattelos an-

genommen.
Unterhaus. Uuterſtaatsſekretär Dilke erwiederte auf

eine Anfrage Bourke's, bezüglich der Weinzölle finde ein Mein
ungsaustauſch mit Spanien, Portugal, Jtalien und Oeſterreich
ſtatt. Auf eine weitere Anfrage Grantham's antwortete Dilke,
England habe keine pekuniären Verpflichtungen mehr gegen Grie-

chenland oder deſſen Gläubiger. Der Staatsſekretär für
Jndien, Hartington, erklärte Baxter gegenüber, die Kriegskoſten
in Afghaniſtan überſtiegen den Voranſchlag um 9 Millionen;
hiervon ſei der größte Theil jedoch aus den Kaſſenbeſtänden vor
dem 31. März gedeckt worden; das 1880/81 zu deckende Defizit

belaufe ſich auf 3,370,000 Pfd. Sterl. Schließlich wurde in der
zweiten Leſung der Bill betreffend die Entſchädigung der aus
ihren Pachtungen exmittirten, nothleidenden iriſchen Pächter fort
gefahren. Der Premier wies darauf hin, daß die Bill die Rechte
der Grundbeſitzer aufrecht erhalte und eine Ausnahmsmaßregel
ſei, zu welcher die Ausnahmezuſtände Veranlaſſung gegeben hät-
ten, die bei der Zunahme der vorgenommenen Exmiſſionen der
Gefahr eines lokalen Bürgerkrieges ſehr nahe kämen. Der An
trag Chapling's auf Verwerfung der Bill wurde mit 295 gegen
217 Stimmen abgelehnt und die Bill darauf ohne beſondere Ab
ſtimmung angenommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Juli.

Die Krankheit des Grafen Harry v. Arnim,
des ehemaligen Botſchafters des norddeutſchen Reiches, iſt, wie
in den Kreiſen deſſelben verlautet, in ein ſehr bedenkliches Sta
dium getreten. Jn Florenz geſellte ſich zu dem alten Diabetes-
leiden des Patienten vielleicht als Folgekrankheit die
Waſſerſucht, welche ihm Beine und Leib anſchwellte und die
Lage des Herzens nach oben verſchob. Da in Florenz ärztliche
Hülfe nicht in wünſchenswerther Weiſe zur Hand iſt, ſo wurde
Graf Arnim nach Genf übergeführt, wohin auch ſein Sohn, der
Freiherr v. Arnim-Schlagenthin ſich in dieſen Tagen
von hier aus begiebt.

Wie man dem „N. W. Tgbl.“ von hier meldet, beab
ſichtigen Lasker, Bamberger, Forckenbeck und Genoſſen
in der nächſten Reichstagsſeſſion eine neue liberale Partei
zu bilden.

Jn verſchiedenen Zeitungen kurſirt die Nachricht, daß
der gegenwärtig in Eichſtätt zur Pflege ſeiner Geſundheit
weilende Kardinal Hergenröther von Seiten des Papſtes
den Auftrag habe, demnächſt mit dem Fürſten Bismarck in
Gaſtein Verhandlungen zu pflegen. Dieſe Gerüchte werden durch
eine Notiz der Eichſtätter Volkszeitung mit aller Beſtimmtheit
in Abrede geſtellt; zugleich wird bemerkt, daß der Kardinal, der
e

Ein Kibitz vor Gericht
oder

Der gute Ton in allen Lebenslagen.
(Eine Wiener Geſchichte der neueſten Tage.)

Nach einer ſtillen, aber unter den Tarokſpielern ziemlich ver
breiteten Ueberzeugung gibt es keine Todesart, welche grauſam ge
nug wäre, um der Exiſtenz aller Kibitze das verdiente Ende zu be-
reiten. Wir ſetzen voraus, daß der Leſer weiß, was ein Kibitz iſt:
nämlich ein Zuſchauer beim Kartenſpiel, der ſeine eigene Meinung
hat. und dieſelbe vermöge einer in der Geſchichte des menſchlichen
Verkehrs beiſpiellos daſtehenden Kühnheit hie und da zu äußern
wagt. Dieſer Begriff von Unerwünſchtheit, Mißliebigkeit und
Unbequemlichkeit iſt mit dem Worte Kibitz ſo innig verbunden daß
jene ſchweigſamen Naturen, welche ſich in unerſchöpflicher Geduld
damit begnügen einen halben Tag lang das Spiel Anderer blos
mit den Blicken zu verfolgen, jeden Anſpruch auf den Titel Kibitz
verlieren, wofür ſie vurch eine ſchrankenloſe Bewunderung ſeitens
der Spieler entſchädigt werden, indem dieſe immer geneigt ſind,
anzunehmen, daß derlei ſtumme Zuſchauer ungemein viel denken.
Es wird wenig echte Kibitze geben, welche, die Hand auf dem Herzen,
betheuern könnten, daß ſie niemals unfreundlichen, oder gar ſchimpf-
lichen Aufechtungen ſeitens der Spieler ausgeſetzt geweſen wären,

da die Letzteren in der Regel folgende Kibitzgebräuche durchaus nicht
vertragen können: Erſtens das leidenſchaftliche Schnauben des
ſich knapp an den Rücken des Spielers andrückenden Kibitzes, wenn
nach deſſen unverſtändiger Anſchauung der Spieler beiſpielsweiſe
hätte „ſchinden“ ſollen, dies aber in einer Anwandlung von Menſch
lichkeit unterlaſſen hat. Durch beſagtes Schnauben entſteht über-
dies ein Kitzel im Genicke, welcher auf die Dauer unerträglich wird.
Zweitens erregt es gerechte Entrüſtung, wenn der Kibitz in ſkla
viſcher Unterwürfigkeit gegen einen Spiel

Halle, Mittwoch den 7. Juli 1880.

ſich bereits vollſtändig erholt hat, noch mehrere Wochen in Eich
ſtätt zuzubringen beabſichtige.

Der Reichsgerichtsrath Dr. Wenk in Leipzig iſt auf
ſeinen Antrag von dem Amt als Mitglied des kaiſerlichen Dis
eiplinarhofes entbunden worden. Auf Antrag des Vorſitzenden
des Bundesraths, Staatsminiſter Hofmann, iſt der Reichsge
richtsrath Rüger in Leipzig zum Mitgliede des obengenannten
Disciplinarhofes gewählt worden.

Das Reichsgericht hat unlängſt eine Entſcheidung ge
troffen, welche für die Gerichtshöfe ſowohl wie für die geſammte

akademiſche Jugend eine mehr als gewöhnliche Bedeutung
hat. Jn Kiel waren Studenten wegen Zweikampfes mit ge
ſchliffenen Schlägern zu einer Feſtungsſtrafe verurtheilt worden,
hatten ſich aber dabei nicht beruhigt, ſondern die Zuſtändigkeit
des urtheilenden Gerichts geleugnet, weil eine StudentenPaukerei
ein bloßes DisciplinarVergehen, nicht aber ein ſtrafrechtliches Ver
gehen ſei und daher lediglich der Zuſtändigkeit des Univerſitäts-
gerichts unterliege, wie denn auch geſchliffenen Schläger keine
„tödtlichen“ Waffen ſeien und alſo der bekannte ZweikampfPara
graph des Strafgeſetzbuchs auf ſie keine Anwendung zu finden
habe. Das Reichsgericht verwarf beide Rügen, und zwar aus
folgenden Gründen: Der 9 2 des Einführungs- Geſetzes zum
ReichsStrafgeſetzbuch habe den ſtudentiſchen Zweikampf lediglich
der Aburtheilung durch die Strafgerichteüberwieſen. Geſchliffene
Schläger ſeien allerdings tödtliche Waffen im Sinne des R.Str.
Geſ.-B., denn es komme bei Feſtſtellung dieſes Begriffes keines-

wegs darauf an, ob der Thäter die Waffe mit der Abſicht zu
tödten gebraucht oder auch nur das Bewußtſein ihrer lebensge-
fährlichen Verwendbarkeit gehabt habe, ſondern nur darauf, daß
ſie objectiv an und für ſich geeignet ſei, lebensgefährliche Ver
letzungen beizubringen. Dabei läßt das Reichsgericht die Be
merkung einfließen, daß die Duellanten, ſelbſt wenn dem ge-
ſchliffenen Schläger die Eigenſchaft einer tödtlichen Waffe abge
ſprochen werden könnte, bei Gebrauch dieſer Waffe gegen ein
ander nicht etwa ſtraflos zu laſſen, ſondern wegen gefährlicher
Körperverletzung aus 9 223 a. d. h. event. mit Gefängniß ſtatt
mit der eustodia honesta der Feſtungshaft, die (in 9 205.) auf
Zweikampf geſetzt iſt, zu ſtrafen wären.

An der Spitze der geſtrigen Nummer der Veröffent-
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamts wird an-
gekündigt, daß von der nächſten Nummer ab, um mehrfach ge
äußerten Wünſchen nachzukommen, an Stelle des bis jetzt ver
öffentlichten Diagramms des Witterungsnachweiſes in den acht
Beobachtungsorten, eine Witterungstabelle mit den bezüglichen
Zahlenangaben erſcheinen wird.

Das Bureau „Veritas“ giebt eine Ueberſicht der See
unfälle während des Monats Mai; es verunglückten nach dieſem
90 Segelſchiffe, unter dieſem ſind 7 wegen Mangels jeglicher
Nachricht als verſchollen zu bezeichnen. Die Verluſte vertheilen
ſich auf die verſchiedenen Nationalitäten wie folgt: es gingen ver-
loren 36 engliſche, 16 amerikauiſche, 20 deutſche, 6 franzöſiſche,
6 norwegiſche, 3 öſterreichiſche, 3 holländiſche, 3 italieniſche, 2
däniſche, 1 ſpaniſches, 1 portugieſiſches, 1 ſchwediſches, 1 argen-
tiniſches und 1 chileniſches Segelſchiff; Dampfer gingen nur 3,
und zwar 2 engliſche und 1 norwegiſcher verloren.

Hinter den früheren Redakteur der Berliner Zeitung“,
G. A. Fiſcher, welcher ſich der Verbüßung einer wegen Preß-
vergehens zuerkannten Gefängnißſtrafe entzogen hat, iſt jetzt von
der Staatsanwaltſchaft am hieſigen Landgericht I. ein Steckbrief
erlaſſen worden.

Jn Bundesrathskreiſen hat es nicht wenig Verwunder
ung erregt, daß die preußiſche Regierung im Hinblick auf ihre
bisherige Haltung ſich für den vom Reichstage beſchloſſenen Ge
ſetzentwurf, betreffend die Beſchränkung der Theaterfrei-
heit, erklärt hat. Bis auf die letzte Zeit haben nämlich die
Commiſſarien der Reichsregierung in der betreffenden Reichs-
tagscommiſſion ſtets betont, daß die Angelegenheit noch nicht
ſpruchreif und im Uebrigen noch von keiner Bundesregierung
ein Antrag auf Aenderung der Theatergeſetzgebung geſtellt
worden ſei. Man hört jedoch, daß das preußiſche Cultus
miniſterium ſich ganz entſchieden für eine weitgehende Be-
ſchränkung der Theaterfreiheit ausgeſprochen habe, dagegen
beſtätigt es ſich, daß der Herzog von Meiningen ſeinen Be
vollmächtigten im Bundesrathe perſönlich inſtruirt hat, gegen
dieſen Geſetzentwurf zu ſtimmen. Dieſes Votum iſt um ſo be-
deutungsvoller, als bekanntlich die Jnſtanzen, welche den Hof-
ſtaaten vorſtehen, die eifrigſten Gegner der Theaterfreiheit ſind

Bei einem großen Feuer, das am Montag Nach-
mittag auf dem Grundſtück Skalitzerſtraße 25 in Berlin wüthete,
iſt der Berliner Branddirektor, Major Witte durch ein vom

er

Dache herabfallendes Mauerſtück ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Parlamentariſches.
Von der mit ſo u Anerkennung aufgenommenen von dem

Büreaudirector des Abgeordnetenhauſes, Geh. Rath Kleinſchmidt,
veranſtalteten Zuſammenſtellung der kirchenpolitiſchen Ge
ſetze wird die Hofbuchdruckerei von W. Möſer in Berlin eine
neue Ausgabe veranſtalten. Dieſelbe wird auch das ſoeben vom
Landtage vereinbarte Geſetz, betreffend Aenderungen der kirchenpoli
tiſchen Geſetze, deſſen Fpientee vorausſichtlich binnen Kurzem er
We wird, und zugleich zweckmäßige Hinweiſe zur Erleichterung
er Jnformation enthalten. Die e enerreen kommt ſicher

einem dringenden Bedürfniſſe entgegen. Sie iſt durch alle Buchhand-
lungen zu beziehen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Es war für den Baron Haymerle keine geringe Aufgabe,
bei der endgültigen Beſetzung des Poſtens eines Botſchafters
in Konſtantinopel eine geeignete Wahl zu treffen. Die ver-
ſchiedenſten Einflüſfe verſuchten es, ſich dabei geltend zu machen
und auf den Miniſter des Aeußern einen Druck auszuüben. Die
Wahl des künftigen Botſchafters war auf einen engen Kreis be
ſchränkt. Die alten „Orientaliſten“, die Graf Andraſſy nach
allen Richtungen der Windroſe zerſtreut hatte, konnten hier nicht
in Betracht kommen ebenſowenig konnte Baron Haymerle dem
Wunſche der Unzarn, einen dem diplomatiſchen Corps nicht an
gehörenden ungariſchen Magnaten nach Konſtantinopel zu ſenden,
entſprechen, da der Miniſter des Aeußern eben berufen war, die
unter Andraſſy über den Haufen geworfene bureaukratiſche Ord-
nung im Auswärtigen Amte herzuſtellen, und ſomit ſchon grund
ſätzlich ungeſchulte diplomatiſche Talente nicht verwenden wollte.

Von allem Anfanz an erſchien Baron Calice, erſter Sectionschef
im Auswärtigen Amte, ein geweſener Vertrauensmann Andraſſys
und vorzüglicher Kenner der Orientangelegenheiten, als der ge-
eignetſte Diplomat für den Botſchafterpoſten in Konſtantinopel;
jedoch die in Angriff genommene Reorganiſation des Auswärtigen
Amts machte ſeine Anweſenheit in Wien unentbehrlich; daher
blieb dem Miniſter des Aeußern nichts anderes übrig, als die
Stelle in Konſtantinopel durch den Geſandten in Athen vorläufig
zu beſetzen, bis die verſchiedenen Abtheilungen am Ballplatze
nach ſeinem Wunſch eingerichtet ſein würden. Das ſcheint nun
vollbracht zu ſein und Baron Calice wird ſchon nächſtens nach
Konſtantinopel abgehen können.

Frankreich.
Fünfzig aus dem Noviciat zu Chateau Gauthier ausge-

wieſene Jeſuiten kamen am 4. d. mit dem Dampfboot von Caen
in Havre an, um ſich nach Spanien einzuſchiffen. Bei der Land
ung wurden ſie von einer Volksmenge mit den Rufen: „Nieder
mit den Raben! Nieder mit den Jeſuiten! empfangen. Der Oberſt
des 119. Jnfanterie- Regiments erſchien, um die Ankömmlinge
zu begrüßen, eilte ihnen entgegen, drückte ihnen die Hand und
verlangte ihren Segen. Darauf wandte die Menge ſich gegen
ihn und ziſchte ihn aus. Einige Leute ergriffen Partei für den
Oberſten die Menge gab hierauf ihren Zorn ſo laut kund, daß
der Oberſt ſich in die GendarmerieKaſerne flüchtete, deren Thore
geſchloſſen wurden. Die klerikalen Blätter preiſen den Oberſten;
der Kriegsminiſter aber dictirte ihm eine Strafe wegen ſeiner
Kundgebung für die Jeſuiten.

Niederlande.
Die niederländiſchen Generalſtaaten werden dieſer Tage

wieder zuſammentreten. Eine Hauptvorlage der Regierung wird
ein Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Trunkſucht ſein. Der
ſelbe beſchränkt die Anzahl der Wirthshäuſer nach der Einwoh
nerzahl und der Größe der Ortſchaften. Jn keinen Orten ſoll
künftig nur ein Wirthshaus auf je 250 Einwohner erlaubt ſein,
in Städten von 10 20000 Einwohner eines auf je 300, in
Städten von 20--50000 Einwohner eines auf je 400, in noch
größeren Städten eines auf je 500 Einwohner. Ferner wird ver-
boten, Perſonen unter 16 Jahren geiſtige Getränke zu verab-
reichen. Wer ſolche Getränke Leuten verabreicht, die bereits be
trunken ſind, ſoll dafür mit achttägigem, und wer ſich betrunken
auf der Straße erblicken läßt, mit eintägigem Arreſte büßen.

Aſien.
R Der „NorthChinaHerald“, ein zu Shanghai wöchent-

lich erſcheinendes Journal, bringt in der Nummer vom 12. Mai
zwei Dokumente, welche in Bezug auf den ruſſiſch-chineſiſchen
Konflikt von dem größten Intereſſe ſind. Das erſtere der Do
kumente veröffentlicht den Wortlaut des 18 Artikel enthaltenden
neueſten ruſſiſchchineſiſchen Vertrages deſſen Nichtbeſtätigung
zu Peking bekannt ich den Konflikt herbeigeführt hat. Das zweite

erwählt, das Spiel der beiden Anderen zum Gegenſtande von ab
träglichen Bemerkungen macht, zumal wenn er dabei in ſeiner eitlen
Verblendung behauptet, es wohne eine unnennbare, aber nicht hin
wegzuleugnende Kraft in ihm, vermöge deren ſeine Kibitzſchaft glück
bringend wirke. Drittens kehrt ſich der Zorn aller Spieler gegen
ſolche hochverrätheriſche Kibitze, die zuerſt in alle drei Blätter ſchauen

und ſich dann in düſteren Prophezeiungen über den Ausgang des
Spieles ergehen ſo daß beide Parteien mit ſchrecklichen Ahnungen
und qualvoller Angſt erfüllt werden Gemüthsbewegungen,
welche die ſo nothwendigen und ſchwierigen Berechnungen beim

Tarokſpiel außerordentlich beeinträchtigen.
Wir wiſſen nicht, ob ſich der Doktorand Ernſt Bauer je

in einer von dieſen oder den vielen anderen Arten, deren Auf:ählung
wir unterlaſſen mußten, verſündigt hat, doch iſt ſichergeſtellt, daß
er in ſeiner Eigenſchaft als Kibitz Herrn N. Reis, Mitglied einer
Tarokpartie im Café Pawlik in der Leopoldſtadt, eine unüber-
windliche Abneigung einflößte. Dieſe brachte Herrn Reis ſchließlich
dahin, daß er jeden Seſſel in ſeiner Nähe mit irgend einem Gegen-
ſtande belegte, nur damit Herr Bauer ſich nicht mehr neben ihm
niederlaſſen und ihm kibitzen könne. Da jedoch ein Kibitz keines
wegs zu den zarten Sorten gehört, welche derartige Andeutungen
reſpektiren, ſo entfernte eines Tages Herr Bauer eine auf dem
Seſſel liegende Tabatière trotz des Proteſtes, den Herr Reis da
gegen einlegte, und ließ ſich in der ausgeſprochenen Abſicht nieder,

er, den er ſich zum Patron

neuerdings den angenehmen Kibitz zu ſpielen. Hierüber gerieth
Herr Reis in beträchtlichen Zorn, nannte den Doktoranden einen

nehmung, von welcher ſo häufig die Revre iſt, ſo weit die deutſche
Zunge reicht, in die aber trotz aller Fortſchritte auf dem Gebiete
der Technik bisher noch Niemand ſich zu ſtürzen gewagt hat. Herr

Bauer erſtattete deshalb eine Ehrenbeleidigungsklage bei dem Be

zirksgerichte Leopoldſtadt und kürzlich erſchienen die beiden Gegner,
jeder mit einem Anhang von Kaffeehausfreunden, vor dem Richter.

Wir müſſen der Wahrheit gemäß bekennen, daß wir noch nie-
mals ſo heitere Herren an einem Gerichtsorte geſehen haben wie
dieſe. Nachdem ſie ſchon auf dem Korridor allerlei niedliche
Schwänke getrieben hatten, verſammelten ſie ſich endlich im Amts
zimmer und benutzten eine kurze Abweſenheit des Richters, um mit
dem ſo überaus anſprechenden Humor der Leopoldſtädter Jugend
vorwegs die Gerichtsverhandlung zu kopiren, wie ſie ſich wahrſchein-
lich abſpielen würde. Als dies zu ihrem nicht geringen Ergötzen
geſchehen war, unterſuchte einer der ſprühendſten Geiſter aus der
Geſellſchaft die Akten auf dem Tiſche des Richters und belehrte die
Uebrigen, daß der Akt Bauer contra Reis vorläufig dort nicht vor
handen ſei eine Nachricht von ſo erſchütternder Komik, daß die
Herren nicht aufhören konnten, darüber zu lachen. Hierauf ging
der Kläger mit großen Schritten im Zimmer auf und ab und ſetzte
dieſe Promenade auch dann noch fort, als der Richter bereits an
ſein Pult getreten war und die Verhandlung begonnen hatte. Der
Richter verbat ſich die Benutzung des Amtszimmers als Wandel
bahn, worüber der Doktorand ſichtlich ſehr verwundert war. Offen
bar befremdete es ihn, daß man eine Perſönlichkeit, die dem Ge-
richte zu einem ſo ſchönen und bedeutenden Falle verholfen, nicht
mit der ihr gebührenden Schonung und Rückſicht behandle. Es
folgte ein langer Streit darüber ob das Benehmen des Klägers

unpaſſend und das des Geklagten beleidigend geweſen, und ſchließ
lich bequemte ſich der Letztere zu einer Abbitte. Als dieſe protokol

L. buben und proponirte demſelben jene merkwürdige Unter lirt worden war, zog die ganze Kaffeehausgeſellſchaft, durchdrungen
von der Ueberzeugung, vaß dem Bezirksgerichte Leopoldſtadt dieſer
Tag unvergeßlich bleiben werde, von danven,



Dokument enthält eine Darſtellung der Geſchichte des Konflikts;
ſein Jnhalt gipfelt in den Worten, daß die Chineſen nicht werth
ſeien, eine ſelbſtſtändige Nation zu heißen, wenn ſie dieſen Ver
trag ſich aufzwingen ließen. Der überaus kriegeriſche Ton,
welcher in dieſem offiziellen Schriftſtück herrſcht, zeugt von den
feſten Entſchlüſſen, die Entſcheidung durch die Waffen herbeizu-
führen und läßt durchblicken, daß man die Hoffnung auf Hülfe
von Seiten Englands noch immer nicht aufgegeben. Der
„Golos“ meldet, daß zwiſchen Japan und Rußland ein Freund-
ſchaftsVertrag geſchloſſen welcher Kohlenlieferungen rc. von
Seiten Japans ſicher ſtellt. Dem „North China Herald“ zu
folge enthält der zwiſchen Rußland und Ch'ung How abge
ſchloſſene, in China ſo mißliebige Vertrag achtzehn Artikel fol

enden Jnhalts:9 1) verſteht fich zur Zurückerſtattung Jlis. 2) China
ſagt den Einwohnern von Jli Begnadigung zu. 3) Die Einwohner
von Jli, welche auf ruſſiſches Gebiet überfiedeln, ſollen in jeder Be
ziehung als Ruſſen angeſehen werden und mit dieſen gleiche Rechte
genießen. 4) Von Ruſſen erworbenes Befitzthum in Jli ſoll den

egenwärtigen Eigenthümern erhalten bleiben. 5) Mit der Führunge Verhandlungen betreffs Zuruückerſtattung Jlis ſollen von Seiten
Chinas Tſo Tſung t'any und andere und ſeitens Rußlands General
Kauffmann betraut werden. 6) Als Entgelt für die Zurückerſtattun
Jlis verſteht ſich China zur Leiſtung einer Geldzahlung von fün
Millionen Rubel; mit der Zahlung ſoll am Tage der Auswechslung
des Vertrags begonnen und ſie ſoll binnen Jahresfriſt beendigt
werden. 7) Nach Abtretung Jlis ſoll das Gebiet zum Weſten des
Fluſſes EKoſi und ſüdlich der LiſchenBerge bis zum Tokesſtrom
herab Rußland überlaſſen werden. 8) Die Grenze bei Ta-Hong ſoll
umgeändert werden. 9) Nach Feſtſtellung der Grenzen ſollen die
letzteren durch Grenzpfähle abgezeichnet werden. 10) Abgeſehen von
den in Gemäßheit mit früheren Verträgen bereits in Kaſchgar und
Ury beſtehenden Konſulate ſollen (zuſſiſcherſeits) in folgenden Punkten
neue Konſulate errichtet werden: Kinyükuan, Wuko, Hami, Turſan,
Ulumuthi und Kuché. 11) Jm amtlichen Verkehr mit einander ſollen
die Konſuln und die chineſiſchen Behörden in „Briefen“ korreſpon
diren und die Konſuln ſollen dem Brauche gemäß als Gäſte behan
delt werden. 12) Ruſſiſche Kaufleute ſollen in der Mongolei und in
den Provinzen Tienſchen Namlu und Tienſchen Peh.lu nicht ge
halten ſein auf ihre Waaren Zoll zu entrichten. 13) Jn ſämmt
lichen Orten, wo ſich Konſulate beſinden, und auch in Kalgan dürfen
Waarenniederlagen errichtet werden. 14) Ruſſiſchen Kaufleuten ſoll
das Recht zuſtehen, ihre Waaren von oder nach Kalgan, Kinyükuan,
Tientfin und Handkow auf dem Wege über Tungchau, Siunfu und
Hanchung zu befördern. 15) Eine Umänderung dieſes Vertrages ſoll
nicht früher als nach Verlauf von fünf Jahren zulaſſig ſein. 16) Die
Frage über Feſtſetzung eines eigenen Zelles für Thee geringerer Güte,
wie ſie ruſſiſche Kaufleute wünſchen ſoll durch den TſungliYamen
geregelt werden. 17) Wie bei früheren Verträgen ſollen die örtlichen
Behörden angewieſen werden nach Kräften über die Grenze ent
laufenes Vieh ausfindig machen doch ſollen ſie nicht gehalten ſein,
für etwaige Verluſte Erſatz zu leiſten. 18) Die Auswechslung der
Ratifikationen ſoll nach Verlauf eines Jahres nach Abſchluß und
Unterzeichnung dieſes Vertrages in der ruſſiſchen Hauptſtadt erfolgen.

Lokales.
Halle, den 6. Juli.

Der Jahresbericht der hieſigen Handelskammer pro 1879
iſt erſchienen und denjenigen Firmen des Bezirks, die der Kammer
über ihre betreffenden Handels und Gewerbebranchen berichtet
haben, gratis zugeſtellt worden. Sollte dabei die eine oder andere
Firma aus Verſehen übergangen ſein, ſo iſt die Expedition des
Handelskammerbureaus Brüderſtraße 15) angewieſen, auf Er
fordern den Reflektanten zu je einem Exemplar des Berichts aus
zuliefern, ſoweit der Vorrath der Auflage reicht.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
hielt vergangeun Sonnabend Abend ſeine allwöchentliche Sitzung
ab. U. A. wurde beſchloſſen, während der Sommerferien die
allwöchentlichen Verſammlungen ausfallen und ſolche nur in drin
genden Fällen abhalten zu laſſen. Der Vorſtand hat hierauf-
bezügliche Vollmacht erhalten.

Den Herren E. Hartmann K C. Gebhardt hier
iſt vom Deutſchen Patentamte ein Patent ertheilt auf Neuerungen
an Wagenverdecken. Die Herren Wegelin u. Hübner
haben ein Patent nachgeſucht auf einen Vacuum Apparat mit
beſonderem Einſatzgefäß zum Eindampfen von Flüſſigkeiten und
Herr A. Schultze, in Firma A. Schultze u. Comp. ein ſolches
auf einen Theerſchweelofen mit innerer Befeuerung.

Jm Cafe David wird nächſten Donnerstag und Frei-
tag der bekannte OberStabstrompeter, Kammermuſikus Fr.
Sachſe aus Hannover unter Mitwirkung der verſtärkten
Kapelle des Herrn Muſikdirektor Halle zwei Concerte zeben,
auf die wir bei dem ausgezeichneten Rufe, den Hr. Sachſe als
TrompetinenVirtuoſe genießt, ſchon heute aufmerkſam machen

wollen.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle a. S.
pro 1879.

J.

Die Handelskammer nimmt in wirthſchaftspolütiſchen
Fragen ſpeciell auf dem Gebiete der Zollpolitik eine Mittel-
ſtellung ein, die ſich eben ſo weit vom ſtreng ſchutzzöllneriſchen als
vom extremen freihändleriſchen Standpunkte entfernt. Dieſe Stellung-
nahme kommt ſowohl in der Einleitung als auch in dem erſten gut-
achtlichen Theile des Berichts zum Ausdruck. Jm zweiten thatſäch-
lichen Theile hat ſich die Kammer ſichtlich bemüht, die ihr aus den
betreffenden Zutereſſentenkreiſen zugegangenen bezüglichen Aeußerungen
in objectiver Form zu reproduziren, wodurch es ſich erklärt daß in
dieſem 2. Theile hin und wieder Anſchauungen vertreten ſind, die
die Kammer als ſolche nicht zu den ihrigen gemacht hat.

Jn der Einleitung wird zunächſt konſtatirt, daß es den Anſchein
habe, als wolle ſich ein Umſchwung von dem geſchäftlichen Darnieder
liegen zu günſtigerer Geſtaltung der Verhältniſſe vollziehen; aller
dings böten die Geſchäftsreſultate des vorigen Jahres, nach der Mehr-
zahl der eingelaufenen Berichte, noch keinen genügenden Anhalt dafür,
da ſich die Klagen noch überwiegend wiederholten. Doch haben einzelne
Gewerbszweige auch über beſſeren Geſchäftsgang berichtet und bleibt
zu wünſchen, daß ſich dieſe Beſſerung immer weiter entwickele. Jn
wie weit der neuen Wirthſchaftspolitik ein Einfluß auf die
Geſtaltung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu vindiciren ſei, ver
mag die Handelekammer bei der Kürze der Zeit, ſeit welcher der
neue Zolltarif in Kraft getreten iſt, nicht zu unterſcheiden. Sie er
innert daran, daß ſie bereits im 1878er Berichte vor einer möglichen
Ueberſchätzung dieſes Einfluſſes in einem dem deutſchen Handelstage
erſtatteten Gutachten gleichſam gewarnt habe. Die Erfahrung habe
dies bis jetzt noch durchaus beſtätigt und gezeigt, daß namentlich der
im neuen Zolltarif gewährte bezw. erhoffte Zollſchutz ſich noch
nicht überall fühlbar gemacht habe. Jn dieſer Beziehung iſt es lehr-
reich zu ſehen, wie die im 2. Theile enthaltenen Mittheilungen aus
der Mineralöl- und Paraffin- Jnduſtriebrache offen bekennen, ſich in
Betreff des erhofften ſofortigen Einfluſſes eines Petroleumzolles
auf die Beſſerung des Solarölmarktes gründlich geirrt zu haben.
Die hieraus auch für andere Gewerbszweige zu ziehende beherzigens-
werthe Lehre iſt in den Worten der Einleitung enthalten: „Der der
deutſchen Jnduſtrie gewährte Zollſchutz bildet eben nur einen von
den vielen bei der Proſperität gewerblicher Produktion in Betracht
kommenden Faktoren, deſſen Wirtſamkeit durch andere Einflüſſe zeit
weilig ſehr wohl par.lyſirt werden kann.“

Einen beſondern Werth legte die Handelskammer dem neuen
Zolltarif als einer geeigneten Baſis für den Abſchluß von Han-
delsverträgen bei, indem ſie hoffte, er werde Deutſchland den
kontrahirenden ausländiſchen Staaten gegenüber in eine günſtigere
Poſition bringen. Bis jetzt hat ſich dieſe Hoffnung leider noch nicht
erfüllt. Das politiſche Vertragsbündniß zwiſchen Deutſchland und
OeſterreichUngarn dürfte jedoch nicht ohne günſtigen Einfluß auf
Zie Geſtaltung der betreffenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe bleiben,

mithin Abſchluß ſeines befriedigenden Handelsvertrages zwiſchen
dieſen Staaten führen.

Auf dem Gebiete des preußichen Eiſenbahnweſens vollzog
ch der bedeutſame Vorgang der Verwaltungs Uebernahme einer
eihe von Privatbahnen durch den Staat. Die Kammer bringt

dieſem Vorgange von eminenter Tragweite für unſer geſammtes
wirthſchaftliches Leben vertrauensvoll ihre Sympathie entgegen in
dem ſie von dem fich immer mehr konſolidirenden Staatsbahnſyſtem
ein größeres, den Verkehr erleichterndes Jneinandergreifen des Ver-
h n nach gleichen Geſichtspunkten erwarten zu dürfen
glaubt. Wie weit ſich dieſe e erfüllen wird hängt freilich
zum großen Theil, wenn nicht faſt ausſchließlich von der oberſten
Leitung des geſammten Eiſenbahnweſens ab. Es kann dabei nurgewunſcht werden, daß man maßgebenden Orts den zu errichtenden
Eiſenbahnbeiräthen aus Verkehrsintereſſentenkreiſen dieentge Stellung

und Kompetenz einräumen und ihren Voten diejenige Beachtung
ſchenken möge, welche die Aeußerung des praktiſchen Verkehrsbedürf
niſſes für ſich beanſpruchen darf und die jetzt leider noch vielfach
vermißt wird.

Die Kammer hält den ſich vollziehenden Verſtaatlichungsproceß
der preußiſchen Eiſenbahnen für noch nicht abgeſchloſſen namentlich
hält ſie es nur noch für eine Frage der Zeit, wenn die nächſten fürden Kammerbezirk wichtigen Eiſenbahncomplexe der Berlin Anhal-

tiſchen und Thüringiſchen an den Staat über
ſerer werden. Sie hofft von der Einſicht, dem guten Willen und

er Energie der leitenden Staatsmänner, daß unſere Staatsbahn
verwaltung mindeſtens eben ſo gut funktioniren wird, wie die Ver
waltung der Privatbahnen, auch wenn das belebende Prinzip der
Konkurrenz nicht mehr in dem Maße wie früher zur Geltung kommen
kommen ſollte. Ohne das Segensreiche in der Wirkſamkeit dieſes
Prinzips zu verkennen, kann die Kammer ſich doch der Anſicht nicht
verſchließen daß daſſelbe beim Eiſenbahnverkehrsweſen auch ſeine
bedenklichen Schattenſeiten hat. Wie einerſeits dieſe Konkurrenz
nicht ſelten zu unerfreulichen, den freien Verkehr beläſtigenden Maß-
nahmen geführt hat (hier wird an die bekannten und viel kritifirten
Fahrplanfeſtſetzungen der konkurrirenden Berlin Potsdam Magde-
burger und Magdeburg-Halberſtädter Eifenbahnen erinnert), ſo liegt
es andererſeits in der Natur der Sache, daß die Konkurrenz auf
dieſem Gebiete hauptſächlich nur da zu Gunſten des verkehrtreiben-
den Publikums ſich bemerkbar macht, wo Parallellinien und namentlich
Waſſerſtraßen konkurrirend in den Verkehr eingreifen. Jn ſolchen
Fällen pflegte die Concurrenz beſondere Begünſtigungen einzelnen
Plätzen, ja ſogar oft nur einzelnen größeren Verfrachtern zu gewäh-
ren, zu deren Gunſten Differential- und Ausnahme-Tarife erſtellt,
verſteckte und offene Refaktien gewährt wurden 2c. An ſolchen Be
günſtigungen können aber diefenigen Plätze, die nicht ſo glücklich
ſind, an einer concurrirenden Waſſerſtraße zu liegen oder mit Parallel
Eiſenbahnlinien für ihren Verkehr rechnen zu können, nicht Theil
nehmen. Es erklärt ſich hieraus, daß Mittel-Deutſchland, welches
mit der überwiegenden Zahl ſeiner Binnenplätze in Folge der geo-
graphiſchen Lage an den Differentialtarifen nicht partizipiren konnte,
es freudig begrüßte, als die neueſte Eiſenbahnpolitik den unberech
tigten Auswüchſen des Differentialtarifweſens den Krieg erklärte.

Als Geſammtergebniß eines Ueberblicks über die wirthſchaft-
lichen Vorgänge des verfloſſenen Jahres und zugleich als Signatur
unſerer gegenwärtigen wirthſchaftspolitiſchen Strömung läßt ſich das
Vorwiegen der Jnitiative des Staates und die Stärkung des ſtaat-
lichen Einfluſſes auf die Geſtaltung der Wirthſchaftsverhältniſſe nicht
verkennen, wie ein ſolcher ſich ſeit mehr denn zwei Dezennien in
Deutſchland bezw. Preußen nicht mehr geltend gemacht hat.

„Wollen wir hoffen“, mit dieſen Worten ſchließt die Einlei-
tung des Berichts „daß mit der wohlwollenden Jnitiative der
hohen Staatsregierung ſich auch die eigene Thatkraft des Einzelnen
verbinden wird, um unſer nationales Wirthſchaftsleben auf die ihm
gebührende Stufe fortſchreitender Entwickelung zu heben

(Fortſetzung folgt.)

SchwurgerichtsSitzung
am 5. Juli.

In den beiden heutigen Schwurgerichts Verhandlungen fungirten:
Dr. Thümmel, Landgerichts-Rath, als Vorſitzender; Hellweg, Land
richter, und Schmidt, Gerichts Aſſeſſor, als Beifitzer; Hagemann,
Referendar, als Gerichtsſchreiber; Staats-Anwalt Voswinckel;
v. Werder, Referendar, als Vertheidiger.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: Gutsbeſitzer Otto Creutz-
mann aus Eismannsdorf, Gutsbeſitzer Gottlob Ehrenberg aus
Dornſtedt, Gutsbeſitzer Karl Feldmann aus Juliushof, Gaſtwirth
Karl Heinemann aus Eisleben, Rittergutspächter Eduard Kerl
aus Oberwiederſtedt, Rentier Franz Otto aus Halle, Oekonom
Adolph Roth aus Alsleben, Kunſttiſchlermeiſter Albert Schalk aus
Mansfeld, Gutsbeſitzer Ferdinand Schoenbrodt aus Osmünde,
Rittergutspächter Auguſt Stahlſchmidt aus Canena, Ritterguts
befitzer Auguſt Schlegel aus Benndorf und Schulze Ludwig Wag
ner aus Heiligenthal.

Zuerſt kam die Strafſache wider den Kofſathen Chriſtian Hae
dicke aus Krimpe wegen wiſſentlichen Meineids zur Verhandlung.
Der Angeklagte, welcher zur Zeit 55 Jahre alt, verheirathet, Vater
von 4 Kindern und noch nicht beſtraft iſt, hat durch Vertrag vom
23. Januar 1878 von dem Fuhrmann Karl Zober in Schochwitz das
dieſem gehörige, zu Krimpe belegene Kofſathengut gekauft, und iſt
auch die Uebergabe und Auflafſung dieſes Gutes an ihn erfolgt. Jn
einem ſpäter gegen ſeinen Verkäufer bei dem königlichen Kreisgericht
zu Eisleben angeſtrengten Bagatell-Prozeß hat der Angeklagte unter
der Behauptung, daß der Verkäufer Fuhrmann Zober nach dem Kaufe
zwei zu dem verkauften Gute gehörige ſteinerne Schweineſtälle ein
geriſſen und die Steine weggefahren habe, die Verurtheilung des
Verklagten zum Schadenerſatz in Höhe von 21 beantragt. Dieſem
Antrage gemäß iſt der Fuhrmann Zober zur Zahlung von 21 an
den Angeklagten verurtheilt, nachdem der Letztere folgenden ihm durch
Erkenntniß vom 12. Juli 1879 auferlegten Eid: „ich ſchwöre, daß
zu dem Gute, welches ich von dem Verklagten gekauft habe, zwei
ſteinerne Schweineſtälle gehörten, daß der Verklagte nach dem Kaufe
dieſe Ställe weggeriſſen und die Steine davon weggefahren hat. So
wahr 2c.“ am 23. September 1879 vorſchriftsmäßig abgeleiſtet hatte.
Die Anklage behauptet nun, daß dieſe von dem Angeklagten beſchwo
renen Thatſachen nicht wahr ſeien, da zu dem dem Angeklagten von
dem Fuhrmann Zober verkauften Koſſathengute nach dem Reſultate
der Beweisaufnahme in der Vorunterſuchung überhaupt keine ſtei-
nernen Schweineſtälle gehört hätten. Von den Zeugen, welche in der
Vorunterſuchung vernommen worden, hätten insbeſondere der Hand
arbeiter Auguſt Jecht aus Raethers und der Maurer Otto Schroe
der jun, aus Schochwitz, welche beide um die Zeit des Kaufabſchluſſes
häufig auf dem vom Angeklagten gekauften Gute geweſen ſind, aus
geſagt, daß damals zum Aufenthalte für die auf dem Gute befindlich
geweſenen Schweine nur im Schuppen aus alten Brettern eine Bucht
hergerichtet geweſen. Auch der Maurer Auguſt Föllner aus Schoch
witz habe, als er einer kurz vor dem Wegzuge des Verkäufers Zober
auf dem Gute abgehaltenen Auktion beigewohnt, um einen Schweine-
trog zu kaufen, auf dem Gehöfte keinen Schweineſtall geſehen, und
der Kommiſſionär Apfelſtädt zu Halle, der einzige Zeuge, welcher in
dem zwiſchen dem Angeklagten und Zober anhängig geweſenen Pro
zeſſe zu Gunſten des Angeklagten ausgeſagt hatte, habe in der Vor-
unterſuchung ausdrücklich erklärt, daß er ſeine frühere, in dem Civil
prozeß abgegebene Ausſage, nach welcher, ſoviel er ſich erinnere, zwei
ſteinerne Schweineſtälle zu dem fraglichen Gute gehört hätten, nicht
mehr aufrecht erhälten könne, da er das Grundſtück überhaupt nur
oberflächlich angeſehen habe, und die einzelnen Beſtandtheile ſeinem
Gedächtniſſe entſchwunden ſeien. Endlich aber ſpreche auch ſehr ſtark
für die Schuld des Angeklagten noch der Umſtand, daß der einzige
von ihm benannte Entlaſtungszeuge die in ſeine Wiſſenſchaft geſtellte
Behauptung des Angeklagten: „daß in dem auf dem Gute befind
lichen Wagenſchuppen zwei ſteinerne Schweineſtälle geſtanden hätten,“
nicht beſtätigt habe; auch dieſer Zeuge habe auf dem Gehöfte keine
Schweineſtälle, inbeſondere keinen aus Steinen errichteten, geſehen.
Der p. Haedicke war daher angellagt, am 23. September 1879 vor
dem Bagatell-Kommiſſarius des ehemaligen königl. Kreisgerichts zu
Eisleben in ſeiner Bagatell-Prozeßſache wider den Fuhrmann Karl
Zober zu Schochwitz den ihm durch Erkenntniß vom 12. Juli 1879
auferlegten Eid wiſſentlich falſch geſchworen zu haben, Verbrechen
gegen FH 153 und 161 des Reichsſtrafgeſetzbuchs. Jn der heutigen
Verhandlung geſtaltete ſich die Sache inſofern günſtig für den An
geklagten, als trotz einer großen Anzahl von Zeugen das thema pro-
bandum nicht feſtgeſtellt werden konnte, da außer dem intereſſirten
Prozeßgegner des Angeklagten keiner der Zeugen ſichere Angaben
machen konnte. Viele Zeugen hatte der Angeklagte auf ſeiner Seite.
Aus dieſem Grunde ſah ſich die königl. Staatsanwaltſchaft ſelbſt ver
anlaßt, das Nichtſchuldig bei den Geſchworenen zu beantragen, wel

chem Ankrage ſeitens derſelben denn auch entſprochen wurde, worauf
die Freiſprechung des Angeklagten durch den Gerichtshof erfolgte.

Die zweite Sache betraf die Anklage gegen den Kaufmann
Philipp Emil Wiede aus Wettin, 27 Jahre alt, wegen betrüglichen
Bankerotts. Der Angeklagte kaufte Anfangs des Jahres 1879 inWettin ein raufmänniſches Geſchäft für 5000 worauf er das von

ſeiner Mutter ihm zugeſtellte von 1200 anzahlte Das
Geſchäft, welches hiernach mit einer Schuldenlaſt von 3800 .4
angefangen wurde, ging ſchlecht, weil bereits der Vorgänger des
Angeklagten daſſelbe vernachläſſigt hatte. Bereits im Juli 1877
wurde der Angeklagte von ſeinen Gläubigern gedrängt. Es hatten
damals namentlich die Kaufleute Achilles, Schulze, Börner und Kathe
fällige Forderungen von 1456 200 und 150 an ihn, welche
er nicht zu zahlen im Stande war. Am 22. Juli 1879 verließ der
Angeklagte, nachdem er geſtändlich ſeine Zahlungen eingeſtellt hatte,
heimlich Wettin und nahm von ſeinem Kaſſenbeſtande, welcher ſich
auf 220 50 4 belief, 202 83 mit. Er hatte ſein Geſchäft
damit aufgegeben und nach ſeiner Angabe die Abſicht gehabt, eine
andere kaufmänniſche Stellung zu ſuchen. Er will auch in Baiern
eine Stellung als Proviſionsreiſender gehabt haben, die er aber als

wenig einträglich wieder aufgegeben haben will. Nach ſeiner
eimlichen Entfernung aus Wettin wurde auf Antrag des KaufmannsKathe am 16. Angſt 1879 vom hieſigen Gericht der Konkurs über

ſein Vermögen eröffnet. Nachdem ſeitens des Konkursverwalters
feſtgeſtellt war, daß der Angeklagte faſt den ganzen Baarbeſtand des
Geſchäfts mit ſich genommen hakte, wurde er ſeitens der königlichen
Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. Am 2. April d. J. ſtellte
ſich der Angeklagte freiwillig bei der hieſigen Polizeibehörde und
räumte demnächſt auch ein, den Betrag von 202 83 bei ſeinerFlucht aus Wettin im Juli 1879 mit ſch genommen und in ſeinem

Intereſſe zur Friſtung ſeines Lebens verbraucht zu haben. Daß er
dabei die Abſicht gehabt habe, ſeinen Gläubigern dieſe Summe zu
entziehen, dieſelben alſo zu benachtheiligen, hat Angeklagter zwar
nicht zugegeben, dieſe Abſicht kann jedoch nach den Ausführungen in
der Anklageſchrift von ſeinem Unternehmen, wie er es ſelbſt darſtellt,
nicht getrennt gedacht werden, da er nicht im Intereſſe ſeines frühern
Geſchäfts, ſondern nach Aufgabe deſſelben in eigenem perſönlichen
Intereſſe die mitgenommene Geldſumme verbraucht und ſeinen Gläu
bigern entzogen hat. Der p. Wiede war hiernach angeklagt, im Juli
1879 zu Wettin als Schuldner, welcher ſeine Zahlungen eingeſtellt
hatte, in der Abſicht, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, Vermögens
ſtücke bei Seite geſchafft zu haben. Verbrechen gegen S 209 der
KonkursOrdnung. Jn der heutigen Schwurgerichts- Verhandlung
blieb der Angeklagte bei ſeinen frühern Auslaſſungen ſtehen. Dem
Antrage der königl. Staatsanwaltſchaft gemäß bejahten die Ge
ſchworenen die Schuldfrage unter Annahme mildernder Umſtände,
worauf der Angeklagte durch den Gerichtshof zu 4 Monaten Gefäng
niß unter Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchungshaft verurtheilt
wurde. Die Staatsanwaltſchaft hatte 4 Monate Gefängniß unter
Anrechnung von 2 Monaten Unterſuchungshaft beanträgt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Beeſenlaublin gen. Am Sonntag den 4. Juli feierte

der Krieger-Verein zu Beeſenlaublingen unter ſehr reger und
ſtarker Betheiligung auswärtiger KriegerVereine das Feſt der
Grundſteinlegung des Denkmals gefallener Kameraden. Von
Halle hatte ſich der „KriegerVerein zu Halle“ unter Führung
ſeines Hauptmannes Herrn Fiſcher mit einer ſehr ſtarken De
putation betheiligt. Nachmittags traten die Vereine auf dem Feſt
platze an und zogen mit klingendem Spiel und Fahnen, unter
Betheiligung der meiſten Einwohner, nach der Kirche, wo der
Feſtgottesdienſt ſtattfand. Nach der Kirche fand die Einweihung
des Grundſteines durch eine ſinnige Rede des Ortsgeiſtlichen
ſtatt. Hierauf folgten verſchiedene Anſprachen, von denen eine in
einem Hoch auf den Kaiſer, und eine andere in einem Hoch auf
den Beeſenlaublinger Verein gipfelte. Zwiſchen den einzelnen
Reden ſang die Schuljugend patriotiſche Lieder. Nach dieſem
fand Umzug durch den Ort und große Parade auf dem Schloß
hofe vor dem Oberamtmann Herrn Dietze, welcher ein ſehr reges
Intereſſe an der Sache nahm, ſtatt. Nach Ankunft auf dem Feſt
platze vereinigten ſich die Feſtgenoſſen zu einem fröhlichen Zuſam
menſein, das ſich bis zum frühen Morgen ausdehnte und erſt am
Montag Vormittag verließen die letzten Gäſte, um eine ſchöne
Erinnerung reicher, Beeſenlaublingen.

K. Merſeburg, 6. Juli. Am geſtrigen Montage fand
unſer diesjähriges Kinderfeſt, (das 37. ſeit Einführung deſſelben),
allerdings bei leider nicht ganz günſtigem Wetter ſtatt. Doch
blieb daſſelbe wenigſtens von Regen verſchont, und konnte daher

von ſeiner immerhin leidigen Verlegung Abſtand genommen
werden. Wie alljährlich an dieſem Feſte, waren die Häuſer na
mentlich derjenigen Straßen, durch welche ſich der Feſtzug be
wegte, beflaggt, und die Straßen ſelbſt mit Blumen und Grün
beſtreut. Nachdem die verſchiedenen Klaſſen der ſtädtiſchen Schu
len nach 1 Uhr Mittag ſich auf ihren Schutplätzen verſammelt,
zogen dieſelben unter Führung ihrer reſp. Lehrer zunächſt nach
dem Marktplatze, woſelbſt unter Muſikbegleitung die beiden erſten
Strophen des alten Lutherliedes „Ein' feſte Burg“ c. geſungen
wurden. Von hier aus bewegte ſich der Zug unter Begleitung
der ſtädtiſchen Behörden durch die Gotthardtſtraße nach dem
in unmittelbarer Nähe der Stadt gelegenen Nulandplatze
(Kinderplatze)y, voran mit dem hieſigen Trompeterkorps
an der Spitze die Knabenklaſſen, ihnen folgend mit dem Stadt
muſikkorps die Mädchenklaſſen. Dort angetommen, vergnügten
ſich die Kinder in den jeder Klaſſe angewieſenen Spielplätzen an
den manigfaltigſten Spielen und wurden ſtädtiſcherſeits mit Bier
und Gebäck bewirthet. Jn den Zwiſchengängen wogte das wie
gewöhnlich durch ſtarken Zufluß von auswärts vermehrte ſchau
luſtige Publikum und erfreute ſich an dem fröhlichen Treiben der
Jugend. Gegen 8 Uhr Abends erfolgte in derſelben Ordnung
wie beim Auszuge, der Einzug durch das Sirxtithor, die Breite
ſtraße, nach dem Marktplatze. Dort wurde zum Schluſſe das
Lied „Nun danket alle Gott“ gemeinſchaftlich geſungen und die
Kinder entlaſſen.

S Delitzſch, 5. Juli. Am Sonntag, d. 4. Juli feierte der
Landwehrverein von Sietzſch und Umgegend das Feſt der Fahnen
weihe. Durch allſeitige und rege Betheiligung der übrigen Land
wehrvereine und der Bewohner des Kirchſpiels geſtaltete ſich der
Tag zu einem wahren Volksfeſte. Nicht weniger als 11 Land
wehrvereine hatten ſich aus der Umgegend eingefunden. Um
2 Uhr Nachmittags ſetzte ſich unter den Klängen der Muſik und
in Begleitung der Schuljugend der wohlgeordnete Zug der Ver
eine, dem drei ſtattliche Reiter voranritten, in Bewegung und
nahm ſeinen Weg durch die drei andern Dörfer des Kirchſpiels,
worauf er in Sietzſch von einer Anzahl weißgekleideter Ehren
jungfrauen empfangen und unter deren Vorantritt bis zum Orte
der Weihe geleitet ward. Die Feſtrede hielt Herr Paſtor Ehren
hauß. Mit lautem Hoch ward nach derſelben die enthüllte Fahne
begrüßt und „Heil Dir im Siegerkranz“ angeſtimmt. Sodann
ſchmückte eine Ehrenjungfrau, nachdem ſie etliche ſinnige Vers
chen geſprochen, im Namen der Jugend die neue Fahne mit einer
prachtoollen Schleife. Den Schluß der Feier bildete eine An
ſprache des Vorſitzenden des LandwehrVereins, Herrn Hartick,

welche mit einem Hoch auf den Kaiſer endete, in das die be
geiſterte Menge jubelnd einſtimmte. Es folgte der fröhlichere
Theil des Feſtes ein Ball vereinigte die Feſttheilnehmer; unter
einem großen Zelt erfreute ſich Alt und Jung an dem luſtigen
Treiben, bis auch dieſer Tag ſich neigte und, ohne daß die Feſt
ſtimmung durch irgend welchen Unfall getrübt worden war, eine
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ſchöne Erinnerung an das Feſt in den Herzen der Theilnehmer
zurückließ.

)(Eilenburg, 5. Juli. Von den vom hieſigen Magiſtrate
auf die engere Wahl geſtellten drei Rectoren wurde mit Einſtim-
migkeit der Rector Deubel in Weſel, früher in Burg, gewählt
und ſollte derſelbe dies Amt von Michaelis ab verwalten. Da
jedoch Herr Deubel nachträglich noch Bedingungen geſtellt, die er
bei ſeinem Hierſein dem Magiſtrate gegenüber nicht geäußert und
auf die jetzt nicht mehr eingegangen werden kann, ſo iſt und
mit Recht von ſeiner Wahl Abſtand genommen. Hoffen wir,
daß es dem Magiſtrate gelingen werde, einen tüchtigen Schul-
mann an die Spitze unſerer vielverzweigten Bürgerſchulen zu
rufen. Unſer Orgelbauer Geißler iſt von dem Lehrer und
Organiſten Herrn Bartmuß in Bitterfeld mit der Anfertigung
ſeines patentirten „NotenTonzeigers“ betraut worden. Dieſes
praktiſche Jnſtrumentchen, welches ganz wie eine Orgelpfeife con-

ſtruirt, aber in der Mitte mit einem Schieber verſehen iſt, der
beim Herauf oder Herunterziehen auf die an der Seite ange-
gebenen Noten zeigt, verdeutlicht dem Nichtmuſiker auf eine leicht
faßliche Weiſe die Notenſchrift, ſowie, und das iſt ja die Haupt-
ſache, die Höhe und Tiefe der Töne. Gewiß werden die Geſang
vereinsleiter namentlich auf Dörfern nach dieſem neuen
Mittel greifen, welches ihnen ohne Zweifel die mühevolle Arbeit
erleichtern wird. Sicherem Vernehmen nach hat Herr Bartmuß
ſeine Erfindung nicht blos in Deutſchland, ſondern auch in Oeſter
reich und Frankreich patentiren laſſen.

Arendſee, 5. Juli. Jn der letzten Stadtverordneten
verſammlung wurde für den Rathmann Brauereibeſitzer Ch.
Genſen, deſſen Wahlperiode nächſtens abläuft, der Färberei-
beſitzer Beuſt zum Rathmann gewählt. Seit Beginn dieſes
Monats mehrt ſich die Zahl der Kurgäſte des hieſigen Bades
täglich; mehrere, beſonders Rheumatismusleidende, ſind nach
erfolgreicher Kur bereits heimgekehrt. Heute ſah man Dra-
goner und Huſaren durch unſer Städtchen reiten, welche aus dem
hieſigen RemonteDepot Pferde für ihren Truppentheil abholten.

Das EentralHülfscomité für die Hinterlaſſenen der am
1. December 1879 im zweiten Zwickauer Brückenberg-
ſchachte Verunglückten hat ſoeben in einer Broſchüre Be
richt über das Hülfswerk für die gedachten Hinterbliebenen er-
tattet.ſ Aus dieſem Berichte, welcher verſchiedene intereſſante Einzel-

heiten enthält, iſt zu entnehmen, daß am 7. Juni 1880 die Schluß-
vertheilung des nach Abzug der zur laufenden Unterſtützung erforder-
lichen Hülfsgelder verbleibenden Betrages von nahezu 13,000 er-

Es erhielten 56 Wittwen Beiträge bis zu 250 Außer-
dem wurden noch 3 Waiſen mit je 100 reſp. 150 bedacht.
Aus den Hülfsgeldern wurden überhaupt 209 Perſonen unterſtützt,
und zwar 56 Wittwen, 128 eheliche Kinder, 3 Stiefkinder, 3
außereheliche Kinder, 9 Väter und 10 Mütter. Die Samm-
lungen haben unter Hinzurechnung von Zinſen und Coursgewinn
den Betrag von 231,438 92 J für die dauernde Unterſtützung
an die königliche Altersrentenbank geleiſtete Zahlungen zur Erwerbung
von Jahresrenten von je 120 für 54 Arbeiterwittwen auf Lebens-
zeit, 240. für 2 Steigerwittwen auf Lebenszeit, 60 für 113
Arbeiterkinder bis zum 15. Lebensjahre, ſowie auf Antrag des Leip
ger Hülfscomités von je 120 für 3 Arbeiterwittwen auf Lebens-
zeit und 60 für 5 Arbeiterkinder bis zum 15. Lebensjahre. Außer-
dem wurden an die Obervormundſchaftsbehörde 6463 zu Aus-
ſteuern, Abfindungsſummen e. eingezahlt.

Berliner Blätter melden aus Weimar: Auf Erſuchen
des deutſchen Botſchafters, Prinzen Reuß, hatte die Prinzeſ-
ſin von Aſturien zugeſagt, ſeinem Schwiegervater, dem Groß-
herzog von Weimar, der zweimal in Spanien war, einen Beſuch
abzuſtatten. Dieſelbe iſt bereits am Donnerſtag zu mehrtägigem
Beſuche in Weimar eingetroffen und hat auch bereits mit den
hohen Herrſchaften der Wartburg einen Beſuch abgeſtattet.
Von hier begiebt ſich dieſelbe nach Eu bei Amiens in Frankreich.

Aus Eiſenach wird geſchrieben: Früher, als dies durch
Eintritt der Ferien geſchehen wäre, mußte unſer Realgym-
naſium am 3. Jnli die Schüler in die Heimath entlaſſen, da die
überwiegende Mehrzahl derſelben leider von einer Augenkrankheit
befallen wurde, die hoffentlich während der Ferienwochen voll
ſtändig gehoben werden wird.

Das Militär in Rudolſtadt ſoll eine neue Kaſerne er-
halten. Dieſelbe wird wahrſcheiulich außerhalb des weſtlichen
Stadttheils errichtet.

Der Gemeindevorſtand von Apolda erläßt folgende
Bekanntmachung. Da wahrzunehmen geweſen iſt, daß die
mittelſt Bekanntmachung vom 20. Juni 1879 feſtgeſetzte Stunde,
nach welcher die Händler im Sommerhalbjahr nicht vor 8 Uhr
und im Winterhalbjahr nicht vor 9 Uhr die zum Wochen-
markt gebrachten Produkte aufkaufen dürfen, zu früh gegriffen
iſt und die Händler das Ankaufgeſchäft gegenwärtig derartig be
treiben, daß das einkaufende Publikum aus erſter Hand gar nicht

kaufen kann, ſo wird hiermit verordnet: daß im Sommerhalb-
jahr vor /,9 Uhr und im Winlerhalbjahr vor 9 Uhr von
Händlern keinerlei Wochenmarktsartikel aufgekauft werden dürfen.
Zuwiderhandlungen ziehen ſowohl am Verkäufer wie am Händler
Beſtrafung bis zu 15 Mark eventuell entſprechende Haftſtrafe
nach ſich.

Provinzialverein ehemaliger Jäger und Schützen.
Magdeburg, 5, Juli.

und Schützen beging heute hierſelbſt die Feier ſeines VII. Stiftungs-
feſtes. Der Empfang der Gäſte fand auf dem Baynhofe durch Mit-

Der Provinzialverein ehemaliger Jäger

glieder des hieſigen Feſtlcomités ſtatt, die allgemeine Begrüßung dann
in der Reichshalle durch den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Kauf-
mann Moritz aus Halle. Nachmittags 3' Uhr fand im Odeum
eine Generalverſammlung ſtatt, in welcher der Vereinsvorſitzende

Moritz über das verfloſſene Verwaltungsjahr Bericht erſtattete.
rotzdem der Provinzialverein in dieſem Jahre ſtarke Verluſte zu

verzeichnen hat, iſt die Zahl ſeiner Mitglieder doch auf 700 ge
wachſen. Bedauerlich iſt es, daß Nordhauſen die meiſten Mitglieder
und namentlich die älteſten Jahrgänge angemeldet hat. Zwölf Ka-
meraden hat der Tod entriſſen, deren Andenken durch Erheben von
den Sitzen geehrt wird. Der in Laon begrabenen Kameraden iſt
auch in dieſem Jahre gedacht, am 9. September v. J., dem Gedenk-
tag der ſchrecklichen Kataſtrophe, ſind die Gräber derſelben mit Krän
zen und Blumen geſchmückt. Von den Zinſen, die durch den Fonds
der Jägerſtiftung erzielt ſind, wurden vergangene Weihnachten 50an drei huülfebedur ſtige Kameraden vertheilt. Die Jägerſtiftung

wurde laut Kaſſenbericht im vergangenen Jahre mit 1678,50 ab-
geſchloſſen und iſt bis heute auf 1800 .4 durch r Zinſen und
namentlich durch eine Extraſammlung der 2. und 4. Compagnie des
Magdeburgiſchen Jäger-Bataillons gewachſen. 55 .4 hat Feldwebel
Fräntzel eingeſchickt; auch iſt die Vereinskaſſe in dieſem Jahre von
dem Officiercorps wieder mit 100 .4 bedacht worden. Die Kamera
den aus Halle und Umgegend find monatlich ein Mal zuſammenge-
kommen, Muſik, Geſang und wiſſenſchaftliche Vorträge haben recht
vergnügte Stunden gebracht. Jn 16 Vorſtandsverſammlungen wur
den die laufenden Geſchäfte erledigt und ca. 4000 Briefe expedirt.
Mit den Mühlhäuſer und Langenſalzer Kameraden ſchweben noch
Verhandlungen wegen Eintritts in den Verein. Mit dem Wunſche,
daß der Verein im neuen Gejſchäftsjahre wachſe und gedeihe, ſchloß
der Bericht. Die Verſammlung nahm denſelben mit Befriedigung
auf. Bei der nun folgenden Wahl eines Vorſtandes wurden die
bisherigen Mitglieder durch Acclamation wiedergewählt und an Stelle
eines ausgeſchiedenen und eines verſtorbenen Mitgliedes die Herren
Teuſcher und Schober aus Halle einſtimmig gewählt. Dieſelben
nahmen die Wahl an. Demnächſt beſchloß die Verſammlung, das
nächſte Stiftungsfeſt in Sangerhauſen zu feiern. Herr Provin-
zial-Steuer-Director v. Jordan dankte für die freundliche Einladung
und wünſchte dem Verein auch ferner Glück und Gedeihen in ſeinen
patriotiſchen Beſtrebungen. Nachdem noch mehrere Toaſte ausge-
bracht, wurde die Verſammlung geſchloſſen. Nachmittags fand im
„Odeumgarten“ ein lebhaft beſuchtes Concert der Jäger-Bataillons-
Capelle ſtatt und Abends 8 Uhr wurde im Saal ein Bier- Commers
abgehalten. Erſt in ſpäter Stunde trennten fich die Feſtgenoſſen
mit dem Bewußtſein, einen frohen Tag verlebt zu haben. Montag
früh fuhren die Mitglieder mit dem Dampfſchiff nach dem Herren-
krug, wo gemeinſchaftlich ein Frühſtück eingenommen wurde. Mit
der Rückfahrt von dort war Las Feſt beendet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Ausſchmückung des Kaiſerſaales der Kaiſerpfalz in

Goslar mit Wandgemälden, welche ſeit dem Spätherbſt v. J.
ruht, iſt wieder aufgenommen worden. Rechts, am Eingange, prangt
ſeit jener Zeit Dornröschens liebliche Tarſtellung. Vorläufig iſt
Maler Weinack erſchienen; ihm folgt in wenigen Tagen Profeſſor
Wislicenus, der gegenwärtig ſich noch mit der Herſtellung der Car-
tons zum Mittelbilde (Kaiſerproclamirung zu Verſailles) beſchäftigt.

Vermiſchtes.
G. Vom Main, 5. Juli. (Deutſches Turnfeſt.) Der

große Feſtzug, der am 25. Juli in Frankfurt a. M. das 5.
deutſche Turnfeſt eröffnet, wird Vormittags um 10 Uhr ſeinen An
fang nehmen. Die einzelnen Kreiſe und Gaue marſchiren einzeln
nach Sachſenhauſen, wo ſich der Hauptfeſtzug aufſtellt. Von hier
bewegt ſich derſelbe, indem die Turner in Reihen, 8 Mann hoch,
geordnet ſind, über die Untermainbrücke, neue Mainzerſtraße, Bocken-
heimer Thor, gr. Bockenh. Gaſſe, Steinweg, Roßmarkt, Kaiſerſtraße,

um die Fontaine nach der Zeil, Fahrgaſſe, Brückhofſtraße, Aller
heiligenſtraße, Friedbergerſtraße und Thor auf der Landſtraße nach
dem Feſtplatz. 20 Muſikkorps ſpielen im Feſtzug heitere Märſche.
Die Reihenfolge im Zuge iſt folgende 1. Die Ehrengäſte, 2. die
außerdeutſchen Turner, 3. die 15 deutſchen Turnkreiſe in folgender
Ordnung: 7. Kreis (Oberweſer), 3. Kreis (Prov. Sachſen),
6. Kreis (Hannover), 15. Kreis (DeutſchOeſterreich), 13. Kreis
(Thüringen), 14. Kreis (Kgr. Sachſen), 34. Kreis (Pom-
mern), 2. Kreis (Schleſien und Südpoſen), 5. Kreis (Unterweſer
und Ems), 3 b. Kreis (Mark Brandenburg), 4. Kreis (Norden),
12. Kreis (Baiern), 11. Kreis (Schwaben), 8. Kreis (Niederrhein
und Weſtfalen), 1. Kreis (NordOſten) und 9. Kreis (Mittelrhein).

[Aus Teplitz) wird geſchrieben: Die Quellenfrage iſt in ein
neues Stadium getreten. Die inundirten Werkbeſitzer erhalten von
der Bezirkshauptmannſchaft den Befehl zur ſofortigen Einſtellung
jeder Entwäſſerung auf acht Tage. Gleichzeitig wurde Gensd'armerie
zur Bewachung abgeſchickt. Die Werkbeſitzer entließen ihre Perſo
nale und die Arbeiter, welche ſich korporativ zur Bezirkshauptmann
ſchaft begaben und Lohnentſchädigung verlangten. Der Regierungs
rath verſprach, daß ſie auf Koſten der Werkbeſitzer jedenfalls befrie-
digt werden ſollen.

[Zum Poſtdiebſtahl in Schwerin] wird gemeldet daß
am Sonnabend Nachmittag der größte Theil der entwendeten Pfand
briefe, KapitalDepoſitenſcheine und Kupons im OſtarferSee, in
der Nähe von Schwerin aufgefunden worden iſt. Nur die Bank-
noten und Kaſſenſcheine im Werthe von 93 435 hat der Dieb
zurückbehalten. Man glaubt, daß vieſe Summe auch irgendwo
verſteckt iſt. Der That verdächtig iſt ein ehemaliger Poſtſchaffner.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Juli.

Stadt Hamburg. Frau Geh. Juſtizräthin Schaller a. Berlin.
Hr. Reg Aſſeſſor Schaller a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Schlegel
a. Benndorf. Hr. Rechtsanwalt Tornau a. Bitterfeld Hr. Fabrik-
befitzer Schorf a Bitterfeld. Hr. Gutsbeſ. Feldmann a. Juliushof.
Hr. Rittergutspächter Kerl a. Ober Wiederſtedt Hr. Juſtizrath
Le Brun m. Frau a. Berlin. Hr. v. Pannwarth m. Frau a. Wies-

baden. Hr. Jnſpector Hagemann a Hannover. Die Hrrn. Kaufl.
Diez a. Sonneberg, Packmeiſter a. Hannover, Marſcher a. Chemnitz,

a. Bielefeld, Cohn a. Hamburg, Demmler u. Schöll a.
erlin.

Stadt Zürich. Hr. Wirkl. Staatsrath v. Walter m. Frau a.
Petersburg. Frau Langbein m. Tochter a. Magdeburg. Hr. Lieut.
d. Reſ. Klampe a. Stralſund. Hr Lehrer Rafund a. Caſſel. Hr,
Conditor Steiner a. Cöln. Hr. Prem. Lieut a. D. v. Myrtenburg
a. Metz. Hr. Pächter Stunzenhorſt a. Melenau. Hr. Dr. med. Kraft
a. Barkingen. Hr Stad. Blennk a. Göttingen. Hr. stud. agr.
Mars a. Bonn. Hr. Baron v. Hinfeld a. Holland. Die Hrrn. Kaufl.
Bormann a. London, Ettchen u. Cohn a Berlin, Grünebaum ag,
Mainz, Reinhardt a. Nürnberg. Hr. Gymnafiaſt Planitsky a. Keilau.
Hr. Ermiſch m. Tochter a. Halle i/ W.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Birkner a. Elberfeld, Wolf a.
Oppenheim, Strakoſch a. Wiesbaden, Steckner a. Dortmund Franke
a. Fürth, Grunicke a. Leipzig. Hr. Dr. med. Runge a. Berlin. Hr.
Dr. med. Wallot a. Cairo. Hr. Cand. theol. Julicten a. Hamburg.
Je Poſtſekretair Schneider m. Frau a. Straßburg. Hr. Rentier

erzog a. Memel.
Coldner winn. Hr. Gutsbeſ. Roth a. Alsleben. Hr. stud;

theol. Flittner a. Göttingen. Die Hrrn. Kaufl. Franz a. Leipzig,Thöl a. Leirgig Nothmann a. Berlin, Fürbringer a. Greiz, Freie

a. Berlin, Enderlein a. Leipzig, Loche a. Danzig, Laupſchler a.
Cöln, Blau a. Brandenburg, Schönemann a. Gotha, Becker a. Ulm.

Goldene Hr. Poſtdirector Keil a. Rüdesheim. Hr.
Major a. D. v. Meyern a. Stendal. Frl. Muſchke a. Magdeburg.
Hr. per Dahlhoff a. Breslau. Hr. Fabrikant Hengſtenberg a.
Bielefeld. Hr. Rentbeamter Gürtler g. I Hr. Generalagent
Reinhard a. Zörbig. Die Hrrn. Kaufl. Luſt a. Chemnitz Richter a.
Liegnitz, Eigendorf a Hamburg, Helbig a. Braunſchweig, Heine a.
Nordhaufen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittmeiſter Lichart a. Magdeburg. Hr.
Prem.Lieut. Roſch a. Torgau. Hr. Cadett Thomas a. Caſſel. Hr.
Oberlehrer Berlit m. Fam. a. Hersfeld. Hr. Paſtor Salzmann a.
Rothenburg a/S. Hr. Bauunternehmer Voigtmann a. Guben. Frau
Wieſe m. Tochter a. Berlin. Hr. Jngenieur Schürmann a. Dort-
mund. Hr. Braumeiſter Müller a. Heidelberg. Hr. Caplan Schneider
a. Pinne. Die Hrrn. Kaufl. Elkan m. Tochter a. Berlin, Rothſchild
m. Frau a. Berlin, Roſenberg m. Sohn a. Berlin, Lehmeyer a.
Leipzig, Löffler u. Heller a. Prag, Tippe a. Gera, Reiſe a. Mühl-
hauſen, Ahlfeld a. Bernburg, Neumann a. Guben, Joffe a. Saaz,
Mohr a. Schweinfurt, Siemers a. Leipzig, Cordes a. Braunſchweig.

Rheiniſcher Hof. Hr. Gutsbeſitzer Sichting a. Gröbzig. Hr.
Fabrikbeſ. Schulz a. Cöln. Hr. Brauereibeſ. Körner a. Rodach.
Hr. Fabrikant Fleiſchmann a. Suhl. Hr. Gutsbeſ. Freiherr v. Stein
a. Themar. Hr. Fabrikant Breitelner a. Bern. Hr. Muſikmeiſter
Grieſeman a. Meran. Hr. Hotelier Mühlberger a. Gaſtein. Hr.
Gutsbeſ. Kaiſer a. Glasgow. Hr. Oekonom Vopel a. Freckleben.
Die Hrrn. Kaufl Küttner a. Gotha, Koch a. Erfurt, Gotthardt u.
Elbing a. Schweinfurt, Paul a. Dresden, Povondra a. Prag,
Meerheim a. Frankfurt a/O., Krauſe a. Braunſchweig.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5 Juli.

Das geſtern erwähnte barometriſche Minimum liegt heute über
Jütland, auf ſeiner Südſeite begleitet von friſchen vis ſtürmiſchen
Weſtwinden, während über den britiſchen Jnſeln die Winde wieder
ſchwächer geworden ſind. Der Witterungscharakter in Central- Europa
iſt ziemlich derſelbe geblieben, nur iſt faſt überall Abkühlung einge-
treten, ſo daß die Temperatur, außer im Nordoſten, überall unter
der normalen liegt. Geſtern fanden in Deutſchland ausgedehnte
Niederſchläge, ſtellenweiſe auch Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 14, Petersburg 19, Hamburg

15, Memel 20, Paris Karlsruhe 15, München 14,
Leipzig 14, Berlin 17.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

5. Juli. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 3383,15 334,60 335,79 334,5
Luftdruck Millimeter 751,53 754,80 757,48 754,60
Dunſtdruck Pariſer Linien 5,14 4,15 3,51 4,27Dunſtdruck Millimeter 11,59 9,36 7,92 9,62Druck der Far Lin. 328.01 335,45 338,28 3306,26
trockenen Luft J Millimeter 739,94 745,44 749,56 44,98
Relative Feuchtigkeit 91,90 63, 7 75, Co 7 C,9
Wärme Röaumnr 12,0 13, 9 9,8 1,9Wärme Celſus 15,00 17,38 12,25 14,88Sind J 8 v 1 s 2.bedeckt 10. trübe 9. jml. heit. 5. trübe 8.

volfenfo rn Nimbus. Nimb. Cum. Cum. Nimb, S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 5.-6. Juli 7,9 N. 29.58 6.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 6. Juli 1880.
Bergiſch-Märkiſche 111,60 CölnMindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 189,50. Rheiniſche 159,25 Oeſterr. Staatsbahn 490,
Lombarden 143, Oeſterr. Cred.Actien 489, Preuß. Conſolid.
105,70. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juli 221, Sept. Oct. 196,50, matter.
Roggen. Juli Juli- Auguſt 177, SeptbrOctbr. 168,25,

matt.
Gerſte loco 155--200.

afer (Herbſthafer). Juli 156,
Spiritus loco Juli-Auguſt 64,10. AuguſtSeptember 63,30,

matter.
Rüböl loco 57,20. Septbr.-Octbr. 56 80. Octbr. Novbr. 57,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 6. Juli 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 117, Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 111,60. Thüringiſche StammActien A. 162 25. Freiburger
Stamm-Actien 107,75. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 189,
Mainzer Stamm-Actien 101,50. Franzoſen 490, Defterr. Credit
Actien 489, Darmſtädter Bank-Actien 146,10. Disconto-Comm.-
Antheile 175,25. Deutſche Bank-Actien 139 70. Preußiſche 4
Conſols 105,70. Preuß. 49 Conſols 100,60. Kurz London 20,48
Oeſterreichiſche Noten 173,60. Ruſſiſche Noten 217,40. Ungar. Gold
rente 96 Laurahütte-Actien 118.25 Turtmunder St.- Prior. 84,50.
Ruſſ.-Engl. 71/72 er Anl. 92,40. Ruſſ. conſ. 1880er Anl. 74,65.
Tendenz: ſchwankend.

Am 19. Juli findet die 2. Geucke- Wagner'ſche Extrafahrt nach München
(Ober-Ammergau), Tirol, Schweiz, Stuttgart c. ſtatt (ſ. Jnſerat). Dieſe
ſeit 12 Jahren zu immer größerer Beliebtheit gelangten Alpenfahrten finden
wiederum eine überaus rege Betheiligung; das diesjährige Programm, von dem
fich bereits eine zweite Auflage nöthig machte, giebt eingehendſte Auskunft über
alles Wiſſenswerthe. Die dritte Extrafahrt findet am 16. Auguſt ſtatt.

HOSGScChko t vvooonfnkoswnunh
HDekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der PolizeiSergeant Späther wohnt von jetzt ab

große Schloßgaſſe 3.
Der Polizei-Sergeant Konradi, welcher den 13. Diſtrikt zu beaufſichti

gen hat, wohnt jetzt
Steinweg 35

Halle a/S., den 3. Juli 1880. Die PolizeiVerwaltung.

Sarbnissiom.
Die Herſtellung eines Thonrohrkanales in der unteren Wörmlitzer

ſtraße ſoll im Submiſſions Wege vergeben werden.
Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

12. Juli er. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen e. offen liegen.

Halle, den 2. Juli 1880. Der Stadtbaurath.

von lebenden und todten landwirthſchaftlichen Jnventar.

Montag den 12. Juli d. J.
Vormittags II Uhrſoll im Rönnechk'ſchen Grundſtücke zu Guetz (von Station

Landsberg 10 Minuten) ſämmtlich vorhandenes lebendes und
todtes Wirthſchafts Jnventar zu den im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werdeu.

Zum Verkauf kommen:
2 Arbeits Pferde, 3 Stück Rindvieh, wovon 2 St. ganz friſchmil
chend, 2 Schweine, Wagen, 2 Droſchken, Pflüge, Walzen, Eggen,
Fege, Häckſelmaſchine, Stroh und Futtervorräthe u. ſ. w.

Neue leicht lösliche Cacaopraparate
aus der Chocoladenfabrik vön

Fr. David Söhne, Halle aS.
Leicht lösliches entöltes Cacaopulver in Blechdoſen zu Ko 1,75.

Ko 1,00.
Neue leicht lösliche Puder- Chocolade in Blechdoſen zu Kko 0,85.

Dieſe Präparate ſind ſehr ſchnell und bequem mit heißem Waſſer zuzubereiten.
Ferner ſehr ergiebig; 1 Taſſe Cacao iſt ſchon für 3 I Taſſe Chocolade für
5 herzuſtellen. Da ferner unſer Cacao nicht durch chemiſche Mittel, ſondern
durch ein neu entdecktes Verfahren löslich gemacht wird, ſo iſt derſelbe Jedermann
als ein reines, unverfälſchtes und höchſt nahrhaftes Getränk zu empfehlen.

Die Beletage meines Grundſtückes
gr. Ulrichsſtraße Nr. 37, zu welcher
auch Geſchäfts resp. Bureaux-
Räumlichkeiten und zwar mit beſon-

derem Treppenaufgang abgegeben wer
den können, iſt zu vermiethen und
1. Oktober a. e. zu beziehen.

Bernh. Schmidt.
Die Iund ne I pedltion

von

J. Barck Comp.
Halle a/S.

47. Gr. Ulrichsſtraße 47,
empfiehlt ſich zur prompteſten Beför-

derung von Jnſeraten an alle Zei
tungen und Fachblätter des Ju-
und Auslandes zu Originalpreiſen
ohne Anrechnung von Porti oder ſon-
ſtigen Speſen und gewährt bei größeren
Jnſertions Aufträgen den höchſten
Rabatt.

Eine neumilch. Kuh ſteht zu verkaufen

im Gute Nr. 15 in Drehlitz.



Hallischer
eiger.

e ereinnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr

Am Sonnabend, den 10. Juli 1880,
Vormittags 11 Uhr

verſteigere ich in der Reſtauration zum Schloßgarten in Zörbig:
2 gute Wagenpferde, 8 und 9 Jahre alt, 2 Droſchken, 1 halb
verdeckten Kutſchwagen, 2 Rollwagen, 2 Ackerwagen, 1 Häckſel

ohnungsvermiethungen betreffend, au2 r Pfg. n

Mittwoch den 7. Juli:
Kirchliche Anzeigen.

Zu W Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.
Bibelſtunde Derſelbe.

Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Vaptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—-4 Uhr.

BücherAusleihung Nm. von 2—4 Uhr.
Muſeum: Nm. 1 3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.

wurgericht. Vm. 8: 1) wider den Arbeiter Wilhelm Friedrich Domann a.
alle, Prr vorſätzlicher Körperverletzung, welche den Tod zur Folge hatte 2) den
andarbeiter Heinrich Friedrich Harder a. Giebichenſtein, wegen Straßenraubes.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sigtzungs-Saale.
u Vm. v. 9—1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kafſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. VorſchußVerein Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 3 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage und Geſellſchaftsabend 2 Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Weppe hoch, geöffnet

Ab. 6

von 8 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.

aufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Bellevue.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Ruder-Club „Neptun Ab. 8 Uebung.
Concerte. Gr. Extra- Concert von dem Muſikcorps des 4. Jäger Bataillons aus

Donnerstag den 8. Juliu ſ Grosses Concert
Kammermuſikus Fr. Sachse aus Hannover.

5 66Bayreuther „Rheingold“

W. Meissner's Restaurant, gr. Ulrichsstr. 53.
Freundl. Lokalitäten, angenehmer ſchattiger Garten, anerkannt vorzügl. Küche.

Sophienſtraße 1 (früher Dorendorfs Hötel garni)
empfiehlt ſeine neu eingerichteten Localitäten einem geehrten Publikum

9Thieme's Garten.Mittwoch Abend von 7 Uhr an J Speckkuchen.

Mittwoch den 7. Juli Abends 6 Uhr Uebung für den ganzen Chor
im Saale der Volksſchule. Für Neueintretende bin ich zwiſchen 3 und

J II c in beſter Lage der Königsſtadt, paſſendC C I. für jedes Geſchäft iſt nebſt Wohnung

Die herrſchaftliche Kel- Etage meines Hauſes,
Deſſauer Straße 1, iſt zum 1. October zu vermiethen.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.

Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Naumburg (Muſikmeiſter Heyne): Ab. 7 im „Rheiniſchen Hof“.

von dem hochberühmten Oberſtabstrompeter und

die Blume aller jetzigen Biere, à Glas 15 Pfg., nur allein in

m W iogo h nW. Friessleben's Restaurant

auf das Angelegentlichſte.

aßlerſcher Perein.

4 Uhr Nachmittags zu ſprechen. C. A. Hassler.

zu vermiethen. Off. sub H. o. 6117 durch Rudolf Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Alfred Richter.

maſchine, 1 Dreſchmaſchine mit Göpel, 1 Jauchenpumpe,
flüge, Eggen, Getreide-Reinigungs-Maſchinen, Getreide
iebe, Fäſſer, Kleiderſchräuke, Bettſtellen, eiſerne Oefen e.

gegen ſofortige Zahlung.
W'ünddolph, Gerichtsvollzieher in Zörbig.

Domainen- Verpachtung.
Die im Bezirke Sondershauſen, ohngefähr Meilen (6 km) von

der Reſidenzſtadt Sontdershauſen, Meilen (7 km) von der Nordhau-
ſenErfurter Eiſenbahn (Bahnhof Sondershauſen), unmittelbar an der
von Sondershauſen nach Roßla (Station der Königlichen Staatsbahn Halle
Caſſel) belegene, aus einem Komplexe beſtehende, der Stadt Sondershau
ſen gehörige Domaine Schersen, ſoll auf einen Zeitraum
von 18 Jahren, nämlich vom 24. Junius 1881 bis 24. Junius 1899 öf-
fent lich nach Meiſtgebot verpachtet werden.

Dieſelbe enthält:
1. an Areal

a. Gebäude u. Hofraum 3 Morg. 5 R. O ha 77a 31 qm,
p. artbare Länderei 540 142 138 9 11
e. Wieſen 37 46 9 51 32d. Anger u. Weideplätze 44 34 11 28 24
e. Wege u. Gräben H 88 1 40 14zuſammen 690 Mr. 175

Feld und Bauminventar.
Das von den Pachtliebhabern nachzuweiſende disponible Vermögen iſt auf

30,000 Mark hoch feſtgeſetzt worden.
Als Licitationstermin haben wir:Montag d. 9. Aug. 1880 Vormitt. 11 Uhr

in unſerm Audienzzimmer anberaumt. Der Schluß des Termins erfolgt um
1 Uhr Nachmittags. Wer ſich beim Bieten betheiligen will, hat uns die
Nachweiſe über ſein Vermögen und über ſeine ſonſtige Qualifiation am Ter-
minstage in den Stunden von 9 bis 11 Uhr Vormittags in unſerem Audienz-
zimmer zur Prüfung vorzulegen. Die Licitations- und Pachtbedingungen
nebſt Jnventarinm können vom 19. Juli ab täglich, mit Ausnahme der Sonn-
und Feſttage in unſerer Kanzlei eingeſehen werden auch werden vom 26. Juli
ab auf Verlangen Abſchriften davon gegen Vergütung der Copialien mitge-
theilt. Die Beſichtigung der Pachtobjecte ſteht den Herren Pacht j. en jeder-

zeit frei, auf ihren Wunſch und ihre Koſten wird ihnen auch von dem gegen-
wärtigen Herrn Pächter oder einem Vertreter deſſelben ein feldkundiger Mann
zur Verfügung geſtellt werden.

Sondershauſen, am 3. Juli 1880.
Der Magiſtrat der fürſtlichen NReſidenz.

Lauoe.

N. 161 ha 6 a 2 qw.

Die Generalverſammlung des Vereins der Aerzte im Regie-
rungsbezirk Merſeburg und dem Herzogthum Anhalt finvet

am 14. und 15. Juli in Bernburg
ſtatt. Am 14. Abends Zuſammenkunft in Lutze's Garten. Am 15. von
11 Uhr ab Vorträge in Zimmermann's Cafeé.

Die Herren Apotheker des Bezirks ſind hierzu freundlichſt eingeladen.
Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Delbrück. Jnacobsom. Mayer.

Seeligmüller.
Risel.

Wegen vorgerückter Saison empfehlen
zu bedeutend ermässigten Preisen

Ein junges Mädchen von auswärts ſucht Stellung zur Stütze der Haus
Zu erfragen kl. Sandberg 20 II.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſcherömiſche
frau. Ohne Gehalt.

Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren Sool.,
Schwefel, Malz-, Kleien-, Seifen-, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Wafſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Vadehaus und
in der Peſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restanrant, gute Küche.

Soolbad Wittekind in Gicbichenſtein.
Malz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle auter Molke und akler fremden Mineralwafſer. Russ. Sool-Dawpfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für klerren und Mo
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben

Volksküche (Rothhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
innun, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Vellſon, Kleinſchmieden 10.

gr. Stein- Und gr. Ohrichsstrassen-Eobe,
empfing:

Hochfeine Ananasfrüchte, Neue saure

1 Prima Isländer Fettheringe,Lebende Krebse.

Die zweite Etage in meinem Hause, gr. Stein-
strasse 19, bestehend aus 14 mit Warmwasserhei-
zung versehenen Zimmern, Badestube und den
nöthigen Wirthschaftsräumen, ist mit der Berech-
tigung zur Benutzung des Gartens zum 1. Octo-
ber zu vermiethen.

Banquier Meinrich Lehmann.
S J Schönſter Glanz anf äſch
e wird ſelbſt der ungeübten Hand durch die jedem

e

m Packet beigedruckte einfache Gebrauchsanweiſung
der weltberühmten amerikaniſchen

Brillanmt-Glanz-Stärke
(frei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von Fritz

Sehai jun. in Leipzig garantirt. Preis pro Paquet unr 20 Pfge.
Prüfet und urtheilet selbst!

Vorräthig in allen Städten in den meiſten Colonialwaaren-, Dro-
guen- und Seifenhandlungen

Täglich Sool-, Schwetel-,

ſteht zu verkaufen Wurp Nr. 12.

Wascheostumes, Norgenröcke,

Lustreunterrdcko, Percalröcbe,

Spitzenumhänge in Wolle und Seide.

A. HIenth Cogr. Steinstrasse S.

Geschäftseröſfnuang.
Einem hieſigen und auswärtigen

Publikum zur gefälligen Nachricht, daß
ich mich am hieſigen Platze als Tiſch
ler etablirt habe. Es wird ſtets mein
Beſtreben ſein jeder Anforderung der
Neuzeit zu genügen.

Es zeichnet achtungsvoll u. ergebenſt

Eduard Richter, Tiſchler,
Taubengaſſe 18,

früher Tiſchler in Dettenborns

Verlag von Albert Koenig
in Gubeu.

Vorräthig in allen Buchhandlungen:

Koonig's
e Cours-Buch.

Juli 1880.
Sommer Fahrpläue

der Eiſenbahnen von Mittel und
Nord Deutſchland.

Möbelmagazin. Mit einer Eiſenbahnkarte.
Halle a S., im Juli 1880. J Preis 30 g.

Mehl-Agentur.
Koenig“s

fahrplanbuch
für Süd-Deutſchland.

Sommer-Fahrpläne
der Eiſenbahnen von Baiern, Würt
temberg, Baden, Heſſen, Elſaß
Lothringen und der Schweizeriſchen
und Oeſterreichiſchen Anſchlußbahnen.

Mit einer Eiſenbahnkarte.

Für Halle a/S. u. Umgegend ſucht
ein thätiger Kaufmann die Vertretung
einer leiſtungsfähigen Handelsmühle.
Offerten sub G. K. an Ed. Stückrath
in der Erped. d. Z.

Ein herrſchaftl. Wohnhaus in Gie
bichenſtein, in der Nähe von Bad
Wittekind, iſt preiswürdig zu verkau-
fen und mit 2000 Thlr. Anzahlung ſo-
fort zuübernehmen. Näheres ertheilt
W. Barth in Halle, Breiteuſtr. 18. Preis 40 Pr. V

De el. Friſcher Kalk
e o F J 90 9 2er he rkgarien Kanntene, Mittwoch be 7. Jut in der Rirgh
ehe nerſchen Ziegelei an der Schwemme.Viehhändler in Brachſftedt. nerſchen Ziegelei an der Schwe

Offener Brief.
Glaube nicht, daß ich mich rühmen wolle

meiner Klugheit,
Denn ich weiß, daß mein Verſtand ein

Geſchenk der Mutter Natur iſt.
Das Geſetz unſerer Mechanik iſt

kein unabänderliches Naturgeſetz
Die Bewegungsmittel (Hebel und

Maſchine genannt) ſind durch unſern
Verſtand in die Welt gebrachte Dinge,
welchen wir Form und Geſtalt gaben.
Da nun aber die mechaniſche Wirkung
an die Konſtruktion der Bewegungs
mittel gebunden iſt, ſo iſt auch dieſe ein

Produkt unſeres Verſtandes weil
Erſtere ohne Letztere nicht zu exiſtiren
vermag; mithin ſind wir auch genöthigt
die Urſache der uns nicht genügenden
mechaniſchen Wirkung der fehlerhaften
Konſtruktion in den Bewegungsmitteln,

aber keineswegs einem uns hinderlich
entgegentretenden Naturgeſetze zuzu
ſchreiben.

Indem ſich ſehr viele anſcheinend
ganz gebildete Männer auf dem Gebiete
der Mechanik erlauben das jetzige mecha
niſche Geſetz als ein unabänderliches
Naturgeſetz zu behandeln und eine ver
nünftige Löſung des Problems Perpe-
tuum mobile als unrealiſirbares
Hirngeſpinnſt hinzuſtellen wagen, ſo
nöthigt mich mein Verſtand, die Gegner
dieſes erhabenen Jdeals mit ihren eige
nen Waffen zu bekämpfen.

Daß wir die jetzige mechaniſche Wir
kung der Bewegungsmittel im Voraus
zu berechnen vermögen, iſt eben ſowenig
ein Beweis für die Unabänderlichkeit un
ſeres mechaniſchen Geſetzes, wie die Be

hauptung:
„ein Körper kann ſich nicht gleichzei

tig im Mittelpunkte eines anderen Kör
pers befinden“, denn

1. in unſerer Mathematik iſt ein
vollkommen ausreichender Vorrath auf
geſpeichert, um die höhere, möglicher
weiſe exponente mechaniſche Wirkung
im Neuen mit derſelben Sicherheit im
Voraus berechnen zu können, wie wir
die jetzige uns nicht befriedigende mecha
niſche Wirkung im Alten zu berechnen
vermögen und

2. die Konſtruktion der jetzigen Be
wegungsmittel geſtattet es der Schwer
raft (Widerſtandskraft, Arbeit und Laſt
genannt) von ihrem Angriffspunkte auf
der einen Seite, durch das Bewe zungs
mittel hindurch den Beweger (Motor)
in ſeinem Angriffspunkte auf der ande
ren Seite treffen zu können; ſo daß hier
das „körperliche“ Vorhandenſein der
Schwerkraft im Angriffspunkte des Be
wegers ebenſowenig nöthig iſt wie in der

Konſtruktion des neuen Bewegungs
mittels,

„wo die Schwerkraft in der Mitte,
dem Centralpunkte des Bewegungs
mittels vollſtändig feſtgehalten wird,
damit ſelbige den Beweger weder in
ſeiner Bewegungslinie vom Angriffs
punkte bis zum Centralpunkte, noch we
niger aber im Angriffspunkte ſelbſt
einen Widerſtand entgegenzuſetzen ver
mag.“

Nur in einem Bewegungsmittel,
welches dahin konſtruirt worden, „daß
die Schwerkraft nur bis auf die Mitte
reſſelben, aber keineswegs bis auf den
Angriffspunkt des Bewegers einwirken
kann“, vermag auch eine höhere wie die

bekannte mechaniſche Wirkung zu Tage
zu treten; weil hier dem Beweger in
ſeiner körperlichen Bewegungslinie ein
Widerſtand aus der Schwerkraft nicht
entgegentritt, welches in allen uns be
kannten Hebeln und Maſchinen nicht
anzetroffen wird.

Welches ſpöttiſche Lächeln ſich auch
auf den Geſichtern der Gegner dieſes
Jdeals zeigt, der gebildete Laie weiß
doch, daß eine vernünftige Löſung des
Problems Perpetuum mobile nie-
mals zum Nachtheile, ſondern nur zum

größten Vortheile des allgemeinen
Wohlſtandes der Menſchheit führen
würde.
Willſt Du die Freiheit Dir erwerben,
Wie ſie dem Vogel ward verliehen:
Mit Gottvertrau'n auf Adlersflügeln
„Hoch in den Lüften freibewegen'“,
Dann mußt die Schwerkraft Du beſiegen,
Daß ſie Dich nicht zur Erde treibt.
Die Schwerkraft kannſt Du nur befiegen,
Wenn Dir die Weisheit ward verliehen:
„Mit wenig Kraft ſehr viel zu liefern“,
Was uns bis jetzt nicht möglich war.
Doch Jdeale ſind gegeben
Zur Kräftigung des Volkesleben,
Und wenn wir ſie nicht feſte halten,
„Dann gehn wir rückwärts wie die Alten“;
Drum ehre ideales Streben,
Volk. und Du wirſt glücklich werden.

Gottenz, im Juni 1880.
J. Karl Streubigen,

Mathematiker.

Extra friſche Speck Flundern,
gr. Aale, friſche Bratheringe und
hochfeine Jsländer Heringe empf.

Eine fette Kuh verkauftEine neumſſch. Kuh mit dem Kalbe

Canena Nr. 17.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

R. Ass mangr. Ulrichsſtr. 27.
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